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e Erklärungen Bernſtorffs in
Her Kampf um die Abrüſtungskonferenz
Genf, 22. Sept. Der neue Entſchließungstext über die Feſtſetzung der Arbeiten des Vorbereitenden

Abrüſtungsausſchuſſes gab geſtern nachmittag im Abrüſtungsausſchuß der Völkerbundsverſammlung den Anlaß
zu einer ungemein ſpannenden und teilweiſe ſehr aufſchlußreichen Debatte, an der ſich insbeſondere Graf
Beruſtorff, Sokal (Polen), Mott a (Schweiz), Rolin Jacquemins (Belgien), Lord Cuſhendun (Eng

land) und Sato (Japan) beteiligten
Nach zweieinhalbſtündiger Ausſprache wurde ſchließ

lich entſprechend einem Vorſchlag des Vorſitzenden

Carton de Wiart der Reſolutionsentwurf an
das Redaktionskomiteezurückverwieſen,
das geſtern abend ſeine Arbeiten wieder aufnahm.

Der vorgelegte Reſolutionstext
ſtellt einmal die engere Verbindung zwiſchen der inter
nationalen Sicherheit und der Herabſetzung und Be
ſchränkung der Rüſtungen feſt. Der Entwurf ſtellt ferner
ffeſt, daß die gegenwärtigen Sicherheitsverhältniſſe, wie
ſie durch den Völkerbundspakt, die Friedensverträge, die
in einigen Ländern vollzogene Abrüſtung und durch die
Locarnoverträge geſchaffen ſind, ſchon eine erſte all
gemeine Abrüſtungskonvention ermöglichen, und fügt
hinzu, daß jene Regierungen, die für die Herabſetzung
ihrer Rüſtungen Zuſatzgarantien wünſchen, über neue
Mittel zur Verſtärkung ihre Sicherheit verfügen, „deren
Verwirklichung im Bedarfsfall durch die Anrufung der
guten Dienſte des Rates erhofft werden muß.“ Der
Schlußteil des Entſchließungsentwurfs

lautet: c„Die Völkerbundsverſammlüung iſt der feſten
Hoffnung, daß die Regierungen, zwiſchen denen
noch Meinungsverſchiedenheiten über die Ab
rüſtungsbedingungen beſtehen, unverzüglich im
Geiſte größter Verſshnlichkeit und internationaler

Solivaritat die ger

die raſche Wiederaufnahme und den Erfolg der
Arbeiten des Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes
ermöglichen. Sie ſpricht den Wunſch aus, daß dieſe
Löſungen rechtzeitig erreicht werden können, damit

der Zuſammentritt des Vorbereitenden Ab
rüſtungsausſchuſſes Ende dieſes Jahres oder ſonſt
Anfang des Jahres 1929 erfolgen könne. Sie
legt dem Völkerbundsrat nahe, den Präſidenten
des Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes zu
beauftragen, ſich mit den beteiligten Regierungen
in Verbindung zu ſetzen, damit er den Stand
ihrer Verhandlungen kennt und den Ausſchuß ſo
bald wie möglich einberufen kann.

Die mit wachſendem Intereſſe verfolgte Debatte
wurde von

Paul Boncour
eröffnet, der, zu Graf Bernſtorff gewandt, auf die Not
wendigkeit der Einſtimmigkeit der Annahme
des Reſolutionsentwurfes hinwies, damit die Ent
ſchließung ihren vollen Wert erhält und dementſprechend
die öffentliche Meinung in Bewegung ſetzt, um durch
ſie den nötigen Druck auf den Forkgang der Arbeiten zu
erreichen. Zur Herſtellung der Einſtimmigkeit will er
jedes Mißverſtändnis aus dem Entſchließungstext be
ſeitigt ſehen. Er ſchlägt deshalb vor, daß in bezug auf
den Zuſammentritt des Vorbereitenden Abrüſtungs-
ausſchuſſes an Stelle des Wortes „ſonſt“ ganz klar ge
ſetzt werde „auf alle Fälle“. Werde bis dahin kein Fort
ſchritt zu verzeichnen ſein, dann müſſe eben jede Partei
ihre Verantwortlichkeit tragen, und der Vorſitzende
Loudon hätte dann die Aufgabe, dem Rat zu berichten,
daß eine Einigung nicht möglich war und dementſprechend
die Welt in eine große Enttäuſchung geraten ſei. Könnte
auf dieſe Weiſe die Einſtimmigkeit hergeſtellt werden, ſo
wäre eine neue Tür offen, die zur Hoffnung berechtigt
und eine Aktion ermöglicht.

Der italieniſche General
de Marinis

ſtimmte dem Abänderungsantrag PaulBoncours zu,
wünſchte aber in bezug auf die Anſpielung auf das fran
zöſiſch- engliſche Flottenkompromiß eine redaktionelle
Anderung, die genau ſo wie der Abänderungsantrag
PaulBoncours im weiteren Verlauf der Diskuſſion von
Allen Rednern angenommen wurde. Er hätte aller
dings vorgezogen, daß ſich die Völkerbundsverſammlung
über dieſen Gegenſtand überhaupt nicht ausgeſprochen
hätte, wolle aber im Intereſſe der Einſtimmigkeit nicht
widerſprechen.

Unter größter Spannung des dichtbeſetzten Saales
begründete hierauf

Graf Bernſtorſf
die Stellungnahme der deutſchen Delegation, die nach
Jnſtruktion ihrer Regierung die Reſolution nicht an
nehmen könne. Nach einem Hinweis auf die vom Reichs
kanzler aufgeſtellte Forderung nach Einberufung der
Abrüſtungskonferenz erklärte er mit erhobener Stimme

„Der vorliegende Reſolutionsentwurf iſt für
uns auf Grund unſerer Auffaſſung über die
großen Geſichtspunkte des Völkerbundes, wegen
deren wir in den Völkerbund eingetreten ſind,
nicht annehmbar. Der Völkerbund iſt für
uns die große Weltinſtitution, die die Befriedung
und die Abrüſtung der Welt zum Ziele hat. Jch
verſtehe die zur Geltung gebrachten Schwierig
keiten wohl; aber dieſer Entſchließungstext be

deutet die vollſtändige Abdankung des
Völkerbundes in der Abrüſtungsfrage, da
er den Regierungen die Beilegung der Schwierig
keiten überläßt, während der Völkerbund warten
muß, bis dieſe Schwierigkeiten behoben ſind. Das
iſt vom Standpunkt des Völkerbundes aus eine
vollkommene Abdankung in der Abrüſtungsfrage.
Die Völkerbundsverſammlung müßte im Gegen
teil erklären, daß die Regierungen ſich verſtändigen
müſſen, da ſonſt der Völkerbund eine letzte große
Anſtrengung zur Verwirklichung der Abrüſtung
von ſich aus unternehmen müſſe. Wir können
nicht einfach warten, bis die Seegroßmächte die
zwiſchen ihnen vorhandenen, ganz abgeſehen von
anderen Schwierigkeiten, beſeitigt haben. Wir
könnten ſonſt bis zur Reviſion des Waſhingtoner
Seeabrüſtungsabkommens im Jahre 1931 warten

müſſen. Allerdings ſei die Lage, ſo fuhr Graf
Bernſtorff fort, durch den Vorſchlag Paul

Boncours, der verſöhnlicherweiſe eine Brücke
bauen wolle, etwas geändert. Aber trotzdem müſſe

er Vorbehalte machen, bis ein veränderter Re
ſolutionstext mit für Deutſchland tragbaren
Wendungen vorliegen werde.

Der abgeänderte Ein
Das Redaktion kenitee eriüſtirngsausſchuſſes hat eſſen ben nach

eineinhalbſtündigen Beratungen den am Nachmiktag
zur Debatte geſtellten Reſolutionstert entſprechendden von dentſher und anderer Seite vorgeſchlagenen

Anregungen abgeändert.

Die wichtigſte Anderung
betrifft den Paſſus über die Zuſatzgarantien für
ſolche Regierungen, die ihre Sicherheit nicht für

Waſhington, 22. Sept. Das Staatsdepartement hat es bisher abgelehnt, zu dem
vom Univerſalnachrichtendienſt veröffentlichten und
als authentiſch bezeichneten Schreiben Stellung zu
nehmen, das der Quai diOrſay am 3. Auguſt an die
franzöſiſchen Botſchafter im Auslande über das ge
heime bvritiſch- franzöſiſche Flottenabkommen gerichtet
haben ſoll. Jm Staatsdepartement wurde erklärt,
daß Präſident Coolidge ſich die Bearbeitung der An
gelegenheit des britiſch- franzöſiſchen Abkommens aus
drücklich vorbehalten habe, und daher ſeine für heute
erwartete Rückkehr von der kurzen Reiſe, die er nach
ſeinem Heimalſtagt Vermont unternommen hat, ab
gewartet werden könnte.

Der vom Univerſalnachrichtendienſt veröffentlichte
Erlaß des Quai d'Orſay enthält die Mitteilung, daß
Frankreich auf die Feſtſetzung einer Geſamttonnage
verzichte, daſür aber die Berechtigung erhalten habe,
eine unbeſchränkte Zahl kleiner Tauchboote zu bauen.
Dieſer Modus entſpreche auch den Wünſchen der
japaniſchen Marine. Auf Englands Wunſch hin ſei
ſerner die Beſchränkung des Baues kleiner Kreuzer
und der Ver)vendung ſechszölliger Geſchütze auf
gehoben worden. Dadurch werde Englands
Stärke in dieſer Waffe erheblich vermehrt, da es
viel mehr in Hilfskreuzer umwandelbare und für die
Beſtückung mit ſechszölligen Geſchützen geeignete
e Handelsdampfer als die Vereinigten Staaten

eſitze.

J Zukunft ſoll nur der Bau der großen Kreuzer
und großen Tauchboote beſchränkt ſein. und man
hoffe daß auch Jtalien die Vorteile dieſer Neu
regelung einſehen werde. über die angeblichen

britiſchen Zugeſtändniſſe in betreff der franzöſiſchen
Landreſerven, von denen in der Preſſe oft die Rede
war, ſagt der franzöſiſche Erlaß, ſoweit er vom Uni
verſalnachrichtendienſt veröffentlicht wird, nichts. Es
iſt allerdings nicht ſicher, daß man in Paris dem
Univerſalnachrichtendienſt den vollen Text des Rund
ſchreibens zur Verfügung geſtellt hat.

Proteſtnote Amerikas?
„Havas“ meldet aus Neuyork. Der Waſhingtoner

Korreſpondent des „New York American“ will aus
maßgebender Quelle erfahren haben, daß ſofort nach
Rückkehr Coolidges eine Note, die energiſch und kate
goriſch das „geheime engliſch franzöſiſche Flotten
abkommen“ mißbillige, der engliſchen und fran

zöſiſchen Regierung überſandt werden würde. Dieſe

genügend gewährleiſtet halten, „u m ihre Rüſtun-
gen herabzuſeten oder beſchränken zu
können“. Dieſe in Anführungszeichen e

egeWorte, die ein wichtiges Hindernis auf dem
zur Aufſtellung einer erſten Abrüſtungskonvention
hätten darſtellen können, ſind nunmehr geſtrichen
worden.

Ferner wurden in dem Abſatz, in dem die Re
gierungen aufgefordert werden, unverzüglich gemein
ſame Löſungen zu ſuchen, die die raſche Wiederauf
nahme und den Erfolg der Arbeiten des Vor
bereitenden Abrüſtungsausſchuſſes erlauben“, die
Worte „die raſche Wiederaufnahme“ geſtrichen
Schließlich ſind die beiden letzten Abſätze der vorge
legten Reſolution in einem einzigen Schlußabſatz
zuſammengezogen worden, der nunmehr folgender
maßen lautet:

„Die Völkerbundsverſammlung legt dem Rat
nahe, den Präſidenten des Vorbereitenden Ab
rüſtungsausſchuſſes zu beauftragen, ſich mit den
intereſſierten Regierungen in Verbindung zu
ſetzen, damit er den Stand ihrer Verhandlungen
kennenlernt und den Vorbereitenden Abrüſtungs-
ausſchuß am Ende dieſes Jahres oder auf jeden
Fall zu Anfang des nächſten Jahres einberuſt.“

Die endgültige Stellungnahme der deutſchen Dele
gation zu dieſem neuen Entſchließungstext iſt noch
nicht bekannt.

Zuſammentritt des Auswärtigen Aus
ſchuſſes und der Miniſterpräſidenten

Berlin 22. Sept. Gegenüber der Beſorgnis,

e 2 Fne ſt u ſagen daß venn überhaupt ſolche in
ffi ellen Beſprechungen ſtattfinden, ſie keinen Ein

fluß auf den Gang der wirklichen Verhandlungen
nehmen können. Abgeſehen von den Sitzungen des
Reichskabinetts werden die Miniſter und Staats
präſidenten am 2. Oktober zur Jnformation über
die Genfer Verhandlungen zuſammentreten und am
Tage darguf, am 3. Oktober, der Auswärtige Aus
ſchuß des Reichstages.

Die britiſch-franzöſiſche Marine Entente
Veue ſenſationelle Enthüllungen

Das geheime franzöſiſche Rundſchreiben.
Note würde beſagen, daß die Vereinigten Staaten
die Ausführung des Bauprogramms von dreiund
zwanzig 10 000 Tonnen Kreuzern fortſetzen würden,
weiter, daß keine Anderung in der Schiffstonnage
eintreten würde bis zum Zuſammentritt der Mächte
in Waſhington im Jahre 1981, ferner die franzöſiſche
und die engliſche Regierung ihre Zuſtimmung zu
der amerikaniſchen Forderung geben müßten, daß
die Kreuzertonnage nicht 300 000 Tonnen überſteige.

Großes Aufſehen in Paris.
Der veröffentlichte Auszug einer angeblichen Note

Coolidges, in der die Regierung der Vereinigten
Staaten das engliſch- franzöſiſche Seeabkommen kate
goriſch mißbilligt, hat in Paris großes Aufſehen her
vorgeruſen. Jn franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen
legt man allerdings ſtarke Zurückhaltung an
den Tag und verweigert jede Erklärung, ſolange nicht
die angebliche Note im Wortlaut vorliege. Solange
keine offizielle Kenntnis von einer derartigen Note
vorliegt, ſcheinen die Pariſer zuſtändigen Kreiſe die
Richtigkeit der aus amerikaniſcher Quelle ſtammenden
Information anzuzweifeln.

Was die Veröffentlichung des Wortlautes des
franzöſiſch-engliſchen Flottenkompromiſſes anlangt, ſo
will man in Paris ſchon deswegen keine Entſcheidung
treffen, weil die Verhandlungen mit den anderen
Regierungen über den etwaigen Beitritt zum
Flottenkompromiß noch im Gange ſind.

Beſchleunigte Verhandlungen zwiſchen
Frankreich und Jtalien?

Der diplomatiſche Korreſpondent des
Telegraph“ meldet, in diplomatiſchen Kreiſen
Londons ſeien Gerüchte in Umlauf, daß die lang
wierigen Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
Jtalien über die Regelung ihrer ſchwebenden kolo
nialen und anderen Streitfragen in der letzten Zeit
beſchleunigt worden ſeien. Es werde ſogar an
edeutet, daß das Flottenabkommen zwiſchen Engnd und Frankreich ſowie die vor kurzem erfolgke-

Annäherung der beiden Länder dieſer Entwicklung
nicht ganz fernſtehen. London habe zu verſtehen ge
geben, daß eine Regelung ſehr geboten ſei, damit die
gegenſeitigen Beziehungen der drei Ententemächte auf
eine für alle befriedigende Grundlage geſtellt
würden.

Der Korreſpondent gibt obige Meldung mit allen
Vorbehalten wieder

„Daily

de durch inoffizielle Verhandlungen in Genf der
fachen geſtellt werden

Die Politik der Woche
Merſeburg den 22. September.

Was an BrockdorffeRantzau ſterblich war,
liegt in der holſteiniſchen Gruft ſeiner Väter. Sein
politiſches Vermächtnis an das deutſche Volk wird
über in dieſen Tagen mehr als einmal überdacht
und überprüſt werden. Der Graf war überzeugt,
daß die verhängnisvollen Wirkungen des Friedens
von Verſailles für Deutſchland unentrinnbar wären.
ſolange der Vertrag beſteht, und daß Deutſchland
ſeinen Beſtimmungen nur ſo weit e dürfte
als es dazu gezwungen wäre. Er hielt es für eine
unerläßliche Vorausſetzung ſpäterer Befreiung daß
wir alles unterlaſſen, was bedeuten könnte, daß wir
in dieſen Frieden nachträglich einſtimmen. Graf
BrockdorffRantzau war darum auch gegen den Ein
tritt des Deutſchen Reiches in den Völkerbund. Er
hielt den Tag der Unterzeichnung des Locarno Ver
trages für einen der kritiſchſten in der deutſchen
Außenpolitik der Nachkriegszeit.

Dieſe Gedanken ſind überaus beachtenswert. Die
Genfer Beſprechungen des deutſchen Reichskanzlers
mit den Beſatzungsmächten führten zu keinem be
friedi enden Ergebnis Der Jrrtum der Deutſchen,
ſchreibt Le Temps“ am 19. September der auf
einen Mangel an pſychologiſchem Feingefühl zurück
zuführen iſt, beſteht darin, daß ſie erwarteten, Frank
reich würde einer deutſchen Linksregierung nichts
verweigern, weil ſie mehr moraliſche Garantien für
die Befreiung Europas in ſich krüge als ein Rechts
kabinett. Das Vorhandenſein einer Linksregierung
in Berlin könnte aber in nichts die Natur und die
Entwicklung der Fragen ändern, die zwiſchen dem
Reich und den Beſaßungsmächten zu löſen ſind und
in ihrem Kerne auf die Beſtimmungen des Friedens
verttages von Verſailles zurückgehen t

Während in Genf das Abrüſtung pehblem nicht
vom Fleck kommt, macht Müuſſolinit in Rom

anze Arbeit Er Jett mit einem Schlage dew

ne
hatMat in den alten Seorganismus e m e Der her Menet e
geworden.damit überflüſſig Das bedeutendſte

Staatsorgan Jtaliens ſtellt e der große
Faſgiſtenrat dar. Er hat beſchließende Funktion in
allen von den Geſehen vorgeſehenen Fällen und gibt
ſein Gutachten über jede ſoziale, wirtſchaftliche Und
politiſche Frage ab, die von nationaler Bedeutung
iſt. Der große Rat beſchließt über die Liſte der
Parlamentsabgeordneten, über die politiſchen Direk
tiven der faſgiſtiſchen Partei und über die Ernennung
und Abſetzung der Mitglieder des Parteidirekto-
riums In allen Fragen konſtitutionellen Cha
rakters muß er gehört werden. Selbſtverſtändlich
ſind alle Sihungen des Rates e Zum erſten
mal jeht auch die Nachfolgerſchaft Muſſolinis
geregelt worden. Der große Rat ſtellte nämlich
eine Namensliſte zuſammen, die auf dem n
gehalten wird und der Krone im Falle der Vakanz
für die Ernennung des Regierungschefs unter
breitet wird.

Anläßlich des 20. September brachte das amtliche
Sprachrohr des Vatikans, der „Oſſervatore Romano“,
die römiſche Frage durch einen großen Leit
artikel wieder in Fluß. Die fortgeſeßten Preſſe
erörterungen über ihre Löſungsmöglichkeiten, hört
man da, haben nichts Neues ergeben, wenn auch der
Wunſch zu ihrer Löſung in Jtalien einem religiöſen
und vaterländiſchen Beſtreben entſpringt. Wenn ſich
alle klar darüber werden, daß die Kirche in der
Forderung der notwendigen Garantien für volle
ſichtbare Freiheit und Unabhängigkeit ihrer göttlichen
Miſſion nicht etwas Unwichtiges verlangt, dann ſind
die Grundlagen gegeben, auf denen die Löſungsmög-
lichkeiten geprüft werden können. Die Annahme, daß
eine Löſung der römiſchen Frage praktiſch unnötig
iſt, wird für falſch erklärt. Ein Konflikt trägt nie
die Vorteile des Friedens in ſich. Wir erinnern,
ſchreibt der „Oſſexvatore Romano“ wörklich, daß
Bismarck auf den Vorwurf, daß er den Kampf gegen
Rom endgültig beendet habe, erklärte, es gäbe keinen
Krieg ohne Ende.

Am Freitag, dem 21. September, ſind endlich
auch die Wahlen in Schweden beendet worden.
Die Schweden wählen nämlich nicht an einem feſt
geſetzten Tage, ſondern haben die Wahlen im Lande
auf 3 Wochen verteilt. Die Stadt Stockholm wählte
zulett. Sämtliche Wahlen zeigten einen Umſchwung
der Volksſtimmung zugunſten der bürgerlichen
Partei Uberall war die Wahlbeteiligung ſtärker
als früher. Ein mächtiger antiſozialiſtiſcher Wind
wehte durch das Land. Die Sozialdemokraten ver
loren ſchon in den erſten Wahlen 13 Mandate Sie
ſind heute weiter denn je davon entfernt, die Mehr
heit im ſchwediſchen Reichstag zu erlangen. Jhr
Bündnis mit den Kommuniſten war ein gefährliches
Experiment, das jetzt zu zahlreichen ſchwarzen Tagen
für die ſchwediſche Sozialdemokratie wurde.

Jn Sofiag konnte die Kabinettskriſe end
lich gelöſt werden. Außenminiſter Bur o w hatte
ſich mit aller Macht dagegen geſtemmt, daß der
Kriegsminiſter Wolkow, deſſen Verbindungen mit
den Mazedoniern allgemein bekannt ſind, wiederum
in das neue Kabinett eintritt. König Boris vonBulgarien und Miniſterpräſident Ligaptſſcheff
waren aber anderer Auffaſſung Außenminiſter
Burow ſtellte ſich zunächſt aber dickfällig und lehnte
die (Regierungsliſte Liaptſcheff ab. Daraufhin ge
währte der König dem Führer der Demokraten,
Malinow, eine 2ſtundige Unterredung. Malinow
beſiht innerhalb und außerhalb des Landes das
größte Anſehen und iſt der kommende Mann Bul
gariens. Malinow vor den Toren! dieſes
Heſpenſt erſchien, ließ Burow. alle ſeine Bedenken
fallen und bewilligte glatt die Kabinettsliſte, die
er vor 24 Stunden abgelehnt hatte. Ein Held
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zu ſichern, werden die alliterten und aſſogiiertensMächte vereint bereit ſein, untereinander a einem

Seite 2, Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 22. September 1928. Nr. 2214.

Haftentlaſſung von Hugo Stinnes
Berlin, 22. Sept. Nachdem die Kaution in

Höhe von einer Million Mark zur Abwendung
der weiteren Unterſuchungshaft geſtern nachmittag
bei der Gerichtskaſſe hinterlegt worden iſt, iſt Hugo
Stinnes nach dreiwöchiger Haft wieder auf freien
Fuß geſetzt worden. Ein Teil der Kaution wurde
in bar entrichtet, während für den Reſt die Mutter
von Hugo Stinnes die Bürgſchaft übernommen hat.

Luther geht!

Der Sitz im Verwaltungsrat
der Reichsbahn.

Einer amtlichen Verlautbarung über die Aus
loſung von Mitgliedern, die ſatzungsgemäß aus dem
Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
ausſcheiden, iſt zu entnehmen, daß außerdem Reichs
kanzler a. D. Dr. Luther erklärt hat, er werde zu
Ende des Jahres ſein Mandat als Mitglied des
Verwaltungsrates niederlegen. Luther begründet
dieſen Schritt damit, daß er auf dieſe Weiſe der
Reichsregierung die Möglichkeit geben wolle, die aus
geloſten Mitglieder wieder zu ernennen und doch
gleichzeitig den Anſpruch der preußiſchen Regie
rung auf Beſetzung eines Sitzes im Verwaltungsrat
zu erfüllen. Das iſt ſehr nett und entgegenkommend
von Dr. Luther, man wird aber gleichwohl ſagen
dürfen, daß er dieſen opfermutigen Entſchluß in
ſeinem eigenen Jntereſſe wie in dem aller beteiligten
Jnſtanzen ſchon vor Jahr und Tag hätte tun können
und tun ſollen. Die Prozeſſe, die wegen ſeiner
ſtarren Haltung vor dem Staatsgerichtshof geführt
werden mußten, haben kein erhebendes Schauſpiel
geboten, und wenn Dr. Luther jetzt auf anderen
Gebieten offenbar mit Bedauern feſtſtellte, daß ſein
Name nicht die erwartete Zugkraft hat, ſo darf er
ruhi ſeine ſonderbare Haltung in der Reichsbahn
angelegenheit als Grund dafür betrachten. Für die
preußiſche Staatsregierung iſt jetzt endlich der Weg
zu dem Sitz im Verwalkungsrat, auf den ſie ſeit
dem Tode des Kommerzienrats Arnold im Jahre
1925 vergeblich ihren berechtigten Anſpruch ange-
meldet hat, frei, und es iſt zu erwarten, daß ſie
dieſen wichtigen Poſten mit einer geeigneten, fach
männiſch geſchulten Perſönlichkeit beſetzen wird.

Die Erklärung der drei Großen
Berlin, 22. Sept. Der „Vorwärts“ veröffent

licht den Wortlaut der „Erklärung der Regierungen
r. Vereinigten Stagten von Amerika, Groß

britanniens und Frankreichs in bezug auf die Be
tung der rheiniſchen Provinzen“, die Clemenceau,
Lloyd George und Wilſon am 16. Juni 1919 unter
zeichneten Und auf die der Reichskanzler bei den
Rheinlandverhandlungen in Genf die alliterten Dele
gierten aufmerkſam gemacht hat. Jn dem Abkommen
heißt es u. g. „Die alliierten und aſſoziierten
Mächte beabſichtigen nicht, die Zeit der Beſehung
auszudehnen, bis die Reparationsklauſeln vollſtändig
ausgeführt worden ſind, da ſie annehmen, daß
Deutſchland ſich verpflichtet fühlen wird, jeden Be
weis ſeines guten Willens vor Ablauf der jährigen
J zu geben. Wenn Deutſchland zu einem früheren
Datum Beweiſe ſeines guten Wilkens und Garan-

tien gegeben hat, die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen

Abkommen über eine frühere Beendigung der Okku-
pationsperiode zu gelangen.“ Der „Vorwärts“ weiſt
darauf hin, daß dieſes Abkommen keineswegs in den
Geheimſchränken der Politik verſchloſſen geblieben iſt,
ſondern am 3. Juli 1919 von Lloyd George dem
engliſchen Unterhaus vorgelegt worden ſei.

Rußlands Konzeſſionspolitik
Änderung in der Leitung der Sowjetſtaatsbank.
Moskau, 22. Sept. Die Beſchlüſſe des Rates

der Volkskommiſſare über die Belebung der Kon
zeſſionspolitik in der Sowjetunion ſind veröffentlicht

worden. Es iſt h daß eine Liſte übergeeignete Konzeſſtonsobjekte herausgegeben und im
Auslande verbreitet werden ſoll. Sie ſchließt Vor
ſchläge von ſeiten der Konzeſſionsnehmer nicht aus.

(Eigener D

Es geſchieht nicht oft, daß die Schwei ſig in
einen außenpolitiſchen Konflikt verwickelt ſteht. Aus
gerechnet die S weig, dieſes Muſterland der Neu
kralikät und der Verträglichkeit. Nicht umſonſt
wurde die Schweiz zum Gaſtgeher des Völkerbundes
gewählt. Dazu war das kleine Land nicht nur durch
ſeine geographiſche Lage, ſondern auch durch mancheBeſonderen ſeiner politiſchen und nationalen Kon

ſtruktion prädeſtiniert. Die Schweiz re bekannt
lich aus drei Teilen, die trotz ihrer Ver e
in einer vollkommen harmoniſchen Weiſe abgeſtimmt
ſind: die deutſche die franzöſiſche und die a e
Schweiz bilden ein einheitliches Ganze, das ſo feſt
zuſammengefügt iſt, wie es manche anderen blut
reineren Nationen es ſich nur wünſchen könnten.
Und nun ſcheint die ſtaatliche Einheit der Schweiz
von außen her bedroht zu werden, bedroht durch
einen Nachbar, der wohl der aggreſſivſte Staat
Guropas von heute iſt Jtalien.

Zwiſchen der Schweiz und Jtalien iſt ein Konflikt
gusgebrochen, der zumindeſt äußerſt lehrreich iſt.
Vor e Zeit hat ſich ein Fall ereignet, der die
größte Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich
enkte: die Entführung e Ein in der Schweiß

lebender antifaſziſtiſcher e er namens Ceſare
Roſſi wurde auf einer Autofahrt mit ſeiner Ge
liebten über die ſchweizeriſch- italieniſche Grenzegebracht und auf ſeltene Boden von den auf

ihn wartenden Faſziſten verhaftet. Die Nach
n die die Schweizer Behörden über den
Fall Roſſi angeſtellt haben, haben et ergeben,
daß die Geliebke Roſſis im Dienſte Muſſolinis ſtand,
und daß ſie eien der vielen Mitglieder der weitver
weigten Spitzenorganiſation iſt, die ungeniert ihre

Tätigkeit auf dem Territorium der Schweiz ausübt.
Es ſtellte ſich dabei heraus daß die Spitzelorganiſa
tion von der italieniſchen Geſandtſchaft in Bern und
von dem italieniſchen Konſulat in Luganv ge
leitet wirdDie Ziele dieſer Organiſation ſind nicht nur die
Beſpitzelung der in der Schweiz wohnenden Anti
faſziſten, ſondern auch die Faſzinierung der italieſchen Schweizer, die den Kanton Teſſin be

wohnen Jn einer noch kraſſeren Weiſe als in
dem von Jtalienern dichtbewohnten Südfrankreich

verarbeitenden. Jnduſtrie, des Bergweſens, der
Brennſtoffgewinnung, der elektriſchen Artikel, desHolzes, des Land und Zuckerbaues, der Milch
induſtrie, der Meliorationen und der kommunalen
Bauten.

Jm weſentlichen ſollen nur inländiſche Rohmate-
rialien verwandt werden, ausländiſche nur, wenn ihr
Jmport auch ohne Abſchluß eines Konzeſſionsver
trages nötig geweſen wäre, oder wenn der valu
ar Ausgleich durch Reexport erfolgen kann.ie i en über den bevorſtehenden Rück
tritt des bisherigen Präſidenten der Sowjetſtaats
bank (Gosbank), Scheinmann, behaupten M
weiterhin hartnäckig. Scheinmanns Tätigkeit in der
Gosbank, die er unter ſehr ſchwierigen Umſtänden
vor der Stabiliſierung des Tſcherwonetz begann, ſo
wie ſeine häufigen Beſuche in Europa haben ihn zu
einer international bekannten Figur in Finanz- und
Wirkſchaftskreiſen gemacht. Er genoß überall das
größte Vertrauen und hat durch ſeine Perſönlichkeitvie r etareig s n der Gosba en
getragen. olger wirdAls ſein Na l telfach Piakakow, der gegenwärtige Leiter der Sowjethändels-
vertretung in Paris, genannt, der im Vorjahre eine
Rolle in der reren ſpielte, aber nicht, wie
Rakowſki, zum äußerſten ging.

Muſſolinis Regierungsprogramm
Rom, Sept. Das Befehlsblatt der Faſsiſti

ſchen Partei veröffentlicht das Regierungsprogramm,
das Muſſolini vor dem Großen Faſziſtenrat ent
wickelt hat. Es umfaßt die letzten Monate des
laufenden Jahres und das nächſte Jahr. Danach
werden im Oktober 20 000 Arbeiter zum Straßenbau
kommandiert werden. Auf eine Entfernung von
50 Kilometern werden alle Straßen, die von Rom
ausgehen, ſowie die Grenzſtraßen einheitlich aus
gebaut werden. Am 10. Oktober wird in Rom dieEs handelt ſich zumeiſt um Objekte, die im Staats

wirtſchaftsplan für die Entwicklung der nächſten
15 Jahre behandelt ſind. Solche Objekte werden
aufgeführt auf den Gebieten des Transportes, der

Bern prokeſlierk in Rom
Die Schweiz durch Italien bedroht?

rahtbericht.)

91 Muſſolini das Teſſin zu regieren. Die
Schweizer Behörden glauben zu der Annahme be
artig zu ſein, daß der italieniſche Mobilmachungs-
plan die Einbeziehung der Teſſtiner Schweizer vor

t ein in der modernen Geſchichte wohl einzig
aſtehender Fall. Es iſt nur zu begreiflich, daß die

ſt Regierung durch die Tätigkeit der Faſgiſten
in Teſſin er beunruhigt iſt, und daß im
Bundesrat eine Beſprechung ſtattfand und Maß
nahmen erwogen wurden, die zu einer ſchweizeriſchen
Aktion in Rom führen ſollten. Der ſchweizeriſche
Geſandte in Rom hat von ſeiner Regierung den Auf
trag erhalten, einen entſprechenden offiziellen Pro
teſt im Palazzo Chigi vorzubringen.

Hat Jtalien im Ernſte die Abſicht, die territoriale
Unverletzlichkeit der Schweiz zu gefährden Muſſo
lini hat wiederholt erklärt, daß er nicht daran denke,
die italieniſchen Kantone der Schweiz zu erobern.
Das trifft vielleicht in dem Sinne zu, daß eine Er
e mit Waffengewalt italieniſcherſeits nicht
vorgeſehen iſt. Aber es beſteht kein Zweifel dar
über, daß eine friedliche Eroberung des Kantons
Teſſin, und zwar unter Verletzung der ſchweizeriſchen
Staatshoheit, wohl im Gange iſt. Und von da zu
einer militäriſchen Jntervention des waffen
ſtarrenden Jtalien iſt gegebenenfalls nur ein
Schritt. Die italieniſche Preſſe der letzten Tage iſt
mit Drohungen ausgefüllt, die ganz unmißverſtänd-
lich ſind. Beſonders eifrig iſt in der Ausbeutung
des ſchweizeriſchitalteniſchen Konfliktes das römiſche
Blatt „Jmpero“. Man konnte dort kürzlich leſen,
die Schweiz möge Italien nicht zwingen, daran zu
denken, daß das Teſſin eine lombardiſche Provinz (1)
S. Jn demſelben Blatt wird die Schweiz mit einer

anze verglichen, die einem Blöden gegenüber
ſteht (2).

Man hat ſich zwar im Ausland ſeit langem daran
gewöhnt, den Muſſoliniſchen Schreib und Redeſtil
nicht ganz ernſt zu nehmen. Aber der Jnhalt ſolcher
Ausführungen muß einen doch ſtutzig machen. Es
wäre viel einträglicher für das Anſehen Jtaliens
geweſen, wenn das Säbelgeraſſel gerade gegen die
immerhin wehrloſe Schweiz unterblieben wäre.

N.

Partei in Pom. Am 27. und 28. Oktober findet die
e des Jahrestages des Marſches auf Rom ſtatt.

ierbei wird u. a. ein Teil der dem Staat von den
Jnhabern geſtifteten inneren Schuldtitel ver
brangt werden. Der Hauptteil dieſer Titel wird
in den Gaswerken von Oſtig verheizt werden. Ferner
erfolgt am de r die Eröffnung neuer öffent
licher Gebäude und die Enthüllung zahlreicher Ge
denktafeln, ſowie die Verleſung einer Botſchaft
Muſſolinis an die Schwarzhemden. Am 3. November
beginnt die Tagung der Landwirte in Rom, zu der
etwa 50 000 Teilnehmer erwartet werden. Anfang
November werden ferner der Senat und die Kammer
zuſammentreten. Sie ſollen bis etwa Mitte Dezember
ihr Arbeitsprogramm erledigen. Damit ſchließt die
27. Legislaturperiode der Kammer Jm Januar
werden großen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
verbände die Kandidaten für die neue Kammer vor

en u d e en naten durch den Großen Faſgziſtenrat. Am 24. März,Dem Jahre e r re eu an die ſogenannte Wahl, der ſich am 21. April
ie Eröffnung der neuen Kammer anſchließt. Gleich

Zeitig wird die 3. faſgiſtiſche Aushebung ſtattfinden.
Muſſolini, der dem König im Januar eine Liſte
neuer Senatoren vorſchlagen will, ſchließt ſein Pro
gramm mit der Bemerkung, daß er für den Schluß
des Jahres 1929 und für das Jahr 1930 bereits die
Grundlinien der Arbeit feſtgeſezt habe: „So dauert
das Regime und marſchiert!“

Verſchärfung der inner politiſchen Lage
in Jugoſlawien.

„Agram, 22. Sept. (TU.) Die Leitung der
Bäuerlich Demokratiſchen Koalition hat Donnerstag
abend einen Aufruf an das Volk der Krogten,
Serben und Slowenen erlaſſen, in dem es zunächſt
heißt, daß die Belgrader Hegemoniſten ſelbſt vor der
Ermordung von Abgeordneten im Parlament nicht
zurückgeſchreckt ſeien.Tagung der Direktoren aller faſziſtiſchen Tages

zeiktungen Jtaliens beginnen. Am 25. Oktober folgt
großer Rapport der 92 Prvovinzialſekretäre der

Der parlamentariſche Kampf ſei dadurch in Zu
kunft unmöglich geworden, und das Volk müſſe ſich

S Sdaher einer anderen Kampfesweiſe zuwenden. Die
ene Kampfmethode ſteht die Leitung der Bäuerlich-
Demokratiſchen Kvalition in der Boykottierung der
Vertreter der Regierung, der Regierungsparteien
ihrer Anhänger, die für das heutige Regime der
Gewalt und der Unter geren ſeien.

Die Bauerlich Bemokratiſche Koalition fordert
daher auf, jeden geſellſchaftlichen Verkehr mit den
oben genannten Kreiſen abzubrechen und in gleicher
Weiſe gegen alle diejenigen vorzugehen, die durch
ivtle oder kirchliche Autorität das gegenwärtige
egime unterſtützen.

ieſer Boykoktbeſchluß bedeutet eine außerordent
liche Verſchärfung der innerpolitiſchen Lage in Jugo
ſlawien. Er zielt darauf r die Krone zu zwingen,
im Intereſſe des Landesfriedens und der Rettung
des Staates vor dem Zerfall einzugreifen, die gegen
wärtige Regierung zu entlaſſen und den Wünſchen
der ſtarken Oppoſition entſprechend baldigſt Neu
wahlen in die Wege zu leiten

Das gefährliche Oeutſchlandlied
Jn dem Pfalzſtädtchen Kirchhe im Bolanden

wurde am 25. Juni das Johannisfeſt gefeiert und
aus dieſm Anlaß ein feſtlicher Umzug durch die
Stadt veranſtaltet. Beim Vorbeimarſch an der
franzöſiſchen Gendarmeriekaſerne wurde von einer
Gruppe das Deutſchlandlied geſungen und geſpielt,
woran ein franzöſiſcher Gendarm Anſtoß genommen
haben ſoll. Von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde
wurde gegen den Leiter der betreffenden Gruppe,
namens Brüning, und gegen einen Schüler Straf
antrag geſtellt und zwar, weil Brüning das Singen

Schüler, weil er das Lied angeſtimmt habe. Das
Kriegsgericht in Landau verurteilte Brüning darauf
zu 15 Tagen Gefängnis mit Strafaufſchub und 350
Mark Geldſtrafe, den Schüler zu 250 Mark ohne
Strafaufſchub. Gegen das Urteil hatte der Ver
teidiger Dr. Führ Berufung eingelegt. Jn der Ver
handlung vor der Berufungsinſtanz am Mittwoch er
klärten beide, daß das Singen und Spielen nur zu
fällig erfolgt ſei, und daß ihnen eine Provokation
der Beſatzung ferngelegen habe. Der Militärſtaats
anwalt ließ dieſe Einwände nicht gelten und erklärte,
daß es ſich um eine bewußte Provokation und um
eine Kundgebung gegen die Beſatzungsarmee handele.
Er beantragte Verwerfung der Reviſion. Das Ge
richt hob aber das erſtinſtanzliche Urteil auf und
verurteilte Brüning zu 200 Mark und den Schüler
zu 150 Mark Geldſtrafe.

Dr. Eckeners weitere Dispoſitionen.
Friedrichshafen, 22. Sept.

berichterſtatter des WTB.) Wie Dr. Eckener dem
Sonderberichterſtatter des WTVB. mitteilte, iſt mit
der nächſten Fahrt des „Graf Zeppelin“ für Mittwoch
kommender Woche zu rechnen. Jnzwiſchen iſt man
dabei, die Ergebniſſe der Unterſuchungen bei der
letzten Fahrt durchzuarbeiten. Vor allen Dingen
handelt es ſich darum, daß der Luftzug, der durch die
arbeitenden Propeller verurſacht wird, etwas abge
lenkt wird. Dr. Eckener hofft, bis Dienstag mit
dieſen Arbeiten fertig zu ſein. Nach der Mittwoch
fahrt dürfte der „Graf Zeppelin“ vorausſichtlich eine

oroße Ja

iſt, ſollen auch Dresden und Breslau berührt werden.

Der Eisbrecher „Kraſſin“ im Eismeer
beſchädigt.

Kowno, 22. Sept. (TU.) Wie aus Moskan
gemeldet wird, iſt der Eisbrecher „Kraſſin“ nach einem
Funkſpruch von Prof. Samvilewitſch auf der Suche
nach Amundſen im Gebiete des Eismeers vorge
ſtoßen, daß bisher wegen der ungünſtigen Eis
verhältniſſe nicht hätte durchſucht werden können.
Die Nachforſchungen ſeien aber erfolglos geblieben.
„Kraſſin“ habe auf ſeiner Fahrt ſtark unter Stürmen
zu leiden. Es beſtehe Gefahr, daß der Eisbrecher,
der ſich augenblicklich in der Nähe des Alexandra
landes befindet, durch die von den Stürmen zu
ſammengeſchobenen Eismaſſen an der Rückkehr ver
hindert wird und im Eismeer überwintern müſſe.

7
im Halliſchen Stadttheater

Der lebende Leichnam?“
Drama in ſechs Aufzügen.

Da leben drei Menſchen: Jch, er und ſie.
Zwiſchen ihnen beſtehen ſehr differenzierke Beziehungen
der Kampf des Guten mit dem Böſen iſt ein ſeeliſcher
Kampf Dieſer Kampf endet nun mit dem bekannten
Ereignis, durch das alles gelöſt wird. Alle ſind be
ruhigt. Die beiden ſind glücklich und pflegen mein An
denken mit Liebe. Auch ich bin in meiner Tiefe glück
lich darüber, daß ich das getan habe, was ich mußte, daß
ich, ein Unbrauchbarer, das Leben verließ, um jenen, die
gut und lebensfroh ſind, nicht hinderlich zu ſein
Plötzlich erſcheint nun ein Taugenichts der von
mir die Teilnahme an einer Erpreſſung fordert. Jch
jage ihn fort. Er geht zu ihnen, dem Helfer der Ge
rechtigkeit, dem Hüter der Moral

Fedja ſpricht dieſe Worte, als er vor dem Unter
ſuchungsrichter ſteht, ſpricht ſie in einem Augenblick, der
deutlich ſchon den jähen Abſturz einer Lebenskurve ahnen
läßt, gleichzeitig aber jenen ungeheuren Aufſchwung
bringt, mit dem ſich ein Menſch, der es nie verſtand,
das Leben mit zupackender Energie nach ſeinem
ſouveränen Willen zu formen, endlich zur Tat aufrafft,
zu einer Tat, durch die ein Leben, das ſinnlos war,
plötzlich weſentlich wird, obgleich es ſich vernichtet

Dieſer Fedja war ein Menſch wie viele, eine Exiſtenz
unter Tauſenden, die an einem beſtimmten Punkt ihres
Daſeins vor eine Frage geſtellt werden und nicht die
innere Kraft aufbringen, mit Entſchiedenheit zu ant
worten. Sie ſind nach dem Urteil einer wohlverſtandenen,
mit Vorurteilen bis zum Rand beladenen Moral Strand
ut des Lebens. Sie ſind tot, weil ſie ſich nicht über

das Leben erheben konnten, ſie verlieren das Bewußtſein
von ſich ſelbſt, treiben im Strom, laſſen ſich treiben,
weiter, weiter bis an das Ende Lebender Leich

nan eFedja meint, daß er ſchlecht ſet, aber in nen be
ſonderen Sinne ſchlecht. Das iſt richtig. Die Unter
bewertung der Fedja Menſchen kann immer nur auf
eine ganz beſtimmte, in ſich gefeſtigte Daſeinsharmonie
bezogen werden. Stellt man ſich einmal jenſeits der

olſtoiFeier wußt gewollte Flucht vor den ſchmutzigen Alltäglichkeiten
des Lebens, die das Handeln des Einzelmenſchen in ſo
grauſam engumgrenzte Bahnen preſſen. Man weiß viel
leicht auch um die Qualen jener Menſchen, deren fein
fühliger Jnſtinkt vor den Daſeinskonflikten zurückſchrickt,
Qualen, die aus der Unzufriedenheit mit dem eigenen
Tun erwachſen, die Seele in Zwieſpalt verzerren und
ſchließlich zur Selbſtbetäubung, zum Rauſch, in Vergeſſen
hetzen. Genau wie Tolſtois Fedja, der ſich mit vollem
Recht die Frage vorlegt, warum der Menſch bis zur
Exſtatik des Entzückens geraten darf, wenn es ihm doch
nicht möglich iſt, in dieſem Zuſtand zu verweilen.

Jm Grunde iſt Fedja eine dämoniſche Natur. Er
kennt nur die Wahrhaftigkeit vor ſich ſelbſt, aus der er
ſeine Erkenntniſſe ſchöpft, und nur nach dieſen Erkennt
niſſen richtet er ſein Handeln aus. Auch in dem völligen
SichHinreißenlaſſen liegt eine Konſequenz, auch in dem
ſelbſtloſen Verzicht, der aus einer edlen Opferbereitſchaft
entſpringt, deren nur eine große Seele fähig iſt. Opfern
n bedeutet Freiwerden, Tilgen von Schuld, Er
öſung

War Tolſtoi ſelbſt nicht auch ein Opfer, floh nicht
auch Tolſtoi vor ſeinem eigenen Jch in den Tod, um
wenigſtens durch ſeinen Tod den Mut zu ſeiner Über
zeugung zu beweiſen? Menſch und Jdee Tolſtoi zer
brachen an der harten Wirklichkeit.

„Der lebende Leichnam“ gehört zu des Dichterphiloſophen nachgelaſſenen Werken In lockerem Szenen
gefüge ſpielt ſich das Geſchehen ab, das nach einer tat
ſächlichen Begebenheit geſtaltet wurde und die Vorgänge
faſt ohne Anderung ſo übernimmt, wie ſie das reale
Leben geprägt hat. Das dramatiſche Element überwiegt
durchaus und wird getragen von einer wundervoll klaxen,
packenden Wucht der Darſtellung, die durch eine tiefe,
verſöhnende Menſchlichkeit in eine Sphäre aus
gleichenden Verſtehens und edlen Erbarmens gehoben
wird. Eine gedämpfte, faſt myſtiſche Muſitk, die ſo ganz
ruſſiſch iſt, ſo voller religiös durchbebter Leidenſchaft und
Jnbrunſt.

Die Aufführung durch das halliſche Stadttheater fand
nicht immer den Konnex zur Weſensart der Dichtung.
Manches blieb matt, farbloſer Schemen, die Regie
Alfred Durras oft im Tempo reichlich retardierend,
beſonders in den Wirtshausſzenen ohne höhere Bewegt
heit. Ausgezeichnet dagegen die Bühnenbilder Alfred
Oppels, die den jeweiligen Stimmungsgehalt markant
herausarbeiteten. Der Korridor des GerichtsgebäudesSchranken, die durch vorgefaßte Urteile aufrecht ſtehen,

dann verſchiebt ſich mit einem Schlage die Wertungs
kala. Die Werte prägen ſich in neue Formen um, Und
man begreift vielleicht das Schattendaſein als eine be

vielleicht noch etwas zu pompös angelegt.
In der Titelrolle bot Fritz Henſel eine erfreulich

geſteigerte, ausgeglichene Leiſtung. Sein Fedja war mit

einer herzlichen, ſchlichten Menſchlichkeit erlebt, ganz ein
fach, ohne nervöſe Kberſpitzung. Henſel hatte wie immer
mit einer gewiſſen körperlichen Verlegenheit zu kämpfen,
mit einer Art Schüchternheit der Geſte, überzeugte aber
durch das volle Ausſchöpfen ſeeliſcher Möglichkeiten.
Jhm zur Seite AnneLieſe Johow als Liſa, die
den Kampf um ihre Liebe, die doch, wenn man ſo ſagen
will, näch zwei Seiten hinkt, in ſeiner ganzen er
ſchütternden Tragik erfaßte. Wundervoll gekonnt dieſe
echt weibliche Hyſterie des Weſens, die jeder Regung des
Gefühls nachgibt. Eva Geißler gab eine liebe, fein
empfindende Saſcha, voll jugendlicher Jmpulſivität und
Unbekümmertheit. Exrich Alexander Winds als
Viktor Karenin vornehm zurückhaltend, dabei von einer
mannhaften Ruhe und Feſtigkeit des Auftretens. Man
glaubte ihm jenen Menſchen, von dem Fürſt Abreſtkoff
(in Alfred Hallers vortrefflich abgewogener Dar
ſtellung) ſagen kann, daß das, was einmal in ſein Herz
gedrungen iſt, ſo leicht nicht mehr fortgeht. Sehr fein die
intenſive Steigerung des Ausdrucks beim Verleſen von
Fedjas Brief. Gut auch Halka Heller und VilmaDülfe r als jede in ihrer Art rückſtändige Mütter. Die

Zigeunerin Maſcha gab Carola Behrens mit
ſprühendem Temperament und inniger Leidenſchaftlich
keit. Aus der langen Reihe der weiteren Namen, die
das Perſonenverzeichnis nennt, ſind noch hervorzuheben
der Trunkenbold Fritz Günzels, ein Kabinettſtück
virtuoſer Schauſpielkunſt, dann Erwin Hoffmann
gls verbummelter Maler, und Paul Herlt, der den
Unterſuchungsrichter ſehr pointiert, aber ohne Uber-
treibungen ſpielte. Die Zigeunerchöre des zweiten Bildes,
die Siegbert Mees einſtudiert hatte, kamen in aus
gezeichneter Klangreinheit heraus. Das „Abendrot“
ſang Martha Seeliger mit einfühlender Me
lancholie.

Jm ganzen ein eindrucksſtarker Abend, für den das
Publikum durch herzlichen Beifall dankte.

Johann Heinrich Meyer.

TheaterVachrichten
Halle: Stadttheater.

23. September (I1 bis 183 Uhr); Sffentliche Hauptprobe
n I. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert, (1958 bis 224 Uhr Lady
4. September (20 bis 22 Uhr)- 1. ſtädtiſches Sinfoniekonzert;

25. September (20 bis 224 Uhr): Die Pilger von Mekka;
26. September (20 bis 2254 Uhr): Gaſtſpiel Paul Wegener mit
Enſemble- Der Gedanke; 27. September (20 bis 2394 Uhr):
Margarethe 28. September (20 bis 22 Uhr): Der lebende
Leichnam 29. September (1958 bis 2952 Uhr)- Lohenarin-

30. September (196 bis 224 Uhr): Lady 1. Oktober (20 bis
2218 Uhr): Der lebende Leichnam

Halle: Thaliatheater.
23. September (20 bis 22 Uhr): Fenſter 30. September

(20 bis 2278 Uhr): Der Leibgardiſt.

Leipzig: Neues Theater.
23. September (1926 bis 2254 Uhr): Das Glöckchen des

Eremiten; 24. September (1916 bis 22 Uhr): Samſon und
Dalila; 25. September (19 bis 22 Uhr): Don Juan; 26. Sep
tember (198 bis 224 Uhr) Wenn ich König wär; 27. September
(9 bis 224 Uhr): Die Jüdin; 28. September (1918 bis 22 Ühr)-
Der Troubadour 29. September (1828 bis 23 Uhr): Triſtan
und Jſolde; 30. September (20 bis 22 Uhr): Die toten Augen.

Leipzig: Altes Theater.
23. September (20 bis 2214 Uhr): Bummelſtudenten; 24. und25. September (20 bis 22 Uhr)- Die Kreuzelſchreiber, 26. Sep

tember (20 bis 2218 Uhr): Und das Licht ſcheinet in der
Finſternis 27. September (20 bis 2258 Uhr): Die Kreugzel
ſhreiber; 28. September (20 bis 226 Uhr) Und das Licht
Heinet in der Finſternis 29. und 30. September (20 bis
225 Ahr)- Der Held des Weſterlands; außerdem am 30. Sep-
weg. Nachmittagsvorſtellung (16 bis 1832 Uhr): Die Kreuzel

hreiber.

Volksbühne Halle. Spieltage: „Der lebende Leichnam von
Tolſtot heute, Sonnabend, 20 Uhr, für G., am 1. Oktober für J
ferner (als 2. Werk) am 3. Oktober für A und am 6. Oktober

„Lohengrin“ (Beginn 19.30 Uhr) am 29. September für H;
ferner (als 2. Werk) am 10. Oktober für B; am 25. Oktober
für G und am 7. November für J. Sonntag, 11 Uhr, Haupt
Probe zum I. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert. Montag, den

Atober, der große Perſtenfilm „Jm Lande des ſilbernen
Höwen“. Die Operette „Lady T wird am Sonntag, dem30. Oktober 19.30 Uhr, wiederholt. Vorzugskarten wahlfret.
Die Shaligſpiele beginnen mit dem Luſtſpiel „Sind wir das
nicht alle?“ Einige wenige Plätze ſind noch verfügbar

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Spieltage: Donnerstag,
den 27. September Pflichtvorſtellung für Reihe Donnerstag
den 4. Oktober, für B. Donnerstag, den II. Oktober, für 0
Sonnabend den 20 Oktober, für D; Sonnabend, den 27. Ok
tober, für D „Margarethe“ Oper von Gounod. Kartenausgabe
für A 25. bis 27. September. Miltwoch, den 17. Oktober Pflicht
vorſtellung für A. Montag, den 22. Hktober, für B; Montag,
den 29. Oktober, für e Das Weib des Jephta“. Wahlfreie
Sondervorſtellung: Sonntag, den 30. September (Wiederholung),
zLady Kartenausgabe ab 27. September. Monta den
24. September, 20.15 Uhr (Thalia), Kulkturfilm „Jm Lande des
ſilbernen Löwen“, Vorzugskarten

Hochſchulnachrichten. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, ſind zum ordentlichen er
ernannt worden der außerordentliche Meer Ter r.
Eckert- Möbius in Halle a. d. S in der Med. Fakultät
der Univerſität Halle-Wittenberg; der ordentliche
e Dr. Max Schneider in Breslau in der
Philoſ. Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg

und Spielen des Liedes nicht verhinderte, gegen den

(Vom Sonder

oße Fahrt nach Nordveutſchlans machen uns vaben
auch Berlin einen Beſuch äbſtatten. Wenn es möglich

für H. Einlöſung für A bis 2. und für U bis 8. Oktober.
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ſucht wieder herauskommt.

Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 22. September 1928. Selke 3.

Merſeburg und Amgegend

22. September.

überfall auf die Redaktion.
Fremde Völker, fremde Raſſen füllten am Sonn

abend vormittag plötzlich das Sprechgimmer unſerer
Redaktion. Doch alle kamen in friedlicher Abſicht,
um ſich der Zeitung als Künſtler des Rieſenzirkus
Amarant vorzuſtellen, der gegenwärtig in ſeinen
r Zelten auf dem Kinderplat gaſtiert. Ein

wauner Sohn der Wüſte, der A8 jährige Araber
Mouſ ſa el Stambul erklärt in ſeinem etwas
fremdklingenden Deutſch ſeine Kunſt als Springer,
wobei er u. a. mit einem Tablett voll Taſſen oder
Lampen einen Salto mortale ſchlägt und ſich auch
erbietet, Zwei Liter Petroleum zu trinken und an
zünden zu laſſen. Ein anderer Wüſtenſohn, der
Marokkaner Braluin iſt ſein Konkurrent und gibt
ihm im Kunſtſpringen nicht allzuviel nach. Jn
leuchtend blauer Gala- Uniform ſtellt ſich weiter ein
hochgewachſener Haukaſter Boriſow vor, der ſich
als kühner Reiter einen Namen gemacht hat,
aber am meiſten fällt durch ſeine farbenprächtige
Tracht der Jndianer Blac Horn auf, ein Häupt
ling mit h wure Adlernaſe und wallendem
Federſchmuck, als wäre er gerade aus der Phantaſie
eines Karl May entſprungen. Man kann wirklich
micht ſagen, daß er „Europens übertünchte Höflichkeit“
nicht kannte, denn er grüßt mit einer tiefen Ver
beugung, daß ſeine Halsketten und Ringe a
klirren. Faſt überſieht man vor dieſer Fülle
exotiſcher Künſtler den kleinen Knaben, der doch
trotz ſeiner 8 Jahre ſchon eine Hauptnummer des
Zirkus iſt. „Der achtjährige Breitbart“ wird er ge
nannt und iſt ſchon jeßt berühmt als Kraftmenſch
und Kettenſprenger. Er erklärt ſich ſofort bereit,
eine Probe ſeiner Kraft zu geben und veißt mit
einiger Anſtrengung vor unſeren Augen eine eiſerne
Kette an einem vorherbeſtimmten Glied entzwei.

Eine große Menſchenmenge wartet vor dem Ein
gang unſeres h n bis der exotiſche Be
r Beſonders die Kinderſind begeiſtert und bedauern nur, daß der Herr
h v re e auch ſeine Tiere mitgeſchickthat, die Pferde und Zebras, die Eisbären, Elefanten
und Kamele, die Wölfe, Löwen und Guangacos und
was die Menagerie noch an Beſtien enthält. Doch
das kann man ja alles in der Vorſtellung ſehen.
Drum auf zum Kinderplatz in den Zirkus Amarant.

t

Das 230. Stiftungsfeſt feiert am Sonnabend
das hieſige e eng eceeer undt aus dieſem Grunde geflaggt Nach einer ſchlichten

eier in dem neuhergerichteten Feſtſagle unter
n die Pfleglinge einen Ausflug in das Geiſel

Die Meiſterprüfung beſtand vor der Hand
werkskammer Halle a. d. S. der beim Städtiſchen
Elektrizitätswerk beſchäftigte Betriebsmonteur Ge
vrg Wald mann.

Um die Verkehrsſicherheit im Kraftdroſchken
gewerbe. Die Grundſätze für die Regelung des
Droſchkenweſens vom 15. Juli v. J. haben nach
Anhörung der beteiligten Behörden und Jntereſſenten
folgenden Zuſatz erhalten: Um die Verkehrsſicherheit
im Kraftdroſchkengewerbe zu gewährleiſten, darf die
Fahrb ereitſſchaft der Kraftdroſchkenführer
grundſätzlich 12 Stunden nicht überſchreiten. Sind
ſeit dem Dienſtantritt eines Kraftdroſchkenführers

Zu dem Freitod auf den Schienen, von dem
wir geſtern berichteten, wird uns mitgeteilt, daß die
Frau eine Mitteilung an ihren Mann nicht hinter
laſſen hat. Man nimmt an, daß die ſchwer nerven
leidende Frau den letzten Schritt ganz plötzlich in
einem Anfall geiſtiger Umnachtung getan hat.

Von der Straße.
Auf der Naumburger Straße ſtürzte am Freitag

morgen ein Pferd und verletzte ſich dabei am rechten
Vorderbein. Mit Hilfe von hilfsbereiten Männern
konnte es wieder auf die Beine gebracht werden.

Gefährlicher Unfug.
Jn der Nacht zum Sonnabend iſt in derFriedrich Ebert Straße ein Auto von

2 großen Männern mit Steinen beworfen worden,
wordurch die Windſchutzſcheibe des betreffen
den Wagens zertrümmert worden iſt. Mitteilungen, die ſtreng vertraulich behandelt werden,
erbittet die Kriminalpolizei Merſeburg, Kaſerne.

Die Regierung baut.
Neue Wohnungen an der Blanckeſtraße.

Wie wir erfahren, wird in der Blanckeſtraße,
gegenüber der Gagfah-Siedlung, noch in dieſem
Zahre ein neues Bauvorhaben durchgeführt.
Es handelt ſich um drei große Doppelhäuſer
für je vier Familien Es iſt zu begrüßen, daß wenigſtens
auf der Nordſeite der BlanckeStraße die offene Bau
weiſe durchgeführt iſt, wie es für den geſamten Gelände
komplex im urſprünglichen Bebauungsplan vorgeſehen
war. Die Häuſer ſollen in „Zollbauweiſe“ ausgeführt
und noch vor Beginn des Winters beendet
werden. Die Erdarbeiten ſind bereits in Angriff ge
nommen worden. Die Wohnugen ſind für Beamte der
hieſigen Regierung beſtimmt.

Die Kartoffelernte
etzt ein, und damit beginnt für den Landmann nochne eine Zeit harter bein Alles, was an
Kräften in der Familie und auf dem Hofe zur Ver
fügung ſteht, hat ſich in dieſen Tagen bereitzuhalten.
Wo allerdings, wie meiſtens auf großen Gütern, für
das Roden und Aufleſen der Kartoffeln beſondere
Maſchinen vorrätig gehalten werden, mag die Kar
koffelernte ſich immer noch einfacher geſtalten. Jm
mittleren und kleineren Betriebe wird jedoch heute
faſt durchweg noch mit Handarbeit eingeerntet. Auch
die Kinder müſſen dann in dieſen Tagen helfen
das ſtändige Bücken fällt ihnen leichter als den Er
elert Mit dem bald darauf einſetzenden Kar
toffelverſand beginnt dann auch die ſich allfährlich mit
ziemlicher Regelmäßigkeit wiederholende Erſcheinung
des Knappwerdens von Eiſenbahngüterwagen. Da
die Eiſenbahnverwaltung in dieſer Hinſicht weit
gehende Vorſichtsmaßnahmen trifft, ſo wird im all
gemeinen lehten Endes doch ſchließlich jeder Bedarf

efriedigt. Man kut jedoch gut, in ſolchen Fällen
ſeine Nervoſität etwas zurückzuſchrauben, wenn nicht
gleich alles binnen wenigen Stunden klappt.

12 Stunden verfloſſen, ſo darf er keine Fahrt mehr

500 RM 8

Ein Jahr des Bauens
ein Jahr des Forlſchrills

Das Baujahr 1928 im Zweckverband Leunga. Neue Pläne.
Die Leunger Kläranlage Beſeitigung der Mückenbrutſtätten

Der Weg zu der in dieſem Jahr geſchaffenen

Kläranlage
des Zweckverbandes Leuna führt über die auf
eſchüttete Teichſtraße in das Dorf Leuna. Hier
iegen in den Straßen Rohrleitungen bereit, um das
Dorf, für deſſen Straßenpflaſter bereits viel
getan iſt und das zum großen Teile bereits an die
Kanaliſation angeſchloſſen iſt, mit Waſſer
leitung zu verſehen.

en e Dorfes ſehen wir die Klävanlage,
von einem Walle umgeben und eingezäuntt in der
Auenniederung liegen. Ein niedriges Häuschen
wie man es ſich als Wochenendhäuschen wünſchen
würde, ſchmuck im Außern und Jnnern, dient als
Aufbewahrungsraum für die Geräte und als ge
e wegen Aufenthaltsraum für den die Anlage
über wachenden Wärter.

Die Kläranlage, die e arbeitet, macht den
Eindruck peinlichſter Sauberkeit. Das Ge
lände mußte vor ÜUberflutungen durch Hochwaſſer
geſchützt werden. Jn dem Klärbecken ſetzen ſich die
Sinkſtoffe je nach ihrer Schwere nach und nach ab.
Jn den Faulräumen ſammelt ſich das bei der Zer
ſetzung der vrganiſchen Stoffe bildende Gas, das
etwa 7 bis 8000 Wärmeeinheiten entwickelt. Durch
Anbringung von Gashauben wird es ſpäter einmal
möglich ſein, dieſes Gas dem Gaswerk zur Ver
wertung zuzuleiten.

Zu 95 Prozent gereinigt werden die Abwäſſer in
betonierten Gräben der freien Saale zugeleitek. Die
Anlage dient der Klärung der Abwäſſer, die aus dem
Wohngebiet zwiſchen der Zöſcher Bahnſtrecke und
der Merſeburger Gemarkungsgrenze kommen. Für
Erweiterungsmöglichkeiten man muß ja in Leuüna
mehr denn anderwärts bei allen Einrichtungen an
die Zukunft denken iſt geſorgt. Durch Nieder
der n zweier weiterer Brunnen und Ausdehnung
der Anlage auf das Dreifache, wird es möglich ſein,
auch die Abwäſſer für das künftige Merſeburger
Wohngebiet ſüdlich der Kaſerne in dieſer Kläranlage
zu reinigen ie auf dem Gelände angepflanzten
Bäume, werden mit Niſtkäſten verſehen, um hier der
Vogelwelt einen ſicheren Zufluchtsort zu bieten
Durch die Kläranlage führt ferner eine Ent
wäſſerungsrohrleitung, um das im Unter
grunde überflüſſige Waſſer auf einwand
freiem Wege in die Saale abzuleiten. Hier mündetz. B. die Leitung für das Waſſer, das beim Bahn
hofsbau in Röſſen an die Oberfläche krat und die
Bauarbeiten erheblich beeinträchtigte. Durch dieſe
Maßnahme wurden die Flurgräben trockengelegt und
die durch ſtagnierendes Waſſer gebildeten Brut
ſtätten der Mücken und anderen Ungeziefers beſeitigt.

Ein Vorteil, den nur der zu würdigen verſteht, dem
mancher ſchöner Sommerſpazierganng durch die Ju
ſektenplage verleidet wurde. Eine ähnliche Maß
nahme wird man auch in Cröllwiß ergreifen. Dort
werden manche Tümpel mit Erde aufgefüllt werden
können. Die Flurgräben bleiben erhalken, ſie werden
in Regenzeiten gute Dienſte leiſten

Gehen wir am Abwäſſerungsgraben entlang, ſo
kommen wir auf den

Weg längs der Saale,
der von Merſeburg nach AltRöſſen führt. Er machte
noch im Frühjahr einen verwahrloſten Eindruck.
Das hat ſich gewandelt, nachdem man ihn neu auf
eſchüttet und hergerichtet hat. An den Baumgruppenſind einige Ruhebänke aufgeſtellt, die ein Ausruhen

beim Spaziergang ermöglichen ſollen. Die Fort
ſetzung des Weges in der Merſeburger Flur läßt
noch zu wünſchen übrig, doch liegt auch auf der
Merſeburger Seite ein Beſchluß der ſtädtiſchen
Körperſchaften vor, der eine Wegeverbeſſerung vor
ſieht. Vielleicht ſtellt die Merſeburger Park
verwaltung dann in den im Entſtehen begriffenen
Anlagen am Scheitplaß gleichfalls einige Ruhebänke
guf. Dieſe Maßnahme würde die Benutzung des
Weges auch für die älteren Einwohner weit an
genehmer geſtalten. Der Zweckverband Leung wird
in dem nächſten Jahr den weiteren Ausbau
des Weges betreiben. Stück für Stück wird her
gerichtet werden bis einmal ein zuſammenengenser ſtaub freier Weg längs der
Saale von Merſeburg bis Bad Dürren-
berg vorhanden iſt.

Vorerſt fehlt ein nicht allzulanges Stück zwiſchen
dem Dorf AlkRöſſen und den Anlagen jenſeits der
Saalebrücke, die heute ſchon für die Einwohner von
Leung und Röſſen ein ſehr beliebter Aufenthaltsort

geworden ſind. eSüdlich der Badeanſtalt iſt in dieſen Tagen
die nene Fähre S

befeſtigt worden, die anſtelle der urſprünglich ge
planten Brücke zwiſchen Göhlitzſch und Creypau den
Verkehr zwiſchen den beiden Ufern vermitkeln ſoll.
Die Fähre iſt an leuchtend roten Bojen befeſtigt. Sie
iſt ſehr geräumig und kann 80 Perſonen be
fördern.

Gegenüber der Fähre liegt ein Jagen von
etwa 120 Morgen Umfang. Er ſoll als
Aufenthaltsort für die Einwohner des Zweck
verbands, dem er gehört, unmittelbar erſchloſſen
werden. Hier wird auch das chwimmbad,
über das wir bereits ausführlich berichteten, erſtehen
und in ſpäterer Zeit rechnet man mit dem Bau
einer Gaſtſtäkte, die vom diesſeitigen Ufer
geſehen, einen vreizvollen Hintergrund in dem alten
Baumbeſtand haben würde.

Kriegerehrenzeichen in Merſeburg
Schlußabrechnung über die Bauſteinopferung

der Vereine und Geſellſchaften
Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen

andwehrverein 340 RM., 3. Loge zum
goldenen Kreuz 281 RM. Verein ehem. er
252 RM., 5. Merſeburger Rudergeſellſchaft 250 RM.
6. Verein ehem. Artilleriſten 215 RM., 7. Verein
ehem. Jäger und Schützen 210 RM. 8. Verein ehem.
Garde 200 RM., 9. Reſſource- Geſellſchaft 200 RM.
10. Männer-Turnverein 180 RM., 11. Verband
ſtädtiſcher Beamten und Angeſtellten 175 RM.,
12. Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, 170 RM.,
13. Polizeiſportverein 168,70 RM., 14. Verein ehem.
36er 163 RM., 15. Kaufmänniſcher Verein 150 RM.
16. Gewerbeverein 150 RM., 17. Opferſtelle der
Firma Dobkowitz 145 RM., 18. Verein für Heimat
kunde 130 RM., 19. Königin-Luiſe-Bund 124,70 RM.,
20. PrivatTheater geſellſchaft 120 RM., 21. Verein
ehem. I153er 113,50 RM., 22. Bürger-Scheiben
Schützengilde 110 RM., 28. Geſangverein „Jrene“
100 RM 24. Geſellſchaftsverein „Neuer Epimachus“
100 RM., 25. Haus- und Grundbeſitzerverein
100 RM., 26. Bauernverein Merſeburg 100 RM.,
27. Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie
100 RM. 28. Lehrerverein 95 RM. 29. Zimmer
ſtutzenverein 94,50 RM., 30. Bürger- Geſangverein
90 RM., 31. Turneriſche Vereinigung 87 RM.,
32. Geſangverein „Liedertafel“ 62 RM., 33. Ordens
gemeinſchaft Jungdeutſcher Schweſtern 60 RM.,
34. Verein der Gaſtwirte 55 RM. 35. Kaufmänniſcher
Verein „Normannig“ 55 RM., 36. Genoſſenſchaft
Freiwilliger Krankenpfleger 50 RM., 37. Einkaufs-
vereinigung der Kolonialwarenhändler 50 RM.,
38. Geſellſchaftsverein „Alter Epimachus“ 50 RM.,
39. Deutſchnationaler Arbeiterbund 50 RM.
40. Deutſcher Offiziersbund, Ortsgruppe Merſeburg,
50 RM. l. Kameradſchaft Jnf. Reg. 66 50 RWM.,
42. Schützenvereinigung Merſeburg u. Umg. 50 RM.
43. Verein ehem. Kavalleriſten 50 RM., 44. Verein
ehem. Kampfgenoſſen 453 RM., 45. Vogelſchützen
Geſellſchaft 35 RM., 46. Turnverein Rothſtein
832 RM., 47. Freiwillige Feuerwehr 30 RM.,
48. Verein der Zentrumsſchützen 30 RM., 49. Deut
ſcher Seeverein 30 RM., 50. Verein ehem. 226er
30 RM. 51. Eiſenbahnerverein 30 RM., 52. Marine
verein 23 RM. 53. Alterer Kriegerverein 20 RM.
54. Verein ehem. Unteroffizierſchüler 20 RM.,
55. Allgem. Turnverein 19 RM., 56. Sportverein
von 1899 16 RM. 57. Verein ehem. 12er Huſaren
13 RM., 58. Ev. Arbeiterverein 10 RM., 59. Geſang
verein „Melodig“ 10 RM., 60. Deutſcher Bank
beamtenverein Merſeburg 10 RM. 61. Verein ehem.
Kolonialkrieger s RM., 62. Werkmeiſterverband
5. RM. 68. Luftfahrerverband Merſeburg 4 RM.,
64. Poſt und Telegraphenbeamtenverband Merſeburg
2 RM.

Für die Spenden von 50 RM. aufwärts gehen
den betreffenden Vereinen und Geſellſchaften die
künſtleriſch ausgeführten Stiftungsurkunden in den
nächſten Wochen zu.

Heyer, Bankdirektor.
Vorſitzende des Finanzausſchuſſes
für die Errichtung eines Krieger
ehrenzeichens in der Stadt Merſeburg.

Poſtbeförderung mit 2 127“
nach Amerika.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 2 127) wird
bei ſeinen Fahrten von Friedrichshafen (Bodenſee)
nach den Vereinigten Staaten von Amerika, von
denen die erſte vorausſichtlich in der erſten Hälfte
des Oktober ſtattfindet, auch Poſt, und zwar nur
gewöhnliche Briefe und Poſtkarten, beſördern. Ein
ſchreibſendungen ſind ausgeſchloſſen. Die Sendungen
können für die Vereinigten Staaten von Amerika

oder für andere Länder beſtimmt ſein, nach denen
Briefſendungen im gewöhnlichen Verkehr über Neu
hork geleitet werden. Sie werden unter folgenden
Bedingungen zugelaſſene ine lgewicht der Briefe darf 20 Gramm

er e e2. Die Geſamtgebühr beträgt für eine Poſtkarte
2 Reichsmark, für einen Brief 4 Reichsmark.

3. Die Sendungen ſind durch die neuen Luftpoſt
marken zu 2 und 4 Reichsmark (Luftſchiffbild),
durch andere Luftpoſtmarken oder gewöhnliche
Freimarken vollſtändig freizumachen. Nicht oder
unzureichend freigemachte Sendungen werden den
Abſendern zurückgegeben.

4. Die Sendungen müſſen auffällig den Vermerk
tragen: „Mit Luftſchiff L 2 127 ab Friedrichs
hafen“ und dem Poſtamt in Friedrichshafen
(Bodenſee) in freigemachtem Umſchlag (hierbei
nur innerdeutſche Gebühr wie für Sendungen
des gewöhnlichen Verkehrs) überſandt werden.
Auf dem Umſchlag iſt anzugeben: Sendungen
zur Beförderung mit Luftſchiff nach Amerika
Poſtamt Friedrichshafen (Bodenſee).

5. Die Abſender müſſen auf den Sendungen ihre
Anſchrift vermerken.

Vor der Übergabe an das Luftſchiff erhalten die
Sendungen einen Kautſchukſtempelabdruck „Mit Luft
ſchiff D. Z 127 befördert“. Eine Gewähr dafür, daß
die Sendungen auf keinem anderen Wege als durch
das Luftſchiff nach Amerika befördert werden, über
nimmt die Deutſche Reichspoſt nicht. Die Deutſche
Reichspoſt behält ſich ferner vor, Sendungen, die
wegen Erſchöpfung des Laderaums nicht mit der
erſten Fahrt befördert werden können, mit der fol
genden Fahrt abzuſenden. Für die dem Luftſchiff
übergebenen Sendungen werden den Abſendern keine
Gebühren erſtattet
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Aus der Welt der Blinden.

Nach der Statiſtik betrug die Zahl der Blinden
im Jahre 1871 im Deutſchen Reiche 8,8 auf 10000
Perſonen. Jm Jahre 1910 belief ſich die Zahl auf
6,1. Nach den vorläufigen Ergebniſſen der Reichs
gebrechlichenzählung waren 1925 nur noch 5,8 Blinde
auf 100 000 Einwohner vorhanden, ſomit iſt in den
54 Jahren die Zahl fortſchreitend zurück
gegangen Die Blindheit iſt in etwa 20 Prozent
der Fälle angeboren; ſie beruht ferner auf be
ſonderen Erkrankungen des Auges oder ſie iſt in die
Folge von anſteckenden Leiden oder häufig auch von
Verletzungen der Augen. Man geht wohl nicht fehl,
wenn man die Abnahme der Zahl der Blinden auf
die Verbeſſerung der hygieniſchen Ver
hältniſſe zurückführt. Bemerkenswert iſt, daß
die rund 2700 Kriegsblinden zu 66 Prozent
in neuen Berufen untergebracht werden konnten und
etwa 18 Prozent in ihren alten Beſchäſtigungen
verblieben. Die Blinden beſchäftigen ſich vor allem
mit Stuhl- und Korbflechterei, Steinbearbeitung,
Porzellanherſtellung, Knopfmacherei, in der Stahl
feder- und Uhreninduſtrie, in der Tabakinduſtrie und
Schuhmacherei. Auch Maſchinenſchreiben und
Stenographie hat ſich der Blinde erobert.

Der Zirkus iſt da!
Zirkus Amarant, das zirzenſiſche Jnſtitut, das

altbewährte römiſche Zirkuskunſt mit modernſter
artiſtiſcher Kunſt glänzend verbindet, errichtete heute
früh auf dem Nulandfplatz ſeine Rieſenzeltſtadt, um
allen Freunden der Zirkusſpiele etwas ganz Hervor
ragendes zu bieten 57 Programmnummern führt
Amarant in jeder Vorſtellung vor. Dazu kommt
„der achtjährige Breitbart“. Der Zirkus kam aus
Naumburg, wo er glänzend abſchnitt. Heute
vormittag begann an der Güterrampe ein recht
emſiges Leben, wie es nicht alltäglich zu ſehen iſt.
Ein Sonderzug von über 66 Achſen brachte den
Zirkus hierher Sofort begann das Ausladen. Die

Wohn Tier und Gerätewagen wurden nach ihrem
Standplat, dem Nulandtplatß transportiert, wo ſo
gleich die Arbeiten zur Errichtung des mehrere
tauſend Menſchen ſaſſenden Rieſenzeltes aufgenom-
men wurden. Jn minutiöſer Arbeit geht das Auf
bauſpiel vor ſich, ein Muſterbeiſpiel der Organiſation
und Arbeitseinteilung. Jn wenigen Stunden ſteht.
dank der vielen und tüchtigen Arbeitskräfte der Zirkus
wie eine Märchenſtadt da. Zur Freude des an der
Rampe zahlreich erſchienenen Publikums erhielt der
indiſche, etwa 20 Jahre alte und 56 Zentner ſchwere
Elefant „Lilly“ ſein erſtes Frühſtück, beſtehend aus
einer Menge Weißbrötchen, aus Broten und einer
Anzahl Bananen. Alles wird im Handumdrehen
verzehrt. „Lilly“ arbeitet dafür unermüdlich, obwohl
die verfloſſene Abbaunacht auch nicht viel Ruhe ge
bracht hat. Der Elefant ſchiebt an der Rampe die
ſchwerſten, oft mit 250 Zentnern beladenen Wagen,
wie ein Kinderſpielzeug vor ſich her.

Heute beginnt das Gaſtſpiel des Zirkus Amavrant,
der, wie wir ſchon mitteilten, einen auserleſenen
Dierbeſtand beſitzt. Dazu kommen Artiſten aus aller
Herren Länder, ſowie eine großzügige Ballettrevue.
Die in wenigen Stunden erbaute weiße Zirkuszelt-
kadt erſtrahlt am Abend im Scheinwerferlicht. Jn
en zwei Manegen und in einer großen römiſchen

Rennbahn ſieht das Publikum tauſend Zirkuswunder.
Die 57 Programmnummern ſchließen eine Fülle
echter und beſter Zirkuskunſt in ſich. Nicht umſonſt
hat Amarant viele deutſche Kunſtſcheine höchſter Be
hörden Das gutgeleitete Unternehmen geht ſchon
in wenigen Monaten in das Ausland. Jm Winter
läuft das großartige Programm in einem großen
Weltvariete in Belgien.

Beſchleunigung des Grenzverkehrs.
Um eine ſchnelle Abwickelung des Verkehrs an

den Grenzübergangsſtellen zu ermöglichen, hat der
Preußiſche Miniſter des Jnnern in einem Rund
erlaß an alle Polizeibehörden und Grenzkonr
miſſariake angeordnet, daß künftig allgemein, und
zwar ſowohl bei der Ausreiſe, als auch bei der Ein
reiſe im großen Reiſeverkehr und im kleinen Grenz-
verkehr gegenüber Jnländern, wie gegenüber Aus
ändern von der Eintragung der Reiſenden in be
ſondere Liſten Abſtand zu nehmen iſt.
Salome kommt wieder.

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Der Wochenmarkt erfreute ſich, wie immer

an Sonnabenden, eines guten Geſchäftsganges.
Eifrig gekauft wurden die nun zur Neige gehenden
Gurken. An Durchſchnittspreiſen notierten wir
Butter 115 bis 120, Käſe 8 bis 20, Eier 16 bis 17,
Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe Tafeläpfel
60 bis 70, Apfel von 15 Pf. an, Birnen, 10 bis 25,
Pflaumen 20 und 25, Weintrauben von 45 Pf. an,
Bananen Pfund 65, Apfelſinen Stück 45, Zitronen
2 Stück 25, Tomaten 20 bis 30 Pf. Rotkraut 20 bis
25, Wirſing 20 bis 25, Weißkraut 15 bis 20, Blumen
kohl von 30 Pf. an, Kopfſalat von 5 Pf. an, grüne
Bohnen 30. bis 35, Wachsbohnen 40, Möhren 15,
Kohlrabi Stück 5, Radieschen 2 Bund 15, Zwiebeln
15, Spinat 35, Mangold 10, Salatgurken bon 10 Pf.
an, Einleger Schock von 190 Pf. an, Senfgurken
10 Pfund 100, Pfeffergurken Pfund 30 bis 50,
Sellerie 20 bis 25, Kartoffeln 6 Pf. See und
Fluß fiſch. Schellfiſch 40, Rotbarſch 40, Rokzunge
50, Scholle 50, Karpfen 130 bis 150, Dickfiſch 70,
Weißſiſche 50 bis 60, Bücklinge 45, grüne Heringe
30 Pf. Fleiſch und Geflügel: Schweinebauch
120, Kamm und Koteletken 130, Rind zum Kochen
110 bis 120, zum Braten 130 bis 140, Kalbfleiſch
130, ohne Knochen 180, Hammelfleiſch 180, Bockfleiſch

90 Pf. junge Tauben von 70 Pf. an, Hühner 100
Maſthühner und Hähnchen Pfund 150, Rebhühner
150 bis 200, Ente Pfund 120, Gans Pfund 120 bis
135, ausgeſchlachtet Pfund 160 Pf.

„Der Vulkan?“
Luſtſpiel von Ludwig Fulda

Zur Aufführung am 25. September im „Tivoli“
im Rahmen der Veranſtaltungen des Külturkartells.

Es ſoll ſchon häufiger geſchehen ſein, daß zwei
Menſchen dasſelbe wollten und fühlten, aber im
gegebenen Augenblick das Gegenteil taten, wodurch
dann der gewünſchte Frieden gänzlich zum vulka
niſchen Krach wurde. Keiner jedoch kann und
konnte dafür, keiner. Und es iſt nur erfreulich, zu
ſehen, wenn wenigſtens ein Dritter die guten Ab-
ſichten der beiden anderen ſagen wir Mann
und Frau kennt und ſachlich die richtigen Mittel
anzuwenden weiß, um die beim Ausbruch des
Vulkans fließende, glühende Lava zu einer, ſozu
ſagen pflichtgemäßen, Fruchtbarkeit anzuregen, die
Frieden heißt.

Daß die Ehe ein Vulkan im beſagten Sinne iſt,
wird niemand ernſthaft beſtreiten, der das Glück
gehabt hat, ſich perſönlich mit dieſem Problem zu
beſchäftigen. Ludwig Fulda hat das offenbar ſehr
ausgiebig getan; vielleicht war er auch jener Dritte
(Juſtizrat Blohm), der koſtenlos ſeine ſpezialiſtiſchen
Kenntniſſe als Scheidungsanwalt den Freunden zur
Verfügung ſtellt, als wieder einmal im Hauſe des
Architekten Eduard Hennings der Vulkan aus
zubrechen droht. Aber er ſcheitert ſowohl mit der
Scheidung wie mit dem Frieden eben an jenem
Widerſpruch zwiſchen Wollen und Vollbringen.
Denn was nützt es, daß Eduard ſeine Gattin
Sabine vom Bahnhof abholen will, wenn ſie
früher ankommt? So etwas nützt nur zum Krach,
zur Verſöhnung, abermals zum Krach und nach
folgender Scheidung mit einem netten, wenn auch
etwas koſtſpieligenm Scheidungsgrund. Aber jeder
Vulkan hat auch Ruhebedürfniſſe. Alſo neue Ver
einigung und neuer, kleiner Tumult das alles
zum Nußen der lachenden, ſachverſtändigen Zuſchauer
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Vom Marine-, See u. Kolonialverein.
Ein gemeinſames Arbeitsprogramm

beſchloſſen am Freitag abend die Vorſtände des
Marine-, See und Kolonialvereins bei einer Be
ſprechung. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt
die Veranſtaltung des Kolonial-Kriegerbundes am
3. Oktober. Es iſt gelungen, die 1. Vorſitzende des
Deutſchen Kolonial Frauenbundes, Frau Oberſt
leutnant von Boemken, zu einem Vortrag über
Deutſch Südweſt Afrika zu gewinnen, wo ſie ſchon
vor dem Kriege lange Jahre tätig geweſen iſt und
auch im vergangenen Jahre im Auftrage des
Kolonial Frauenbündes die jetzigen Verhältniſſe
ſtudierte. Der Vortrag wird durch Lichtbilder ver
ſchönt werden. Der Deutſche Seeverein beabſichtigt
Ende Oktober oder Anfang November eine Ver
anſtaltung, in der ein alter 9Bootsfahrer über ſeine
Erlebniſſe im Kriege zu Worte kommen ſoll. Eine
weitere Veranſtaltung Anfang Dezember iſt ins
Auge gefaßt worden, über die eine ſpätere Vorſtands
ſitzung noch beſchließen wird.

Die nächſte Monatsverſammlung mit Damen und
geladenen Gäſten hält der Marjneverein am 18. Ok
kober im Geſellſchaftshaus in Röſſen ab, wobei der
von der Ortsgrüuppe Breslau geſtiftete Flaggennagel
an die Fahne angebracht werden ſoll. Für die
nächſte Bundesverſammlung in Danzig iſt eine Reiſe
kaſſe errichtet worden, die bedürftigen Kameraden
die Fahrt ermöglichen ſoll.
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„So gefallen uns die Frauen?“
heißt die von H. Taitz a am kommenden Mittwoch
nachmittags und abends veranſtaltete Mode-Revue
nebſt Modenſchau. Ausgeführt wird ſie von dem
bekannten „Ferrys Moderevue-Enſemble“ beſtehend
aus hervor ragenden Sängerinnen, Sängern,
Tänzerinnen, Tanzgirls und Schauſpielern erſter
Operetten und RevueBühnen, ſowie einem Reigen
bildſchöner, teils preisgekrönter Vorführdamen,
darunter die diesjährige Leipziger Sommer Königin
Elfriede Fritzſche und die Schönheits- Königin Tutti
Helbig. Ein Jeder, der die Vorführungen der
Leipziger Künſtlerſchaär im Frühjahr geſehen hat,
wird ſich noch gern ihrer erinnern, Hunderte fanden
damals keinen Einlaß, da der Saal wegen über
n polizeilich geſchloſſen werden mußte. Da auch
iesmal wieder mit einem ſtarken Beſuch gerechnet

werden muß, möge ſich Jeder rechtzeitig mit Ein
trittskarten verſorgen. Auch diesmal verſpricht die
Firma H. Taitza mit den beteiligten Firmen jedem
Beſucher genußreiche Stunden und zeigt einen
kleinen Ausſchnitt ihrer anerkannt ſchönen und
vreiswerten Herbſt- und Winterneuheiten.

Wo ſind Parkplätze?
Verbot des Haltens von Fahrzeugen in

engen Straßen
Das Polizeiamt Merſeburg teilt mit:

Die Fahrzeugbeſitzer, vor allem auch aus der
Umgegend von Merſeburg, werden nachdrücklich auf
den Ja6 der Straßenpoltzeiverordnung der Stadt
Merſeburg verwieſen. Hiernach iſt das Halten von
Fahrzeugen jeder Art in der Zeit von 10 bis 12
und von 15 bis 19 Uhr in den Hauptverkehrs
ſtraßen und in einer Reihe beſonders enger
Straßen verboten.

Die Fahrzeuglenker tun gut, wenn ſie ſich mit
dem Jnhalt des S 46 vertraut machen. Intereſſenten
können bei dem hieſigen Polizeirevier (Rathaus)
während der Dienſtſtunden die Beſtimmungen ein
e und Abſchrift von dem Verzeichnis der in

e kommenden Straßen nehmen.
Die Polizeibeamten ſind angewieſen, künftig im

Verkehrsintereſſe gegen Verſtöße einzuſchreiten.
e Notwendig erſcheint. als Ergänzung zu

dieſer Maßnahme die Beſtimmung von Plätzen zu
Parplätzen für Kraftfahrzeuge.

t

Der Merſeburger Arbeitsmarkt.
Geringe Verſchlechterung.

Jn der Berichtswoche iſt eine geringe Ver
ſchlechterung der Arbeitsmarktlage eingeterten, die
auf Fertigſtellung kleiner Bauaus-
führungen und Beendigung der ErnteZurückzuführen iſt.

Die Landwirtſchaft hält mit Anforderungen von
Arbeitskräften noch zurück; der Bedarf konnte ge
deckt werden.

Die Nachfrage nach Braunkohlen
arbeitern iſt zurückgegangen; der Bedarf
der Gewerkſchaft „Michel“, Groß-Kahna, iſt vor
e gedeckt.

Weſentliche Veränderungen gegenüber der Vor
v ſind nicht eingetreten.

e Zahl der Arbeitsloſen unter
ſtützungsempfänger betrug am 15. Sept.e Merſeburg ne 76, weib
li 15; Landkreis erſeburg: männliche

weibliche 42.

Unterrichtsbeginn in den landwirt
e ſchaftlichen Winterſchulen. e

Ende Oktober bzw. Anfang November e
der Unterricht an unſeren Landwirtſchaftlichen
Schulen. Dieſe geben in erſter Linie den Söhnen
des bäuerlichen und Kleingrundbeſitzes, daneben auch
anderen jungen Landwirten, in zwei Winterhalb
jahren die theoretiſche Fachausbildung
für ihren künftigen Beruf.

Schulen befinden ſich u. a. in Merſeburg
Querfurt, Halle und Eisleben.An Schulgeld weredn von den Schülern 75 RM.
für ein Winterhalbjahr erhoben. Neu eintretende
Schüler haben außerdem eine Einſchreibegebühr von

5 RM. zu entrichten eWir weiſen noch darauf hin, daß ein Stipendien
Den gebildet worden iſt, um bedürftigen und wür-
igen Schülern (Schülerinnen) den Beſuch der

Schule zu erleichtern. Anträge auf Schulgeld
ermäßigungen ſind an den Direktor der Schule ein
zureichen.

Der Weltſpartag wird verlegt.
Noch im vergangenen Jahre fiel der Weltſpartag

auf den 31. Oktober, alſo auf den Tag des Refor
mationsgedenkens. Mit Rückſicht auf die von kirch
licher Seite geäußerten Wünſche wurde für dieſes Jahr
der Tag vom 31. auf den 30. Oktober verlegt. Ferner
wird Vorſorge getroffen werden, daß der Weltſpartag
30. Oktober), falls er auf einen e fällt a m

age vorher begangen wird. Der Weltſpartag
hat die Hoffnung en daß nach Beſei
kigung dieſer Schwierigkeiten die deutſchen evan
geliſchen Kirchen der volkserzieheriſchen Arbeit der
öffentlichen gemeinnützigen Sparkaſſen am Welt
ſpartage ihre Unterſtützung zuteil werden laſſen.

Alkoholverbot für behördlich
angeſtellte Kraftfahrer.

Die Stadtverwaltung in Freiburg (Breisgau) hat
ein Verbot erlaſſen, das ſämtlichen bei ihr beſchäf-
kigten Kraftfahrern tagsüber während des Dienſtes
und während der Pauſen den Genuß jeglicher Art
alkoholartiger Getränke verbietet. Ubertretung des
Verbotes kann mit Entlaſſung beſtraft werden.

Weiße Wand
Heut' ſpielt der Strauß

Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wird ab
Freitag der neue Fox-Europa-Film „Heut' ſpielt der
Strauß gezeigt. Gegen den Willen ſeines Vaters,
dem Walzerkomponiſten Johann Strauß d. A. ſtu
dierte der älteſte Sohn, der nachmalige Walzerkönig,
Muſik; eiferſüchtig ſah der Vater auf den heran
wachſenden Sohn, befürchtend, daß der Sohn von
ſeinem Ruhme zehren würde. Jhm ſelbſt war das
Spielen durch Krankheit unmöglich geworden; aber
noch auf dem Sterbebette empfing er die Nachricht
von dem entſcheidenden Exfolg ſeines Sohnes, der
mit ſeinen erſten Walzerkonzerten in den Vorort
lokalen Wiens ſtürmiſchen Beifall erntete. Der
Jebensroman des Muſikers, der die Welt mit ſeinen
Klängen faſzinierte, rollt am Auge des Beſuchers
vorüber Vom kleinen Muſikantenſohn hat er es
zum Walzerkönig gebracht Seine Künſtlerlaufbahn
führte ihn aus der ſchönen Kaiſerſtadt Wien an den
garenhof in Petersburg. Eine Vebesgeſchichte mit
Kner jungen ruſſiſchen Großfürſtin kürzt ſeinen
Petersburger Aufenthalt plötzlich ab. Heimwehkrank
kehrt er nach Wien zurück, wo er die Jugendfreundin
als Gattin eines anderen porfindet. Die Geburt des
Dongauwalzers und ſein Sieg über die Wiener bilden
den dramatiſchen Schluß des ſpannenden und ab
wechſlungsreichen Handlung. Die Beſetzung der ein

n Rollen, die Ausſtattung des Films ſowie die
Muſik ſind vorzüglich. Die zweiaktige Groteske
„Das Löwenhotel“, der herrliche Naturfilm
Die blühende Koloradow üſte“ ſowie die

en uligwoche ergänzen den umfangreichen Spiel
an.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Andauernd ſteigender Luſtdruck über Nordeuropa
läßt das Hochdruckgebiet, das bisher über den briti
ſchen Jnſeln lag oſtwärts nach der ſkandinaviſchen
Halbinſel hin weiterziehen. Von dort her wird dem
nach die Luftzufuhr in den nächſten Tagen vor ſich
gehen und mit nördlichen und nordöſtlichen Winden
krockene und weiterhin kühle Luft heranbringen. Ab
geſehen von kurzen Zeiten ſtärkerer Bewölkung wird
im Bereiche des ſkandinaviſchen Luftſtromes heiteres
Wetter herrſchen, bei dem die nächtliche Ausſtrahlung
die Temperatur in Bodennähe bis unter Null ſinken
laſſen wird. Auch tagsüber werden die Temperaturen
nur bis zu mäßiger Höhe anſteigen.

Ausſichten: Jm allgemeinen heiter, nachts
kalt bis 8 Bodenfroſt, auch am Tage kühl.

etterdienſtſtelle Magdeburg.
Arbeitsprobleme

im Landkreiſe Merſeburg.
Zu einer überaus wichtigen Verſammlung wer

den die Kreisausſchußmitglieder, Bürgermeiſter,
Zweckverbandsvorſteher, Amts, Gemeinde und Guts
vorſteher des Kreiſes zum Sonntag, dem 7. Oktober,
vom Landrat eingeladen. Die Tagesordnung zeigt,
daß faſt alle Probleme, die die Kreisverwaltung
gegenwärtig beſchäftigen, aufgerollt werden. An
erſter Stelle ſteht ein Vortrag des Regierungs
aſſeſſors Dr. Schifferer über das Thema: „Der Land
kreis Merſeburg und die Folgen der Eingemein
dungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg.“

Landrat Guske wird referieren über die Rege-
lung der Waſſerverſorgung, der Gasver
ſorgung und der Elektrizitätsverſor-
gung im Landkreiſe. Er wird ferner Stellung
nehmen zu den Verkehrsfragen. Die Durch
führung des land wirtſchaftlichen Not
programms gemäß der miniſteriellen Denkſchrift
wird dargelegt werden. Der Landrat wird ferner
über die Maßnahmen zur beſſeren Durchführung des
Feuerlöſchweſens, zur Förderung des Obſt-, Gemüſe
und Gartenbaues und zur zweckmäßigeren Ausgeſtal-
tung des Gemeinde Rechnungsweſens ſprechen.

Jm Anſchluß an dieſe ſoll eine kurze Beſichtigung
des Rohbaues des Kreishauſes vorgenommen werden.

Der Zweckverbandsvorſteher des Zweckverbandes
Dürrenberg ladet dann die Verſammlungsteilnehmer
zu einer Beſichtigung des Zweckverbandes Dürrenberg
ein. Hier ſollen beſichtigt werden die neue Siedlung
und die neue Schule des Schulverbandes Porbitz
Poppitz und ferner die neuen Einrichtungen der
Badeverwaltung Dürrenberg

Aus dem Zwedlverand ceung

X Neu-Röſſen, 21. Sept. n unſanf3 u ne e Zweiter Radfa r e e
am Donnerstag gegen 18 Uhr an der Ecke Tor
platz Werkſtraße. Der eine kam glücklich davon,
während der andere ſein verbogenes Vehikel nach
Hauſe ſchieben mußte und en erhebliche Haut
abſchürfungen davongetragen hatte.

Tödlich verunglückt.
Körbisdorf, 21. Sept. Am Freitag ver

unglückte auf der Grube „Otto Tannenberg“ der ver
heiratete, 30 Jahre alte Arbeiter Vetter aus Hel
drungen. Bei der Arbeit an einem Abraumwagen
kippte der Kaſten plötzlich um und verletzte V ſchwer
am Kopf. Er wurde ſofort nach dem „Bergmanns-
troſt“ in Halle gebracht, wo er jedoch bald nach ſeiner

Einlieferung ſt ar b.
Autozuſammenſtoß.

S Bad Lauchſtädt, 22. Sept. Am Freitag nach
e an der berüchtigten Ecke Naumburger
und Querfurter Straße am „Schwarzen Adler“
wieder zwei auswärtige Perſonenauto zuſammen.
Beide behaupten, e zu Lin. Die Wagenwurden erheblich beſchädigt. Die Jnſaſſen kamen
ohne Schaden davon.

Zwei Sechzigjährige.
s Bad Lauchſtädt, 21. Sept. Am gleichen Tagewie Obermeiſter Auguſt Rühlemann beging guch

e Otto Rath, langjähriger OberTandmeiſter und Stadtverordneter, ſeinen 60. Ge
burtstag. Auch ihm wurden eine große Fülle von
Ehrungen zutell. Neben den zahlreichen Gratulanten
brachte auch Bürgermeiſter Grimm die Glück
wünſche der Stadt zum Ausdruck.

Notlandung.
z Bad Lauchſtädt, 21. Sept. Jn Lauchſtädter Flur

landete am Donnerstag gegen Abend ein Ver
kehrsflugzeug. Der entſtandene Defekt war
ſchnell behoben und ſchon nach einer Viertelſtunde
erfolgte der Weiterflug.

8 Bad Lauchſtädt, 21. Sept. Jns Verein s-
re giſter e iſt beim Amtsgerichtder hieſige Schrebergartenverein.

Verkehrsverbeſſerungen.
s Bad Lauchſtädt, 22. Sept. Jm Bereiche der

e e ne ſind in letzter Zeit zahlreiche Verbeſſerungen eingetreten. So ſind die zu
letzt angebrachten gelben Verkehrsſchilder an dem
einen Teil der Straßenausgänge durch ſie angeordnet
worden aber nicht nur hier, auch in der ganzen
hieſigen Gegend, wie Schafſtädt Delitz a. B. Paſſen
dorf uſw., überall, wo die Provinzialſtraßen ein
münden. Auch wurde der Teil der Straße na
Klein Lauchſtädt von dem Verſuchswirtſchaftswege
bis zum Vorſe, neu hergerichtet und gewährt jetzt
ein beſſeres Ausſehen ſowie ein glattes Paſſieren
der Straße.

Herbſtferien.
s Bad Lauchſtädt, 22. Sept. Am heutigen Sonn

abend beginnen an der hieſigen Bürgerſchule die
dreiwöchigen Herbſtferien. Der Unterricht wird am
Dienstag dem 16. Okiober, wieder aufgenommen und
zwar für alle Klaſſen eine Stunde ſpäter als im
Sommerhalbjahr. Für die Berufsſchule beſteht die
gleiche Ferienordnung. Jm Winterhalbjahr haben
auch die in der Landwirtſchaft und Gärkneret be
ſchäftigten männlichen Jugendlichen, die nach der
Schulordnung im Sommerhalbjahr vom Schulbeſuch
befreit ſind, regelmäßigen Unterricht. Jhre An
meldung hat am 17. Oktober beim Leiter der Schule
zu erfolgen.

Schmuck der Kirche.
S Schotterey, 22. Sept. Die hieſige Ortsgruppe des

Vaterländiſchen Frauenvereins hat in dankenswerter
weiſe für den Altar und Taufſtein je eine geſchmackvolle
weißleinene Decke mit Stickereien und Spitzenbehang
geſtiftet. Die der Kirche beſonderen Schmuck ver
leihenden Stücke konnten bereits erſtmalig zum Ernte
dankfeſt am vorigen Sonntag aufgelegt werden.

S Schafſtädt, 22. Sept. Eine Benzin-Zapf
ſtelle iſt vor dem Grundſtück des „Gaſthofes zum
weißen Roß“ durch die Deutſche BenzolVertriebsgeſell
ſchaft errichtet und bereits in Betrieb genommen worden.

Herbſtferien.
S Schafſtädt, 21. Sept. Die Herbſtferien der hieſigen

Schule begannen am Freitag und dauern bis 10. Oktober.

Fahrradmarder.
8. Ammendorf, 21. Sept. Vor dem „Schützen

aus“ wurde einem Gaſt ein e er den ge
tohlen, das er leichtſinnigerweiſe vor dem Ge
bäude hatte ſtehen laſſen. Es handelt ſich um ein
Rad Marke „Corona“.

Jm neuen Sitzungsſaal.

hat, zum Anſchluß von Burg an die Waſſer
rn 5000 RM. beizutragen, wurde dem10 000 RM. betragenden Anteil für Ammendorf

erteilte die Gemeindevertretung ihre e e
es in der

en e werden ſoll.
traße fand dagegen Ablehnung und dafür wurde

Geſtohlenes Motorrad.
8 Gröbers, 21. Sept. Das Motorrad geſtohlen

wurde einem hieſigen Gaſtwirt. Später fand man
die Maſchine eng im Chauſſeegraben. Der Dieb,
der wahrſcheinlich ſelbſt fahren konnte, hatte das Rad
einfach im Stich gelaſſen.

Autozuſammenſtoß.
S Schkeuditz 22. Sept. Am Freitag mittag er

eignete ſich an der gefährlichen Ecke in der Leipziger
Straße ein Zuſammenſtoß zweier Laſtkraftwagen,
wodurch einer erheblich beſchädigt wurde. Perſonen
kamen nicht zu Schaden

Schkeuditz als Frachtflughafen.
S Ehkeudit
AUllſteihſche B.
Flughafen. Das Flugzeug, welches hier gegen 13 Uhr
eintrifft, bringt die Berliner Mittagszeitung nach hier,

von wo aus die Zeitungspakete auf ſchnellſten Wege in
die einzelnen Städte befördert werden. Das „B. Z.
Flugzeug“ flog bisher den Mockauer Flughafen an und
ſomit hat die von Leipzig in die Welt geſetzte Behaup
tung, der Schkeuditzer Flughafen käme als Frachtſlug
hafen nicht in Betracht, die beſte Widerlegung gefunden.

Jahnabend der Schule.
S Lützen, 22. Sept. An den arbeitsreichen Tag

der Reichsjugendwettkämpfe ſchloß ſich ein „Jahn
abend“ an. Jm Mittelpunkt ſtanden die Ausführün

gen des Schulleiters Rektor Tüngler, der Jahn
als den Mann mit heißer Liebe zu Deutſchland in
ſchwerer Zeit, als den unerſchrockenen Streiter für
Deutſchlands Einheit und den einſichtvollen Erzieher
kennzeichnete, der durch ſein Turnen ganze Menſchen
ſchaffen wollte, die in ihrer Urſprüngli hkeit weiter
entwickelt, ſich doch gern in den Dienſt des größeren
Ganzen ſtellen. Die Eingangslieder von deutſcher
Treue, mit den Gedichten, die zum Glauben an
Deutſchlands Zukunft auch in ſchwerer Zeit mahnten,
ſchufen die rechte Einſtimmung zum Verſtändnjis von
Jahns Wirken und Schaffen, das auch im Anſchluß an
eine Lichtbilderreihe aus Jahns wechſelvolle Leben
und Kämpfen ſcharf hervortrat. Die A Arbeit der
Jugend auf turneviſchem Gebiet an n Abend
eigte, wie vielſeitig die körperlichen Ubungen geſtaltet werden können, um Geſundheit, körperliche

Gewandheit und Kraft, aber auch kindliche Freude
zu wecken. Es war ein wohlgelungener Abend, der
ſeinen Zweck, Jahn und Jahnſches Wollen unſerm
Volke näherzubringen, voll erfüllt hat.

Kreis Weißenfels
Aus den Dörfern an der Rippach.

Porſten, 22. Sept. Die Kartoffelernte
hat in dieſer Woche durchweg hier und in der Umgebung
eingeſetzt. Die anhaltende Trockenheit macht das Aus
roden ſchwieriger als in anderen Jahren. Mit dem
Ertrag iſt die Zufriedenheit geteilt. Manche Sorten
haben eine mittelmäßige Ernte gebracht, andere
ſchneiden ſchlecht ab. Im Vergleich zum Vorjahr ſind
in dieſem Jahre die Schwalben früher von uns ge
gangen. Bereits Mitte September verließen die erſten
unſere Heimat, und allem Anſcheine nach laſſen die
Nachzügler auch nicht lange auf den Abſchied warten.

Kreis Querfurt
Seinen Verletzungen erlegen.

z Schmirma, 21. Sept. Der Stallſchweizer
Wagner von hier, der kürzlich bei einer Schlägerei
in einer Müchelner Gaſtwirtſchaft ſchwer verletzt
wurde, iſt an den Folgen im OQuerfurter Kranken
haus geſtorben.

St. Ulrich, 21. Sept. Lehrer Pradelt iſt zum
Verbandsvorſteher und Rentmeiſter Krahmer zum
Verbandsvorſteher- Stellvertreter in dem Geſamtſchul
verband St. MichelnSt. Ulrich ernannt.

Von der Schulverwaltung.
Gleina, 22. Sept. Lehrer Gggert in Gleing iſt

zum Vexbandsvorſteher für den Geſamtſchulverband
Gleinag, Landwirt Otto Hoffmann in Albersroda
zum Vorſitzenden des Schulvorſtandes in Albersroda er
nannt.

Sept. Seit Mittwoch landet das
Fluggeng“ auf vent Schkeuditer

Ein Heimatabend.
z Mücheln, 22. Sept. Die diesjährige Herbſt

tagung (Vertreterſitzung) des Alkertums- und
Verkehrsvereins des Kreiſes Querfurt
findet am 29. September in Mücheln ſtatt. In einer
kürzlich hier abgehaltenen Vorbeſprechung iſt die Tages
ordnung feſtgelegt und die Veranſtaltung eines
Heimatabends beſchloſſen worden. Neben ver
ſchiedenen, das Geiſeltal und den Kreis angehende
Verkehrsfragen ſoll das höhere Schul
weſen im Kreiſe beſprochen. werden. Ein kurzer
heimatgeſchichtlicher Vortrag ſoll den heimatkundlichen
Beſtrebungen des Vereins Rechnung tragen. r
Heimatabend wird vom Turnverein und den Schulen
gruppen des Vereins für das Auslanddeutſchtum ver
änſtaltet werden. Jm Geiſte F. L. Jahns, deſſen 150.
Geburtstags dabei beſonders gedacht werden ſoll, wird
der Gedanke Heimat und Volkstum den Abend be
herrſchen. Dem Vernehmen nach ſoll das bei der Ein
weihung der Jugendherberge Roßleben kürzlich vom
Turnverein aufgeführte heimatliche Spiel Der Ritter
von Rabiswalde“ nochmals geſpielt werden.

Das Ende einer Verleumdung.
Haltloſe Behauptungen, die viel Unruhe in Mücheln

erregt haben. uEine ſeit Monaten ſchwebende Beleidigungsklagee in per Sitzung des Amtsgerichts Mücheln ihren

bſchluß. Damit zugleich iſt ein Gerücht, das ſeit
5 Jahren umgeht, endlich zerſtreut worden. s
handelte ſich um Beſchuldigungen gegen den Be
kriebsleiter R. des Elektrizitätswerks ücheln. Sie
waren erhoben und verbreitet worden durch den
h bei der Stadt veſchäftigten Bürogehilfen

M. Es ſollten Schiebungen mit e
vorgekommen ſein. Ferner war verbreitet worden,
zwei dem Werke gehörende Stühle ſeien ver

und R. hätte einmal gezeigt, wie man
en Geldſchrank ohne Schlüſſel öffnen könne. Eine

Reihe von Zeugen war geladen worden. Es gelang
dem Angeklagten M. nicht den Wahrheits-
beweis für irgendeine der Behauptungen v e r
bringen. Er hatte ſich deshalb wegen eleidi
gung zu verantworten. Der Anklagevertreter wies
darauf hin, daß M. ſchon vor mehreren Jahren
dieſe und ähnliche Beſchuldigungen ausgeſprochen und
daß er, nachdem die Haltloſigkeit der Behauptungen
pom Aufſichtsrat feſtgeſtellt worden war, eine Ehren
erklärung für R. abgegeben habe, der daraufhin von
einem Strafantrag abſah. Daß M. trotzdem die
Beſchuldigungen wieder erhoben habe, und zwar
öffentlich, falle erſchwerend ins Gewicht. Skraf-
mildernd ſei die bisherige Unbeſcholtenheit des An
geklagten. Er beantragte eine Geldſtrafe von 100
Reichsmark und Befugnis des R., das Urteil zu
veröffentlichen.

Vertreter des Nebenklägers beurteilte die
Angelegenheit weſentlich ſchärfer und wollte S. 187
(berleumderiſche Beleidigung) bei der Strafzumeſſung
angewendet wiſſen. Die gegen R. ausgeſprochenen
Verdächtigungen ſtellten eine wiſſenkliche Ehr
abſchneidung dar, da ſie jahrelang in der Hffent-
lichkeit verbreitet worden ſeien auch dann noch, als
M. ſich in der Aufſichtsratsſitzung und nach ſeiner
eigenen ſchriftlichen Erklärung davon überzeugthatte, daß ſie hinfällig waren. Bürgermeiſter
Heine, der ſich ebenfalls durch die Anſchuldigungen
des M. mit getroffen gefühlt hatte erklärte, Se
aus der Verhandlung den Eindruck gewonnen abe,
daß M. ihn nicht habe beelidigen wollen. d. ver
ſuchte in einem Schlußwort nochmals darzulegen, wie
er zu den Beſchuldigungen gekommen ſei und be
hauptete, daß die von ihm ſeinerzeit abgegebene Er

Jn eingehender Begründung verkündete dasi das nen dahin daß M. der vſſentlichen Be
leidigung nach S 186 St B. ſchuldig zu befinden und
mit n R M. zu beſtrafen ſel Dem An
geklagten werden außerdem die Koſten des Ver
fahrens auferlegt.

Zum Großfeuer.Freyburg, 21. Sept. Von den ſechs im Stadt
haus durch den Brand betroffenen Familien iſt leider
nur eine gegen Brand verſichert. Eine Familie hat
rein gar nichts retten können, ſo daß der Familien
vater in der Wachtſtube der Polizei ſchlafen mußte.
Den anderen Familien iſt beim Retten viel Schaden
an den Möbeln entſtanden. Uber die Brandur
ſache läßt ſich immer noch nichts beſtimmtes ſagen.
Es wird fahr läſſige Brandſtiftung ver
mutet Das abgebrannte Stadthaus iſt bereits
im 11. Jahrhundert erbaut worden, alſo noch 100
Jahre älter als die Kirche. Früher gehörte es zum
Schloß Neuenburg und eine Zeitlang der Thurn und
Taxisſchen Poſtverwaltung. Auch eine Art Kloſter
ſoll das Gebäude geweſen ſein. Als Stadtgut ge
hörte es der Familie Dombois, die franzöſiſcher Ab
ſtammung iſt und hier in der Zeit der Hugenotten
anſäſſig wurde. Das bemerkenswerteſte am Gebäude
war der ſpitze Dachgiebel, ſog. Heubergdach. Ein
großer Brand ſuchte Freyburg im Jahre 1740 heim,
bei dem faſt die ganze Stadt abbrannte, und ſeit
dem letzten großen Brande, dem in der Oſtſtraße
mehrere Häuſer zum Opfer fielen, ſind 70 Jahre
vergangen.

Geſuch für die Abgebrannten.
Freyburg, 22. Sept. Aus Anlaß der Brand

kataſtrophe in unſerer Stadt richtet der „Vater
ländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz“ an jeden
die Bilte, ihn im Werke helfender Nächſtenliebe nach
Kräften zu unterſtühen. Zu dieſem Zwecke werden
am heutigen Sonnabend nachmittag junge Mädchen
um Gaben an Geld bitten. Diejenigen, die um der
erſten Not zu ſteuern, lieber Lebensmittel geben,
werden gebeten, dieſe Kloß und Foerſterſtraße 7 ab
zugeben. Wer von der Gewalt des ungeheueren
zugeben. Wer von der Gewalt des ungeheurenßll!
Brandes geſchüht und behütet geblieben iſt, wird
für diejenigen, die geſchädigt und obdachlos ſind gern
ngch Kräften beiſteuern. „Doppelt gibt, wer ſchnell
gibt!“

Werbewoche für den V. d. A.
Querfurt, 22. Sept. Eine Werbewoche veranſtaltet

die Ortsgruppe Querfurt des Vereins für das Deutſch
tum im Auslande, Landesverband Provinz Sachſen und
Anhalt, die den Zweck hat, weite Kreiſe der Einwohner
ſchaft für die überaus wichtige Pflege deutſcher Kultur
im Auslande zu intereſſieren, und insbeſondere die
deutſche Schule im Auslande, in erſter Linie in den ab
getretenen Gebieten, zu fördern und zu erhalten.

4 Schönewerda, 22. Sept. Das Feſt der gol
denen Hochzeit feiern am heutigen Sonnabend
der Maurer Karl Hexrbſt und ſeine Ehefrau Emilie.

Sitzung der Stadtverordneten.
z Bad Bibra, 22. Sept. Am kommenden Montag

abend findet im Ratskeller, Sitzungszimmer, eine öffent
liche Stadtverordnetenſitzung d Auf die Tagesord
nung ſind folgende Punkte geſetzt 1. Bewilligung einer
Entſchädigung an Müller; 2. Abgabe von elände an
Strohbach; 3. Zuſtimmung zu einer Anleihe; 4. Abort
anlage im Rathaushofe; d. Beſoldungsordnung, 6. Ver

ſchiedenes.
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en ünſere Felder heuer ſo Teichlich getragen

Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 22. September 1928. Seite 5.

Erntedankfeſt
Pſalm 145, 15 u. 16: Aller Augen warten auf Dich.

Jn Berlin gibt es mehr als 200 000 Schreber
gärten mit Holzlauben. Sobald die Leute mit
der Arbeit in der Fabrik, in der Werkſtatt, im
Büro fertig ſind, eilen ſie mit Weib und Kind
hinaus und bearbeiten liebevoll ihr Gärtchen, des
Sonntags ſind ſie den ganzen Tag draußen, und
im Herbſt feiern ſie mit ihren Gartennachbarn
ihr Erntefeſt mit Muſik und Umzug, mit
Fähnchenſchmuck und Kindervergnügen, mit
Papierlaternen und Feuerwerk. So ſindet die
geſundheitlich vielfach verkümmerte, ſeeliſch ver
armte und verbitterte Großſtadtbevölkerung all
mählich wieder den Weg zur belebenden, tröſtendenMutter Natur, lernt len und hacken und
ernten, richtet die Blicke wieder gen Himmel, von
wo Regen und Sonnenſchein kommen, und ge
winnt, ohne es zu merken, wieder Fühlung mit
dem, der dieſen wunderbaren Nakurlauf ein
gerichtet hat.

Denn es bleibt doch heute wie vor 2500 Jahren
bei dem Wort des frommen Pſalmendichters:
„Aller Augen warten auf dich, Herr,
Und du gibſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit;
Du tuſt deine Hand auf
Und erfülleſt alles, was lebet, mit Wohlgefallen.“

Ja, aller Augen warten. Das kommt
keinem Stande ſo klar, ſo unmittelbar zum Be
wußtſein wie dem Landwirt. Sein Leben iſt trotz
aller Arbeit, Sorgfalt und Rührigkeit ein un
unterbrochenes Warten und Hoffen. Jmmer
wieder kehren ſich ſeine Blicke zum Himmel,
prüfen Wind und Wetter, das Ausſehen und den
Zug der Wolken, die Temperatur und die
Feuchtigkeit der Luft, prüfen Abendrot und
Morgenrot.

Aber auch wir Städker und Nicht-Landwirte
warten. Zwar ſchauen wir nicht nach dem
Himmel, nach Wind und Wetter und Abendrot,
aber wir warten auch auf unſer Brot, überſchlagen
unſere Ausſichten, prüfen und rechnen, ſorgen und
hoffen und fürchten. Und alle Gedanken und
Sorgen, Befürchtungen und Hoffnungen nehmen
ſchließlich denſelben Weg wie die Gedanken des
Landwirts: Wir warten auf Gott, daß er ſeine
Hand auftue und uns Speiſe gebe.

Sage nicht nein, lieber Menſch! Auch du
warteſt auf Gott. Auf Gott warten ſie alle, die
Chriſten und die „Diſſidenten“, die Gläubigen
und die Ungläubigen, die Frommen und die Un
frommen. Die einen warten bewußt auf ihn,
die andern wiſſen es nicht und warten doch. Die
einen bekennen es offen, die anderen leugnen es,
die dritten, noch mitten im Zweifel ihres Klein
glauben, ringen ſich nicht zur Klarheit durch.

Und doch kommt alles aus ſeiner Hand.
Was umſchließt alles dieſe Gotteshand! Gibt es
etwas, das ſie nicht umſchließt? Der Weizen,

der Gründer der
Von Prof. Dr.

Thomaſius war einer der weſentlichſten Förderer
deutſcher Kultur und verdient am 200. Todestage ein
weihendes Gedenken. Am 1. Januar 1655 zu Leipzig
geboren, des Ppiloſophen Jakob Thomaſius Sohn,
ſtudierte er Jura und erwarb 1679 den Doktorhut.
Jn Frankfurt a. d. O. erfuhr er den Einfluß von
Pufendorfs „Apologie“ und wurde durch dieſe auf
klärende Schrift zum Rationaliſten, deſſen Lebens-
kampf von nun an gegen jedes Vorurteil, gegen das
praejudicium in jeglicher Geſtalt gerichtet ſein ſollte.
Seine Glanzepoche erlebte er als Leipziger Profeſſor
1684 bis 1690. Er trat als Vorkämpfer der Auf
klärung, des Rationalismus auf. Er las über
Naturrecht und über die naturrechtliche Möglichkeit
der Bigamie (1684). Am ſchwarzen Brett kündigte
er einmal eine Vorleſung an: „Discurs, welcher
geſtalt man denen Frantzoſen im gemeinen Leben
und Wandel nachahmen ſoll“, in der er auf manche
Vorzüge der weſtlichen Nachbarn hinwies und vor
allem ſich der deutſchen Mutterſprache bediente, was
einen unerhörten Bruch mit der lateiniſchen Tradi
tion bedeutete, die bisher für Univerſitätsvorleſungen
als verbindlich galt. Er gab auch eine Monatsſchrift
heraus, in der er in echt feuilletoniſtiſcher Weiſe in
Ernſt und Scherz zum großen Publikum ſprach, die
ariſtoteliſch-ſcholaſtiſche Philoſophie verſpottete oder
widerlegte und eine rationaliſtiſch-praktiſche Lebens
philoſophie vertrat

Um 1690 lernt Thomaſius in Leipzig den dort
verpönten, von Spener und Francke vertretenen
Pietismus kennen, und der Wünſch, für die zer
ſtörte Dogmengläubigkeit einen Erſatz zu finden, er
klärt wohl ſeinen perſönlichen Anſchluß an die pieti
ſtiſche Richtung, deren juriſtiſche Verteidigung er
nun übernimmt. Jm Jahre 1690 wandert Thoma
ſius, unerträglich angefeindet, aus Leipzig aus und
ſiedelt nach Halle über, wo er ein Jahr ſpäter
Gründer der neuen Univerſität wird. Sein Kampf
dauert an. Er weiſt durch geſchichtliche Methode auf

haben, die Früchte und Gemüſe des Gartens, der
Lohn deiner ſauren Arbeit in Leung oder auf der
Grube, das Werk deiner geſchickten Hand, der
Gewinn deiner geſchäftlichen Umſicht, das Erzeug-
nis deines geiſtigen Schaffens, das ſchöne Be
wußtſein erfüllter Pflicht mit einem Worte:
der Ertrag aller unſerer Arbeit, wie ſie auch
heißen mag, kommt er nicht zuletzt aus Gottes
Hand? Jſt das nicht unſere Ernte, die bei uns
zum täglichen Brot wird?

Und wollen wir unſer täglich Brot nicht mit
Dankſagung empfangen? Wollen wir uns
dem himmliſchen Geber nicht dankbar erweiſen
durch eine Lebensführung, wie ſie ſich ſchickt für
denkende, dankbare Weſen?

Aller Augen warten auf Gott. Wir aber
wollen das nicht gedankenlos tun, ſondern mit
vollem Bewußtſein, mit Freudigkeit, mit Ver
trauen und Zuverſicht! Jch kann mir nicht denken,
daß wir dann undankbar ſein werden.
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„Zum alten Deſſauer“ in Merſeburg eine Sohreiben Sie sofort

omaſiuns,
Univerſikäl Halle

Zum 200. Todestage des Gelehrten (23. Sept. 1728).
Nachdruck verboten.

Er hält
C. Fries.
die Jrrtümer damaliger Dogmatik hin.
das deutſche und das Naturrecht über das veraltete
römiſche Recht. Er weiſt die geiſtlichen Macht
anſprüche energiſch zurück. Den Fürſten empfiehlt
er Toleranz. Er beſtreitet die Strafbarkeit der
Ketzerei, die Möglichkeit von Teufelsbündniſſen und
fordert das Ende aller Hexenprozeſſe. Vom unge
ſunden Pietismus wendet Thomaſius ſich wieder ab
Und durch die verſtandesklare Philoſophie von Locke
wird er zur Anwendung ſolcher Grundſätze auf das
Recht veranlaßt. Das deutſche Privatrecht wird
mit Nachdruck von ihm ausgebaut. Jnquiſitionen,
Hexenprozeſſe und beſonders die Folter werden in
herrlichen Schriften verurteilt. Seine Schreibweiſe
ging namentlich in ſpäteren Jahren etwas in die
Breite und die Fülle von autobiographiſchem Stoff
iſt zwar hiſtoriſch wertvoll, erſchwert aber die Lek
türe Jm übrigen blieb Thomaſius Kämpfer und
richtete noch manchen kräftigen Angriff gegen jeden
kopfhängeriſchen Pietismus. Als ſeine „Gemiſchten
Händel erſchienen und wieder viele Anfeindungen
erfuhren, hat er 1726 noch einmal in dem „Anhang
zu den Thomaſiſchen Gemiſchten Händeln“ zu einem
kräftigen Gegenhieb ausgeholt. Es war ſeine letzte
Schrift. Seine Lehrtätigkeit hatte er ſchon teilweiſe
aufgegeben Er ſtarb am 28. September 1728 und
hinterließ eine zahlreiche Familie. Thomaſius war
kein tiefer Denker, kein ſchöpferiſcher Philoſoph.
Aber er ſtand mitten in dem großen Kulturkampf
ſeiner Zeit und gehörte zu den erſten Rufern im
Streite. Sein Kampf war gut und ſein Werk war
eine Vorfrucht der großen Revolution, die dann mit
Gewalt zerſtörte, was er ſein Leben hindurch be
kämpft hatte. Mit Pufendorf, mit Locke, mit Vol
taire kämpfte er Schulter an Schulter, und das
Verdienſt am Siege der Vernunft kommt nicht am
wenigſten ihm zu. Seine Verdienſte um deutſche
Sprache und deutſches Recht aber ſtellen ihn in die
erſte Reihe vaterländiſcher Geiſteshelden.

Theater in Leipzig

Tolſtoi: „Und das Licht ſcheinet
in der Finſternis?!“

Altes Theater.
Es ſcheint mir unmöglich, über dieſe Aufführung in

der üblichen Weiſe zu berichten. Denn hier handelt es ſich
nicht mehr um Fragen des Theaters, der dramatiſchen
Kunſt, ſondern Um Fragen des Lebens, um Kämpfe
des Gewiſſens. Nicht der Künſtler Tolſtot ſpricht in
dieſem Drama, ſondern der Menſch Tolſtoi, der freilich
ein großer Künſtler war der aber die Kunſt haßte,
weil ſie uns den Blick für die erbarmungsloſe Wirklich
keit des Daſeins verſchleiert. Das perſönliche Bekenntnis
eines Gewiſſens aber fordert perſönliche, menſchliche
Stellungnahme, nicht Kritik, am allerwenigſten Kunſt
kritik.

Der Sarynzew des Dramas iſt Tolſtoi, iſt es ſo ſehr,
daß wir immer wieder erſtaunt hören, wie ihn die Leute
da auf der Bühne Nikolaj Jwanowitſch anreden. Er
heißt doch Leo Nikolajewitſch. Und wenn ſich der Vor
hang ſenkt über dem letzten Bild des unvollendeten
Dramas, dann ſehen wir et n inneren Auge jenen

en
S

Haus für moderne

und Kuchen in
meinem
4-Etagen- Lager

dichtete: Flucht und einſamen Tod des Zweiundachtzig
jährigen. Jn jedem Wort des Sarynzew ſchwingen
jahrzehntelange Qualen und Kämpfe Tolſtois und geben
ihm erhöhtes Gewicht; jedes Unterliegen Sarynzews er
innert an die Niederlagen Tolſtois in ſeinem Kampfe
mit Staat, Kirche, Familie und der eigenen Schwäche.
Und jede Niederlage Tolſtois iſt eine Niederlage der
Menſchlichkeit, denn um Forderungen der Menſchlichkeit
geht der Kampf. Der Boden ſoll denen gehören die ihn
im Schweiße ihres Angeſichts bebauen; wir ſollen nicht
töten, auch dann nicht, wenn es der Staat befiehlt;
wir ſollen niemals unſere Hand reichen zur Verwirk
lichung des Böſen; wir ſollen im Mitmenſchen den
Bruder lieben, im Tier das Geſchöpf Gottes Kann es
einfachere, idealere Forderungen geben, muß ſie nicht
der Menſch ſtellen Um ſeiner Menſchenwürde willen?
Suche ſie zu erfüllen und du biſt ausgeſtoßen, ver
femt, verlacht, als Todfeind der Geſellſchaft von allen
Mächten bis aufs Meſſer bekämpft. Was du Gutes
willſt, bringt dir die erbitterte Feindſchaft der Menſchen,
derer ſogar, die dir am nächſten ſtehen. Werden Lehre
und Leben jemals zu vereinigen ſein? Die Grfahrung
verneint es. Aber iſt unſere Erfahrung nicht nur
Kleinmut, Lauheit, Schwäche, Reſignatton? Und immer
wieder werden Gewiſſen qualvoll aufſchreien, werden
Herzen ſich wundſtoßen an den Mauern der Un
gerechtigkeit und die kompromißloſe Forderung nach
Menſchlichkeit erheben, das Evangelium der Nächſten
liebe verkünden Sie fallen, andere reißen die Fahne
empor und fallen; immer triumphiert die fürchterliche Sinnloſigkeit des Daſeins. Wie lange noch

Wir alle kommen um Tolſtois Frageſtellung nicht
herum, wir alle fühlen und wiſſen, wie ſehr er recht
hat, und wir alle ſchließen Kompromiſſe, wir werden
klein und ſchwach wie Sarynzew. Das iſt der Zwieſpalt,
der durch unſer Daſein geht, und kein Licht ſcheint in
ſein Dunkel. Wir ſuchen uns darüber hinwegzutäuſchen
nur zu gern glauben wir unſeren Gegengründen,
unſeren Ausreden. Es iſt umſonſt; nichts beweiſt das
beſſer als dieſer aufwühlende Theaterabend, ſo quälend,
ſo kroſtlos verzweiflungsvoll er auch auf den Hörer wirkte
Der Stachel ſaß in den Herzen, die noch nicht ganz ver
härtet waren. Und morgen werden ſie wieder Kom
promiſſe ſchließen, um leben zu können. So ſchwach ſind
wir

Kronachers Aufführung als Ganzes war wundervoll
abgetönt. Leider hatte man keinen Darſteller für die
Rolle des Sarynzew einzuſetzen. Dietrich v. Oppen,
ſonſt ein ausgezeichneter Schauſpieler, war hier fehl am
Ort Man glaubte ihm nicht. (Aber dieſe Rolle ſtellt
übergroße Anforderungen, denen ein deutſcher Schau
ſpieler vielleicht überhaupt nicht gewachſen iſt.) Un
vergeßlich war der Boris Peter Stanchinas, die herr
lichſte darſtelleriſche Leiſtung des Abends. Die übrigen
Mitwirkenden deckten ihre Rollen vollkommen.

Der Beifall war außergewöhnlich ſtark. War es mehr
als nur Dankbarkeit für eine künſtleriſche Tat?

Hans Seiffert.

Verkehrsbüro Merseburg
kleine Ritterstr. 3, Telephon 326.
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Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 22. September 1928., S er. 224.

Kornödse gen es Gchöfſseegsgglööck
Unter ſehr ſtarkem Andrang des Publikums und
in Anweſenheit zahlreicher Vertreter der en
m n el Hafenbehörden fand heuteim n gerigsſas e des Hamburger Strafjuſtiz
gebäudes die mit großer Spannung erwartete See
amtsverhandlung ſtatt, die die Aufgabe hat, die Ur
ſachen und die Verantwortlichkeiten bei dem ſchweren
Schiffsunglück vor Blankeneſe am 9. September zuermitteln, jener Kataſtrophe, bei der, wie ſetzt fel
ſteht, drei Tote und dreißig Verletzte zu beklagen
waren. Schon bei der Einleitung der Verhandlung,
die mit der Vernehmung von Sachverſtändigen der
preußiſchen und hamburgiſchen Stromverwaltung
begann, hatte man den Eindruck, daß infolge der et
zur Evidenz klaren Unmöglichkeit der durcheinander
gehenden territoviglen Kompetenzen dieſes Schiffs
unglück eine hamburgiſch preußiſche Staatskomödie

zu werden verdiente, wenn ſ ie nicht einen
o tragiſchen Abſchluß gehabt hätte. Nach den klaren

des für das verhängnisvolle Feuerwerk auf
der Elbe zuſtändigen Hamburger Waſſerbauamtes iſtdie Henehntonne hierzu wohl für den preußiſchen

Teil der dazu benutzten Elbinſel Schweineſand vor
Blankeneſe erteilt worden. Durch das Verſehen eines
Tauchers, der mit dem Anbringen der Feuerwerks-
körper beauftragt war, wurden die Feuerwerkskörper
aginMlicherweife auf hamburgiſchem Gebiet abge

van
Da indeſſen die hamburgiſche Schiffahrts- und

Strompolizei nur davon wußte, daß ein Feuerwerk
guf preußiſchem Gebiete veranſtaltet werden ſollte,

ſie am Unglücksabend nicht die geringſte Vor
orge für die Sicherung des Stromgebietes getroffen,
w daß alſo im Grunde ein behördlicher Jrrtum über
je Landesgrenzen die Verantwortung für die ſchwere

Gefährdung der Großſchiffahrt trägt.
Jin Verlaufe der Beweisaufnahme ergaben P

ſcharfe Zuſammenſtöße er den Kapitänen beider
chiffe, zumal der Engländer mit aller Beſtimmtheit

behauptet, daß der Führer der „Königin Luiſe nach
dem Zuſammenſtoß ſein Schiff unerlaubterweiſe ver
laſſen hat und auf den engliſchen Dampfer über

in guten du

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

ſtäten zu medrigsten Preiſen

geſtiegen ſei.
Kapitän
Der Reichskommiſſar, Vizeadmival von Uslar, ſagt,

Dieſe Behauptungen werden vom
der „Königin Luiſe“ energiſch beſtritten

daß die erſte Urſache in dem verhängnisvollen
Feuerwerk erblickt werden müſſe, das die Navigation
guf dem großen Schiffahrtswege aufs äußerſte er
ſchwert habe. Ein ſolches Feuerwerk dürfte auf der
Elbe niemals wieder ſtattfinden. Er meint ferner,
daß die n der Aneeh zwiſchen Preußen und
Hamburg auf der Unterelbe nicht beſtehen bleiben
können. Die Seewaſſerſtraßenordnung habe hier
völlig unbrauchbare Grenzen gezogen. Die Schiffahrt
müſſe fordern, daß Preußen und Hamburg ſich hier
einig ſind.Rach den Ausführungen des Reichskommiſſars

erſcheinen die Behörden ſelbſt in den unklaren und
von Kompetenzſtreitigkeiten ausgefüllten Anordnungen
des Feſtabends auf der Elbe als die eigentlichen
Schuldigen.

Müösschesrer Je
Vor kurzem iſt der Türhüter des Außenminiſteriums

penſioniert worden. Dieſein Beamten, der in Bayern
den ſtolzen Titel Miniſterialoberoffiziant trägt, widmet
ein lebendiger bayeriſcher Geheimrat einen ſpaltenlangen
Nachruf. Dem Miniſterialoberoffizianten wird jeder
dieſe Ehre gönnen. Beachtenswert aber in dieſer
Münchener Jdylle iſt, wie das monarchiſtiſche Geheim
ratsherz den vergangenen Tagen nachtrauert. Dieſer
Geheimrat Ernſt von Müller ſchreibt in ſeinem Hymnus
u. a.: „Was war das für eine Pracht in vorkriegslichen
monarchiſchen Tagen, wenn Herr Oſtermair an den
Donnerstagen, den üblichen Tagen des Geſandten
empfanges, oder bei ſonſtigen feierlichen Gelegenheiten
in vollem Staate mit dem quergeſtellten Schiffhut, dem
breiten Band von der Schulter bis zur Hüſte, die ſtatt
liche Bruſt mit vielen Orden und Medaillen geſchmückt,
den großen Portierſtock mit dem ſilbernen Knaufe in der
Hand ſeines Amtes an dem Eingang des Miniſterial
hotels waltete! In unſeren heutigen demokratiſchen
Zeiten leiſten ſich höchſtens beſſere Kinos und Varités
den Luxus einer derartigen eindrucksvollen Repräſen
tation.

Das bayeriſche Außenminiſterium, dem der
monarchiſtiſche Verfaſſer des Lobliedes auf die alte Zeit
und ihren „repräſentativen Glanz noch heute an
gehört, iſt trotz der Staatsvereinfachung erhalten
geblieben. Vielleicht zeigt dieſe Schilderung, daß hier
noch Muſeumswerte zu konſervieren ſind und daß mit
dem Verſchwinden des Schiffhutes an der Pforte auch
„Geſandtenempfang“ und „Staatsgeheimniſſe“ ver
ſchwunden ſind, d. h., daß auch das bayeriſche Außen
en abgebaut werden kann. Und das recht
bald!

RBerchstagsabgeorsbgeter
Biedermaones, Nordhoesſen

In dem Jndex des erſten Bandes der ſoeben er
ſchienenen „Aufzeichnungen des Generalmajors Max
Hoffmann“ befindet ſich auf Seite 237 ein höchſt amüſan
ter Fehler. Man lieſt dort erſtaunt:

„Biedermann, 1918 Reichstagsabgeordneter
für Nordhauſen. S. 222.“

Man überlegt hin und her und kommt immer wieder
zu dem Reſultat: nein, einen Abgeordneten Bieder
mann“ hat es 1918 nicht gegeben, ünd nun ſchon gar
nicht für Nordhauſen. Denn der Abgeordnete für Nord
hauſen war doch alſo man ſchlägt endlich Seite 222
auf und findet dort in dem Tagebuch Hoffmanns folgende
Eintragung vom 21. Dezember 1918:

„Geſtern hatte ich zwei lange Unterhaltungen mit
einen Biedermann Abgeordneter für Nordhauſen,
z. Zt. Unterſtaatsſekretär. Wie er mir ſagte, iſt er ein
langjähriger Freund Lenins, Joffes und Radecks.
hat nach einem geſtrigen Zeitungstelegramm von Joffe
auch Geld bekommen, um die Revolution in Berlin
durchzuführen. Hier iſt er zuſammen mit einem Ver
treter des Auswärtigen Amtes, um die Lage der
ruſſiſchen Kriegsgefangenen bei ihrem Rücktransport zu
beſſern uſw.

Der offenbar ſehr ſagen wir: harmloſe Verfaſſer
des Namensverzeichniſſes hat den malitiöſen Ausdruck
Hoffmanns „Biedermann“ für den Namen des Abgeord
neten gehalten und ihn ganz brav ins Regiſter auf
genommen. In Wirklichkeit handelt es ſich natürlich
um den bekannten Abgeordneten Dr. Cohn, Nord
hauſen

Die luſtige Verwechſlung erinnert lebhaft an die be
rühmte Geſchichte von dem „General Stab“, der ſeiner
zeit in irgendeiner Berichterſtattung auftrat.

Mötesſteg er Se aesahenstvesße geſtattet
Einem Aktenſtück im preußiſchen Miniſterium des

Innern, das, einer neuartigen Ubung entſprechend, durch
das Zentralorgan der Sozialdemokratiſchen Partei be
kanntgegeben wird, entnehmen wir und mit uns die

Mersehurg e
n S

tor0
und abends 8 Uhr:
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e

S Vorverkauf Zigarrenhaus Ernſt Hoffmann in MerſeS burg, Gotthardtſtraße 14, Telephon 644 und ab vorS S mittags 10 Uhr an den Zirkuskaſſen auf dem Zirkusplatz.
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Wäöl helle Wer
Geiſtſtraße 41 Herlle G.

Anmeldungen werden jetzt erbeten.
J

Kwoesſerechgeeriſche PWriworſecheele

Fernruf 235 28

Beginn des Winterkurſus am 9. Oktober. und Parade- Konzert.

Sahrradwache.

Wilhelm Beyer, Leipzig
Telephon 24531 u. 11915.Centralmarkthalle.

ws r

Ter frieche WienPreis per Stück 12, 13, 14 und 15 Ptg.
allen Ländern. Garantie für frische Ware
unter Nachnahme od. 10 Tage Ziel, wenn gute Referenzen,

Streng reelle Firma

Hertte?
Sonnabend, den 22. September, abends 8 Uhr Haupt

vorſtellung im Rieſenzirkus Amarant.

Sonntag, u. ebenſo am Montag nachmittags 3 Uhr

Nachmittags für Kinder nur halbe Preiſe.

Jn allen Vorſtellungen:
Die Senſation aller Zeiten!

Helmut Lichterfeld, der 8jährige Breitbart.
Erſt 8 Jahre alt und ſchon ein berühmter
Menſch, ein Kraftwunder, wie es die Welt bisher
noch nie geſehen und niemals mehr wiederſehen wird.

Täglich 10—19 Uhr: Tierſchan und Menagerie.
Sonntag vormittag 11--12 Uhr KinderPonyreiten

An allen übrigen Tagen:
SrontKonzert, Tierſchau und Probe.

AutoParkplatz.

Der Zörkegs Hoßtsert
4 Toge u Rerſebesrg,W. 22 F 25. Gegot. 1928.
DHestzte Wor ſtellen e
Deenstag, Sen 25. Geppt.,

Oberrös S Ahr.
Die Direktion,

VIM, das

V 120

Zeitgenoſſen folgende Blüte monarchiſcher Auffaſſung
Unterm 25. Oktober 1906 erließ Wilhelm II. ein Aller
höchſtes Rundſchreiben an ſeine Miniſter, im Anſchluß
an eine Zeitungsnotiz, die von bevorſtehenden Be
ſprechungen einzelner preußiſcher Miniſter mit den
ührern der Parteien über die in der beginnenden

Seſſion zur Vorlage kommenden Geſetzentwürfe ſprach.
Wilhelm II. verfügte darauf:

„Jch möchte dringend vitten, die Pourparlers mit
den Abgeordneten über Politik und Geſetze möglich ein
zuſchränken. Denn es entſpricht nicht den bisherigen
Gepflogenheiten, da es die Abgeordneten zu ſehr in maß
und ausſchlaggebende e bringt und ſchließlich
ihnen die Vorentſcheidung über die einzubringenden Vor
lagen einräumt, was direkt zum parlamentariſchen Re
gime führt und unpreußiſch iſt. Schon das Benehmen
der Abgeordneten im vorigen Jahre, die koloſſal auf
eblaſen und wichtigtueriſch waren, hat nach außen viel
nſtoß erregt, da ſie ſich als Herren der Situation ge

rierten. Wir legen das, hie mit dem Miniſterium
gemeinſam beraten und beſchloſſen habe, vor, und es
wird angenommen, abgeändert oder abgelehnt, aber mit
hineinkolken ſollen die Kerle nicht. Den Miniſtern iſt
der Verkehr mit den Abgeordneten nur ausnahmsweiſe
geſtattet.“

Dieſe ſtarre Haltung des Kronenträgers hat viel ver
ſchuldet. Sie hat vor allem die ruhige Weiterentwick
lung der Regierungsverhältniſſe verhindert. Jetzt
machen frühere Freikonſervative dem Reichstag der
Kaiſerzeit zum Vorwurf, da er verſäumt hat, die Macht
an ſich zu nehmen, und der kaiſerliche Reichskanzler
Bethmann Hollweg hat als Urſache des Zuſammen
bruches die „Unfertigkeit“ unſerer verfaſſungsmäßigen
Zuſtände bezeichnet. Weshalb ſie nicht „fertig wurden,
zeigt dieſe neue Entdeckung.

Wer well Ehrenbürger werden?
Es gibt in Deutſchland genug Titel, die man ſich

mit ein bißchen Geld kaufen kann. So an der Würz
burger Univerſität. Da iſt es nicht allzu ſchwierig,
für Geld den Doktor honoris Causa zu erwerben.
Das ging noch unter Ausſchluß der Of entlichkeit vor
ſich. Aber es gibt eine deutſche Stadt, die ihre nEhrung gegen Geld öffentlich ausbietet. Jn der
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung war ein Jnſerat
zu leſen, das ſah ſo aus:

„Herrlich gelegene, durch ihre geſchichtlichen
Bauten weltberühmte Mittelſtadt ſucht zwecks Er
haltung und Erweiterung ihres ſtädtiſchen Or
cheſters einen einwandfreien, angeſehenen Gönner
und iſt bereit für die einmalige Stiftung von
1200 000 Mark in bar, ihre höchſte Ehrung, den

Eine Million und 200000 Mark für den Ehren
bürgertitel einer deutſchen Mittelſtadt! ietet
niemand mehr

Titel Ehrenbürger, zu verleihen
e i

Vom Boden bis zum Keller ist Arbeit für

alles Tische und Gestelle,
Spülstein und Herd, Bad, Turen, Treppen

und Fenster schmuck und rein macht.

Lassen auch Sie sich den Hausputz durch

VIM erleichtern. So leuchtet im Nu das
ganze Heim von Sauberkeit,

„Sunlicht“ Mannheim

2 mlelzkräftigstes

Bribett

Luckenauer u. Geiſeltal-Britetts, W.

W. Grndekoks, Weſtfäliſchen Hütten

koks und Anthrazit, Gaskoks, trockenes

Brennholz in Scheiten und geſpalten

liefert prompt zu Tagespreiſen

Ihr HeimFür Haushrant ünch Industrie wird behaglicher durch einen ſchönen

Beleuchtungskörper
Sie finden bei mir die größte Auswahl
niedrigen Preiſen und lade ich Sie zur

F Beſichtigung ergebenſt ein.
F Generalvertrieb Vom 13. bis 30 September

für Merseburg und Umgegevd gewähre ich bei ſofortiger Barzahlung

wort aus J WNichel-Brikett- 10 Rabatte Mueig F Verkaufsstelle Paul Rudolph, Lindenſtraße 6.
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halb ſei es notig, daß nach

geſundheitlichen Intereſſe der Stadt unbedingt er

Nr. 224. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 22. September 1928. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Die Frage der Südſtadtvergaſung.
Proteſt des Stadtgeſundheitsamtes Halle.

Halle. Das halliſche Stadtgeſundheits
amt nahm in ſcharſer Weiſe zu der Frage der
giftigen Abgaſe der Bruckdorfer Grube Alwine
Stellung gegen das Oberbergamt, da dieſes die im

forderliche Maßnahme, nämlich eine vo vrlänfige
Schließung des Betriebes, nicht vorge-
wommen hatte. Das u e ne hatfeſtgeſtellt daß dieſe giſtigen Abgaſe eine ernſte

e i e Schädigung befürchtenaſſen.

Direktor Dr. Hauchecorne nach Köln
berufen.

Halle. Dr. Hauchecorne, der Direktor
des hieſigen Zoologiſchen Gartens, verläßt am
1. Januar kommenden Jahres Halle, um die Lei
e des Kölner Zoologiſchen Gartenszu übernehmen.

Um das Beſtehen der Lutherſchule
in Eisleben.

Eisleben. Die Eisleber Lutherſchule iſt in
ernſteſter Gefahr, aufgehoben zu werden. Aber es
iſt noch nicht zu ſpät. Das Schlußurteil iſt noch
nicht geſprochen. Der Kampf der Geiſter in den Ver
tretungen der Stadtverwaltung wogt noch hin und
her. Schon in früheren Jahren ſpielte die
Befürchtüng einer möglichen Auflöſung der Luther
ſchule durch die Stadt eine Rolle: zum erſtenmal bei
den Verhandlungen 1898 zwecks Organiſation der
Stiftungsſchule und dann wieder 1907/08 bei den
Verhandlungen zwecks Ubergangs der Lutherſchule an
die Stadt auf Grund des e e e e
geſetzes vom 28. Juli 1906. Bei der Übergabe imJahre 1908 wurde darum der Stadt die Vertſüctung

guferlegt: die Lutherſchule iſt in ihrerhiſtoriſchen Geſtalt zu erhalten und
Anderungen des Statuts von 1908 bedürfen der Ge
nehmigung des Miniſters. Wie 1814, ſo hat auch
heute 1928 der Magiſtrat die Abſicht, aus finan
ziellen Gründen die Lutherſchule aufzuheben. Noch
ſteht die Lutherſchule und übt ihre traditionelle
Liebestätigkeit an der weniger bemittelen Bevölke-
rung Eislebens bei der Aufnahme in die Lutherſchule
bei der n erung und bei der Konfir-
mandenbekleidung! Noch wirkt die Lutherſchule dur
ihr Daſein, ihre Liebestätigkeit, durch das Vorbil
ihrer Stifter von 1693 bis auf Rein im Jahre 1908
eine tiefgehende erziehliche Wirkung aus. Aber die
immerhin drohenden Anzeichen haben ſchon genügt,
um weite Kräfte der Bevölkerung zu mobili-
ſiüeren und zuſammenzuführen zur Verteidi-
ung eines Jnſtituts, das durch 230 JahreLerg am kulturellen Leben des Mans-

felder Gebiets weſentlichen Anteil gehabt hat.

Für den Bau von Ohreſchleuſen
Calvörde. Hier fand eine Verſammlung

der e e ſtatt.Den Vorſitz führte Kreisdirektor Blaſius.
Er erklärte, daß er gekommen ſei, um die Stimmung
der Intereſſenten über den geplanten Schleuſenbau
zu hören. Das Flußbett der Ohre liege zum Teil
30 Zentimeter höher, als es nach dem Stagatsvertrag
e Braunſchweig und Preußen der Fall ſein
dürfe, und deshalb müſſe der Fluß entſprechend aus
e werden. ach der Tieferlegung des Fluß

ettes würde das Waſſer ſ. chneller abfließen, und des
der Ausbaggerung Stan

ſchleuſen gebaut werden, damit das Waſſer in
trockeren Jahren aufgeſtaut und der Grundwaſſer
ſtand gehoben werden könne. Baurat Witt, Helm
ſtedt, hielt den Schleuſenbanu ebenfalls für

ringend notwendig, weil der Grundwaſſer-
ſtand in dem durchläſſigen Boden des Meliorations-
geländes ſchnell ſinkt. Das e der Waſſer
ſtraßenbauverwaltung ſehe den au von vier

chleuſen vor, von denen jede einen KoſtenaufWwand von 6000 Mark verurſachen würde. Die Stau
wehre ſind einfachſter Art. Zwei Perſonen können
das Wehr bedienen. Das iſt bei Hochwaſſergefahr
ſehr w Jigg An der Hand von Karten e
Baurat Witt den Anweſenden das geſamte eliv
rationsgelände. Es iſt 1100 Hektar groß, das Cal
pörder Gebiet allein 641 Hektar. Die Koſten ſtellen
Bl pro Hektar auf 23 Mark. Kreisdirektor Dr.
Blaſius ſprach dann d über die San e Das
Baukapital könne wahrſcheinlich bei der Boden
kultur Aktiengeſellſchaft angeliehen werden. Dr.
Taſſch von der Landwirtſchaftskammer betonte, daß
in der heutigen ſchweren de die Landwirte immer
danach ſtreben müßten, bei geringen Aus
gaben großen Nutzen zu ziehen. Gerade hier
liege das Gelände günſtig, weil man bei dem durch
läſſigen Boden durch Skauſchleuſen die Waſſerver-
hältniſſe viel leichter beeinfluſſen könne als bei
ſchwerem Boden. Nachdem dann noch der ſtellver
kretende Bürgermeiſter Böning für den Schleuſen
bau geſprochen hatte, fragte Mitkendorf an, ob nicht
bei dieſer Anlage zugleich auch auf die Errichtung
der langentbehrten Bade anſtalt Bedacht ge
nommen werden könnte. Die Frage ſoll geprüft
werden. Jn der Abſtimmung erklärten ſich ſämtliche
Anweſenden grundſätzlich mit dem Bau der Schleuſen
einverſtanden.

Der Burger Fabrikſkandal vor Gericht
Burg. Jm Jahre 1925 wurde mit knapper

Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung be
ſchloſſen, dem Vorſchlage des früheren Direktors
Rolf zu folgen und eine Fabrik zur Er
bauung von Silos und zur Herſtellung von
Scheiben für Autolampen, in der Hauptſache auf
Koſten der Stadt, zu errichten. Der Direktor Rolf
ſollke mit einem geringen Anteil an der Fabrik be
teiligt ſein. Sein Anteil iſt in bar aber wohl nicht
beigebracht worden. Als Leiter der Fabrik wurde
der frühere Direktor des BerlinBurger Eiſenwerks,
Diplom Ingenieur Wurmbach, gewonnen. Etwa
100 Arbeiter fanden Beſchäftigung. Die Fabrik und
ein dort aufgeſtellter Silo wurden von den Stadt
perordneten und anderen intereſſterten Perſonen be
ſichtigt, und es wurde ihnen ſtets erzählt, wie groß
arlig das Geſchäft gehe. Der Leiter hatte wohl ein
Einkommen von etwa 1000 Mark und der
Herr Rolf, der für Hereinſchaffung von Aufträgen
zu ſorgen hatte, ſoll, wenn wir nicht irren, für jeden
vertauften Silo eine Proviſion von 25 Prozent
des Verkaufspreiſes erhalten haben. Eigene Autos
waren da. Jn der Stadt aber tauchten bald Ge
rüchte von einem ſchlechten Geſchäftsgang
und Miß wirtſchaft auf, und dieſe verdichteten
ſich immer mehr. Als dann eines Tages ſachver
tändige Mitglieder des Aufſichtsrats eine Prüfung
er Bücher vorgenommen hatten, ſtellte ſich die

Wahrheit der Gerüchte heraus. Am 12. November
1927 wurden die meiſten Arbeiter entlaſſen und An

äng Dezember 1927 wurde der Konkurs über dieahit eröffnet. Viele Lieſeranten und Geſchäfts
leute ſind dabei in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Am ſchlimmſten aber iſt der Fall für die Stadt und
ihre Steuerzahler. Etwa ein Jahr lang ſind für

die Arbeiter e e emarken nicht verwendet worden. Wurmbach
und ein Prokuriſt ſind deshalb gerichtlich n
d e bis t ter die Arbeiter auf
die Beibringung der MarNun wird ſich Wurmbach vor dem Großen
Schöffenge richt Burg wegen der ihm zur Laſt
gelegten Vergehen zu verantworten haben. Er ſoll
die er e e nicht rechtzeitig beantragthaben, ferner ſoll er eine Tantieme von 3000 Mark
nicht verſteuert haben, und dann wird ihm noch
Unterſchlagung zur Laſt gelegt.

Keine „Eſelsbank“ mehr?
Die Klaſſenplätze in den Braunſchweiger Schulen

werden abgeſchafft.

Braunſchweig. Jn den Braunſchweiger Bürgerſ le e Jahren ein ſtiller Kampf um die
„Klaſſenplätze“. Weitſichtige Pädagogen ſagen,
die Platzeinordnung der chüler nach ihren
Leiſtungen iſt nicht zeitgem äß. Sie erzieht die
Kinder zu falſchen Einſtellungen über ihre Leiſtungen
Hinder, die auf der letzten Bank ſaßen, ſind im
Leben ſpäter tüchtige Kerle geworden und die in derKlaſſe den erſten Plas inne hatten, ſind wenn ſie

in das Leben geſtellk wurden abgefallen. Des
halb i der Klaſſenplatz beſeitigtwerden. Dieſe Forderung ſetzte ſich nicht überall
durch. Es kam zu einer Abſtimmung der Eltern
chaft. Jn einigen Schulen wurden die Klaſſenplätze

beibehalten, in anderen, namentlich in den weltlichen
Schulen, wurden ſte abgeſchafft. Nun ſollen die
Klaſſenplätze ganz beſeitigt werden.So will es das neue Kultusminiſterium, dem zahl
veiche Eingaben aus Elternkreiſen zugegangen ſind.

Auch die Braunſchweiger Privatbahnen
erhöhen die Tarife.

F. Braunſchweig. Nach der Tariferhöhung bei der
Reichsbahn, die am 7. Oktober in Kraft kritt, iſt
guch die Frage aufgeworfen worden, wie ſich die
Privatbahnen verhalten werden. Zum Teil ſind die
Privatbahnen dem Beiſpiele der Reichsbahn ſchon
gefolgt, zum Teil ſchweben noch Verhandlungen. Jm
Lande Braunſchweig beſtehen drei rivat-
bahnen: die Braunſchweigiſche Landeseiſenbahn,
die Braunſchweig Schöninger ünd Braunſchweig
Oſcherslebener Bahn. Auf den beiden letzteren be
ſtanden ſchon von jeher nur zwei Klaſſen, und zwar
eine „Polſterklaſſe“ und eine „Holzklaſſe“. Die
Preiſe werden künftig die gleichen ſein wie bei der
Reichsbahn, nämlich 5,6 für die Polſterklaſſe
und 3,7 Pf. für die Holzklaſſe. Eine e
wird den Reiſenden durch die Beibehaltung der
billigen Tagesrückfahrtkarten und der Sonntagsrück-
fahrtkarten 2. und 8. Klaſſe geboten.

Schwere Vorwürfe gegen die Südharzbahn.

t Braunlage. Jn der Harzer Prvvinzpreſſe
werden infolge der ſich bei dieſer Privatbahn in
letzter Zeit häufenden Unfälle ſchwere Vor
würfe gegen die Südharzbahn erhoben. So wird
u. a. dargelegt, daß kaum ein Monat vhne Unfall
vergeht, daß der Zuſtand des Bahnkörpers viel zu
wünſchen übrig laſſe, und daß beſonders an der
Halteſtelle Haiſerweg das Schwellenmaterial morſch
ſei. Es wird gefordert, daß eine ſtraffe Geſetzgebung
ſich mit den Kleinbahnbetrieben energiſch vefaſſen
müſſe. Beſonders die Harzer Kleinbahnen erforderten
als Bergbahnen ſorgfältigſte Pflege.

Adomeit kommt nach Goslar
zur Aburteilung ſeiner Straftaten.

Goslar. Der Harzräuber Adomeit wirdvon Braunſchweig, wo er in Haft iſt, nach Geslar

gebracht, um wegen einer Reihe von Straftaten, die
er in dieſer Gegend verübte, abgenrteilt zu
werden. Adomeit hauſte bekanntlich im Schimmer
wald bei Harzburg mit ſeinem Bruder in einer Art
Ränberhöhle. Von Goslar aus gelangte er
durch einen Ausbruch aus dem Gefängnis wieder
in Freiheit. Bei Altenbrak wurde er dann z um
zweiten Male feſtgenommen. Sein Bruder
iſt inzwiſchen zu einer mehrjährigen Zuchthaus
ſtrafe verurteilt worden.

Das Waſſer in Weimar iſt ſchlecht.
F. Weimar. Die Waſſerverſorgung der Stadt

Weimar iſt, wie die vieler anderer Städte im Reich,
infolge der Trockenheit in ein Stadium eingetreten,
das nicht ohne n d ne iſt. Die geringen
Zuläufe von Waſſer in die Waſſerleitung vermindern
nicht nur die Quantität, ſondern auch die Qualität.
Daß die Verſorgung Weimars mit Leitungswaſſer
angeſichts des Wachstums der Stadt nicht aus
reichend iſt, iſt ſeit Jahren bekannt. Dieſer Mangel
r abgeſtellt werden und wird es, ſobald die vor
ſiegenden Projekte die nötige Ausreifung erfahren

haben. Sich vorher mit koſtſpieligen Experimenten
zu behelfen, hat keinen Sinn. ürde die Waſſer
leitung wirklich einmal verſagen, ſo ſtehen genug
Laufbrunnen und gute Bachläuſfe zur Verfügung, um
den Bedarf zu decken.

Fernbahn Gotha Friedrichroda.
Weimar. Dem Landtag von Thüringen iſt eine

Regierungsvorlage über den Bau der elektri-
ſchen Fernbahn Gotha Friedrichroda
zugegangen. Die Stadt Gotha hat für den Bau
bereits nahezu 100000 Mark aufgebracht. Die
Koſten für die Fertigſtellung werden noch etwa
2,5 Millionen Mark betragen, die von der Thü
riüngiſchen Elektrizitäts geſellſchaft
aufzubringen ſind. Das Land Thüringen ſoll in der
Form mit zur Aufbringung der Garantieſumme
herangezogen werden, daß es jährlich 24000 Mark,
und zwar 25 Jahre lang, zahlt.

Mörder Hein vor dem Reichsgericht.
Reviſion gegen das Todesurteil.

Weimar. Die Reviſion, die der Mörder
Hein gegen das vom Schwurgericht Koburg über
ihn verhängte doppelte Todesurteil eingelegt
hat, wird am 28. September vor dem 1. Strafſenat
des Reich sgerichts zur Beratung kommen.

Bürgermeiſternöte einer Kleinſtadt.
Zu den Kommunalkonflikten in Jlmenau.

Jlmenau. Die e e wollenhier kein Ende nehmen. er vor wenigen Jahren
aus dem Rheinland gekommene Erſte Bürgermeiſter
Hüin z weilt ſchon ſeit Monaten Fern von Madrid
Er iſt ſchwer nervenkrank und deshalb eines Tages
in ſeinem Kleinauto ins Seebad gefahren. Jhm
ſcheint es auf die Nerven gefallen zu ſein, daß man

in vertraulicher e mit 11 gegen5 Stimmen bei zwei Entha tungen ein Dienſtſtraf
verfahren beantragt hat. Man macht ihm zum Vor
wurf, er habe ſich eigen mächtig vom Dien ſt e
e et Stadtratsbeſchlüſſe nicht ausgeführt,
die Schweigepflicht verletzt den Stadtrat
beleidigt und anderes mehr. Der zweite Bürger

meiſter iſt ebenfalls erkrankt. Der Bei-geordnete Je hat als beider Stellvertreter
gegen den Antrag der Stadtratsmehrheit e een Uber dieſes Vorgehen unterhielt man ſi
in der leßten Stadtratsſitßzüng recht lebhaft und
offenherzig. Die bürgerliche Mehrheit forderte ein
diſziplinariſches Eingreifen, denn nicht
nur das Verhältnis zwiſchen den beiden Bürger
meiſtern, ſondern die Verhältniſſe auf dem Rathaus
überhaupt ſpotteten jeder Beſchreibung. Um ihnen
einigermaßen beizukommen, faßte man den Beſchluß,
durch welchen auch die Mitglieder des Stadtvor
ſtandes verpflichtet werden, bei e ſich dieſe
vom Kreisarzt atteſtieren zu laſſen.

„Los von Preußen
Ziegenrück. Hier ſieht man mit einiger Ben den Zeitpunkt entgegen, zu dem das hieſige

n e nach Pößneck verlegt werden
ſoll. Ein Schreiben das dieſe Wegnahme in Aus
ſicht ſtellt, liegt bereits vom Präſidenten des Landes-
finangamtes Rudolſtadt vor. Man befürchtet zudem,
daß es bei dieſer einen Einbuße nicht bleiben wird,
ſondern daß auch das preußiſche Kataſteramt
und die preußiſche Kreis kaſſe in Wegfall kommen
könnten. Die Stadtverordneten haben ſich in ihrer
letzten Sitzung ſehr energiſch mit dieſer Angelegen
heit befaßt und von der Stadtverwaltung gefordert,
daß ſie alle Schritte zur Vermeidung dieſer wirk
ſchaftlichen Schädigungen ergreifen ſolle. Jm Ver
lauf der Beratungen Wengt die Vertreter der Ge
werkſchaften, daß bei Wegfall dieſer Behörden die
Parvle: „Los von Preußen!“ auszugeben ſei.

Die Poſt übernimmt Autolinien.
Mühlhauſen. Die von Mühlhauſen ausgehenden

Autolinien nach Dingelſtädt und Effel
der wurden mit Genehmigung des Regierungs
präſidenten von der Reichspoſt übernommen. Beide Linien wurden bisher von der
Verkehrsgeſellſchaft Habichtswald Edertal betrieben.

Jetzt lachen die anderen.
Borne. Es geht in der Börde die Sage, daß

die Leute, die in Borne vom Spring trinken, die
Weisheit nicht gerade mit e gegeſſen haben.
Wie geſagt, iſt das nur eine Sage. Aber manches
Spottwort haben die Borner doch ſchon zu hören be
kommen. Beſonders die Atzendorfer können es ſich
nicht genug tun, die Leutchen aus Borne zu ver
hohnepiepeln. So geht das ſchon ſeit langen Jahren.
Jetzt aber iſt man auf einmal in Atzendorf ſehr klein
laut geworden, und die von Borne ſind wieder oben
auf. Wenn nämlich jetzt in Borne das Nachbar
dörfchen Atzendorf erwähnt wird, ſo zieht jedesmal
ein ironiſches Lächeln über das Geſicht. Denn
Atzendorf hat eine neue Gemeindeverördnung er
laſſen, und zwar eine Gemeindeberordnung, die es in
ich hat. Der Amtsdiener von Atzendorf hat es mit
er großen Bimmel kund und zu wiſſen getan Von

heute ab darf nur der die Früchte, die gemeinhin die
Pferde auf der Straße zu hinterlaſſen pflegen,

Einfall der Atendorfer den Bauch vor Lachen. Man
hat den Atzendorfern von Borne aus den guten Ratv ſchlag gegeben, dieſe Apfel doch nach Größe, Gewicht

und Güte zu verſteuern. Auch noch andere Vor
ſchläge ſind von den Bornſchen Einwohnern gemacht
worden. Wir müſſen ſie leider verſchweigen. Sie
ſind zu deutlich.

Chemnitz baut 10000 Wohnungen.
über 100 Mill. M. Koſtenaufwand.

Chemnitz. Die Stadtverordneten ſtellten
ein nenes Wohnungsbauprogramm auf, nach dem in

den nächſten vier Jahren in Chemnitz
10000 Wohnungen mit einem Koſten
aufwand von 120 Mill. M. gebaut werden
ſollen.

„Alma“ wird grundsstzlich ohne Ge-
schenkbons und ohne Wertreklame
verkauft und Kostet deshalb nur 85 Pf.

Alma
die Margarine für Alle

wird hergestellt in den berühmten
Blauband-Werken.

Preis nur 85 Pf. das Pfund

Besser kochen mit weniger Geld?
Kochen Sie mit Alma der Margarine für Alle

Was man doch alles von Ihnen verlangt! Sie sollen
gut und nehrhaft kochen, die Fleischportion soll

grösser sein, und das Essen soll nicht viel Kosten

Rundfunk

Sonntag, 283. September.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Matthäikirche (Hans Feſt).D. Werke von Joh. Seb. Bach. I. Fuge (S-Moll). 2. c
vorſpiel: Vater unſer im Himmelreich. 3. Präludiüm und Fuge
ErWoll). 9.00 Uhr. Morgenſeier: Mitwirkende Kammerſänger
Alfred Stephant (Geſang); Ruth Meiſter ioline); Oscar
Fiſcher (Flöte). 11.00 Uhr Abertragung von Weißenfels a. S.
Promenadenkonzert. 12.00 Uhr Bernhard Budde: Im
durch die nubiſche Wüſte.“ 12.30 Uhr. Direktor Richard Buch-
„Pilzkunde.“ 13.00 Uhr: Dr. Richard Völker: FTierkrank
heiten 13.30 Uhr: Dr. Anton Avland: „Neuzeitliche Rüben
ernte und Rübenaufbewahrung.“ 14.00 Ühr: Sprächecke des
Deutſchen Sprachvereins. 14.10 Uhr: Stimmen der Ausland
preſſe. 14.30 Uhr. Ubertragung von Dresden: Konzert. 15.30
r Aus der Weltliteratur. Lina Carſtens: Geſänge aus der
„Edda“. 16.30 Uhr: Konzert. Leitung: Wilhelm Rettich. 18.30
Uhr: Dr. Alfred Lehmann: Fahrendes Volk. Jahrmärkte und
Gauklerſpiel im Mittelalter.“ 19.00 Uhr: Dr. Friedrich Borden:
„Das Land des Kaffees.“ 19.30 Uhr: „Liebesaffären Drei
Einakter von Hellmuth Anger. Spielleitung: ns Peter

„Liebe und Gift. 2. „Liebe im Schlaf“.reren 1. Liebe„Liebe im Traum“. 21.00 Uhr Jmproviſationen auf dem
Klavier. Dr. Alf Neſtmann wird über Themen aus dem Hörer
kreiſe auf dem Klavier frei fanktaſieren. Die Hörer werden
gebeten, kurze oder 16-taktige) eigene oder fremde Themen
einzuſenden. Herr Neſtmann erhält die eingeſandten Themen
kürs vor der Darbietung. 22.00 Uhr Sportdienſt. 22.30 Uhr
Ubertragung von Berlin Tanzmuſik

Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

8.55-18.30 Ahr: Ubertragung von Berlin 8.55 Uhr Aber-
tragung des Stundenglockenſpiels der Potsdamer Garniſonkirche
9.00 Uhr Morgen ier: „Wege inneren Freude durch
Güte und Liebe.

14.00 Uhr:
Funkheinzelmanns Singſtunde. Rheiniſche Liederſpielmärchen
von Hans Bodenſtedt. Leiter der Singſtunde: Prof. Fritz Jöde.
415.00 Uhr: Kurzſchrift Prof. Dr. Amſel und Fritz Weſtermann).
15.30 Uhr. Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen
und praäktiſche Winke). Wochenrückblick auf die

Berdien.

15.45 Uhr:
Marktlage und wiegen 15.55 Uhr: Dr. Matſchenz:
„Rationelle Landwirtſchaft.“ 7.00 Uhr: Unterhaltungsmuſi
Konzert Orcheſter Otto Kermbach. Anſchließend Werbenach-
richten. 18.30 Uhr: Emil Biſchoff: „Die Hilfloſen: Tiere
19.60 Uhr: Dr. Ernſt Barthel: Freiheit und Prädeſtination
20.30 Uhr. Ubertragung von Berlin „Wenn die Geige er
klingt.“ Anſchließend: Sportdienſt.

Montag, 24. September.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Ver
Bekanntgabe des Tagesprogramms.

11.45. Uhr Wetter- und Waſſerſtands
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

12.55 Uhr: Na

10.25 Uhr: Preſſedienſt.
dienſt (Deutſch und Eſperanto).
1 h 9 nkwerbenachrichten.

chen.
e

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Tages-Sportdienſt.

12.00 Uhr. Engliſch für Schüler (Stud. Rat Friebel, Lektor
Mann). 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr über
tragung von Berlin: Tages-Sportdienſt. 14.30 Uhr Kinder
ſtunde. Märchen und Geſchichten. „Die Wäſche“ und „Der
Schmetterling“ von Sophie Reinheimer Gertrud van Eyſeren).
15.90 Uhr: Frl. Richter „Flüſſtges Obſt 15.35 Uhr: Wetter
und Börſendienſt. 6. Uhr:literar. Stunde).
16.30 Uhr an Nachtliteratür.“der Teemuſik aus dem Kaiſer

d ermann Chriſtians).z Engliſch für J. (Stud. Rat ktor
Stand
o Uhr:

Oper von

Lassen Sſe sich von „Alma? helfen Nutzen Sie
den grossen Preisunterschied, der zwischen

Butter und der ebenso nahrhaften, eben

so feinen „Alma“ besteht. Kaufen
Sie hierfür mehr Fleisch, mehr

Gemüse oder was sonst Ihre
Familie gern isst,
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Aus aller Welt
überfall auf einen Landrat.

Aus Norderney wird ein überfall auf den
ſtellvertretenden Landrat des Kreiſes Norden,
Graby, gemeldet. Der Täter war von dem ſtell
vertretenden Landrat Graby in deſſen dienſtlicher
Eigenſchaft als Vertreter der Polizeigewalt in
Norderney zu einer Unterredung beſtellt wor
den. Er hat auf Graäby mehrere Schüſſe ab
gegeben, von denen einer die Lunge und ein an
derer den Bauch traf, während ein dritter fehlging.
Trotz ſeiner Verletzung verfolgte Graby den
Täter und ſtreckte ihn durch einen Schuß,
den er aus großer Entfernung abgab, nie de r. Der
Täter iſt in der Fremdenliſte der Kurverwaltung als
Dr. jur von Kunowſki, Hamburg, Haller
Straße 25, eingetragen. Der Name wird aber für
fingiert gehalten. Der angebliche Kunowſki, der die
ganze Zeit über ohne Barmittel war und ſogar ge
pfändet worden iſt, hatte ſich durch große Geldaus
gaben auffällig gemacht, die deshalb beſonderen Ver
dacht erregten, weil in der vorvergangenen Nacht ein

größerer Einbruch vorgekommen iſt. Die Vorladung
vor den ſtellvertretenden Landrat iſt wohl wegen
dieſer Angelegenheit erfolgt.

Elternmord wegen der Verſicherungs-
ſumme?

Die Unterſuchung in der Tragödie in der Fa
milie des Wiener Regierungsrates Art mann ver
ſtärkt immer mehr den Verdacht, daß es ſich um
einen von dem 16jährigen Sohn begangenen Mord
an ſeinen Eltern handelt. Am Vorabend der
Bluttat, als Regierungsrat Artmann bereits bett
lägerig war, ließ er durch die Pflegerin ſeinen Sohn
an ſein Bett rufen und machte ihm Vorwürfe wegen
ſeines mangelnden Fleißes in der Schule. Die Aus
ſage des jungen Artmann, er habe in Notwehr ge
handelt, als er den tödlichen Stich gegen den Hals
ſeines Vaters führte, iſt unglaubwürdig, da zu dieſem
Zeitpunkt der Regierungsrat Artmann bereits einen
Schuß in das rechte Handgelenk erhalten hatte, alſo
kaum in der Lage war, gegen ſeinen Sohn vorzu
gehen.

Bei der Unterſuchung des Schlafdivans, auf dem
Frau Artmann tot aufgefunden worden iſt, wurde
feſtgeſtellt, daß nach der Lage des Schußkanals es
faſt unmöglich iſt, daß Frau Artmann ſich ſelbſt
erſchoſſen hat. Das Motiv des mutmaßlichen Eltern
mordes könnte vor allem darin liegen, daß der junge
Artmann ſich in den Beſitz eines Vermögens ſetzen
wollte. Regierungsrat Artmann war nämlich auf
70000 Schilling verſichert, und von dieſer
Verſicherung hatte der junge Artmann, wie er ſelbſt
zugab, Kenntnis.

Schweres Exploſionsunglück
in Nanking.

Durch eine Exploſionskataſtrophe wurden in
Nanking mehrere Häuſer zerſtört und
ungefähr 20 Perſonen getötet oder ſchwer vern Die Exploſition trat ein, als ein größerer

Munitionstransport ſich durch die Straßen der
Stadt bewegte.

Wieder ein amerikaniſches UBoot
auf Grund geraten

Das amerikaniſche Unterſeeboot S. 17 geriet
in Almirante Bahy in der Panamakanalzone auf
Grund. Mehrere Zerſtörer eilten dem Unterſee
boot zur Hilfe, das 10 Meter unter der Waſſer
oberfläche ſeſtliegt. e Einzelheiten des Un
glücks fehlen noch, jedoch es verlautet im Marine
miniſterium, daß die Beſatzung außer aller Ge

Wie der Mörder Hopp verhaftet wurde
Am Donnerstag abend gelang es, wie aus Mainz

gemeldet wird und wie wir bereits in einem Teil der
Freitag Ausgabe berichteten, den lange geſuchten Kunſt
maler Erich Hopp, der den Direktor der Delmenhorſter
Margarinewerke, Nordim an n, ermordet, beraubt und
aus dem Zuge geworfen hatte, feſt zunehmen (Der
gleichzeitig in Nenndorf, Bez. Osnabrück, Verhaftete war
alſo Hopp nicht, wie man irrtümlich angenommen hat.
Hopp machte keine Anſtalten, zu leügnen, und ließ ſi
die Verhaftung auch ruhig e Er wurde nach
einem kurzen Verhör in das Landgerichtsgefängnis ein
geliefert.

Wie Hvopp feſtgenommen wurde.
Von zuſtändiger Stelle werden zu der Verhaftung

des Raubmörders Hopp noch folgende Einzelheiten mit
geteilt: Am uneretag abend betrat das Café „Drei
königshof“, das in der Nähe des n Eaſtell liegt,
ein junger Mann. Er beſtellte ſich eine Taſſe Kaffee

Der Eiſenbahnraubmörder Emil Hopp.
und ſetzte ſich ſtill in eine Ecke. Der Wirtin des Lokals
kam der Mann verdächtig vor, da ſie glaubte, in ihm dengeſuchten Raubmörder Hopp zu erkennen. Sie nahm

nöch einmal eine Zeitung zur Hand und
verglich das Bild und den Steckbrief mit dem an
weſenden Gaſt. Jhre Verdächtigungen wurden durch
die neuen JInformationen beſtätigt, und ſie benach

fahr iſt. Unbekannt iſt, oh das Unterſeebot, dast 876 Tonnen Waſſerverdrängung zu den größten
Unterſeebooten der amerikaniſchen Marine gehört,
verloren bzw. wie ſchwer es beſchädigt iſt.

Schilderungen von Augenzeugen über
den Orkan in Portoriev.

Die Paſſagiere des wohlbehalten in Neuyork
angekommenen Dampfers „San Lorenzo“ waren
Augenzeugen des über Portorieo hinweg
gegangenen Orkans. Der Dampfers war im Hafen
von San Juan vor Anker gegangen und mit 20
Drahtſeilen am Dock ſeſtgemacht worden. Die
Paſſagiere beobachteten das grauſige Schauſpiel
durch die Schiffsluken. Wie ſie erzählten, herrſchte
86 Stunden lang Halbdunkel, während gleichzeitig
ungeheure Wolkenbrüche niedergingen und ein
donnerndes Getöſe herrſchte, ſo daß die Exploſion
einer in der Nähe befindlichen Ammoniakfabrik gar
nicht hörbar war. Ganze Häuſer wurden umgeriſſen
und Bäume flogen durch die Luft. Das Eiſenblech-
dach eines in der Nähe liegenden Schiffdocks wurde
wie eine Strohmatte vom Sturm aufgerollt und die
Trümmer wurden tonnenweiſe durch die Luft herum-
geſchleudert. We Paſſagiere, die während des
Orkans unter Deck gehalten wurden, ſind ſämtlich
unverletzt. Man hegt ernſte Befürchtüngen für das
Schickſal des in einen Faltboot unterwegs befind
lichen Franz Romer, Und man nimmt an daß er
weſtlich von Portorico in die Bahn des Orkans ge
vaten iſt.

c

Inh.: Hans Reinicke Geschw.
Male a. S., Nur Gr. Klaugstrabe 30 (am Harki)

berführung der Be

richtigte die Polizei. Hopp hatte inzwiſchen
bemerkt, daß man ſeiner Perſon eine beſondere Aufmerk
ſamkeit widmete, bezahlte ſeinen Kaffee und verſchwand.
Die Wirtin ging mit noch einem anderen Gaſt Hopp
nach, und ſie konnten ihn auf dem Bahnhofe ſtellen.
Hier nannte ſich Hopp Platen. Bei einer Durchſuchung
ſeiner Taſchen fand man dann einen Reiſepaß auf den
Namen Miller. Der Reiſepaß war in Donaueſchingen
ausgeſtellt. Außerdem hatte der Feſtgenommene eine
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung auf den Namen
Miller, die in Lindau am Bodenſee ausgeſtellt war, bei
ſich, alles Tatſachen, die mit dem Signalement Hopps
übereinſtimmten. Man fand weiter in der inneren Taſche

einen kleinkalibrigen Revolver

mit vollem Magazin. Das Kaliber der Waffe,
6,35 Millimeter, ſtimmte mit dem Projektil überein, daß
man bei der Obduktion der Leiche des ermordeten Di
rektors Nordmann im Schädel gefunden hatte. An
geſichts der erdrückenden Schuldbeweiſe

geſtand dann Hopp auch ein, der geſuchte Mörder zu ſein.
Gr wurde nach dem Polizeipräſidium in Mainz gebracht
und von dort nach dem Landgerichtsgefängnis ein
geliefert. Hier wurde Hopp vom Oberinſpektor Enders
vernommen. Er wiederholte hier ſein Geſtändnis, ver
weigerte jedoch die Antwort, wie er nach Caſtell ge
kommen daß Hopp machte einen überaus ruhigen Ein
druck, ſo daß man annehmen darf, daß er mit ſeiner
Verhaftung rechnete.

Bei ſeiner Feſtnahme beſaß er noch 21 M. und wäre
wohl bald wieder ohne Mittel geweſen. Da er ſcheinbar
die Abſicht hatte, in Mainz Caſtell einen der Schnellzüge
in der Richtung Köln zu benutzen und einen geladenen
Revolver bei ſich hatte, iſt es ren aee rern e
daß er einen neuen Raubüberfall im
DeZuge plante, um ſich wieder Mittel zu ver
ſchaffen. Das für die Aburteilung zuſtändige Gericht iſt
Verden an der Aller, wo Hopp ſich vor dem Schwur
e wegen des Raubmordes zu verantworten haben
wird.

Dem Vernehmen nach ſoll Hopp die Abſicht gehabt
haben, in die franzöſiſche Kremdenlegion einzu
treten.

Hopp ſagte aus, er habe Nordmann im Schlaf be
ſtehlen wollen und habe verſucht, ihn die Uhr aus der
Taſche zu ziehen. Daxauf ſei der Direktor erwacht und
es ſei zwiſchen ihm und ſeinem Angreifer zu einem
kurzen Kampfe gekommen. Er habe bald gemerkt, daß
Nordmann ihm an Kraft überlegen geweſen ſei, und
den Revolver gezogen und den ſich Wehrenden nieder
geſchoſſen. Den Leichnam habe er dann auf die Schienen
geworſen.

Unglücksfall bei den Herbſtmanövern
in Niederſchleſien.

Bei den Herbſtmanöbern in Nieder
er ereignete ſich am Donnerstag einchwerer Unglücksfall. Auf der Chauſſee Neujäſche ſtürzte ein abgeblendeter Laſt
kraftwagen der Reichswehr, der mit 26 Soldaten be
ſetzt war, in den Straßengraben und riß dabei eine
Telegraphenſtange um. Drei Soldaten wurden

chwer verletzt, einem von ihnen wurde die
Schädeldecke zerkrümmert. Acht weitere Soldaten
erlitten leichtere Verletzungen. Sanitäter
gus Bunzlau und die Feuerwehr, e Soldaten

leiſteten ſofort et Hilfe und
haus. Uber die Urſache des Unglücks wird mit

eteilt: Auf der Chauſſee, die an der Unfallſtelle eine Gefälle aufweiſt, kam dem Laſtauto der
eichswehr ein Ziviliſt auf einem Motorrade mit

ſehr hellem Licht entgegen. Der Führer des Militär
gutomobils wurde dadurch geblendet und verlor die
Gewalt über den Wagen, der die ſechs Meter hohe
Böſchung hinabſtürzte und ſich dabei mehrere Male
überſchlüg. Wie der Motorradfahrer auf die ge
n Straße gelangt iſt, muß die Unterſuchung
ergeben.

RNätſelhafte Funde auf Spitzbergen.
Einer telegraphiſchen Meldung aus Kingsbay

zufolge hat man in einem Gletſcher des Shetelig-
Gebirges in der Nähe von Kingsbay Ballon-

vorgten für die
etzten ins Bunzlauer Kranken

überreſte im Eiſe eingefroren gefunden die mit
LCA Nr. 689 M 3 150 gekennzeichnet waren. Ferner
wurde in der Magdalenenbucht eine kurze Alu
miniumleiter gefunden, die wahrſcheinlich von einem
Luftfahrzeug herrührt. Nach Anſicht der Sachver
ſtändigen Hoel handelt es ſich bei dieſen Funden nicht
um Überreſte der „Jtalia“.

Zweierlei Tuch.
Jn der kleinen franzöſiſchen Garniſon Bitche

überraſchte der Unteroffizier vom Dienſt einen
jungen Soldaten, als er mit ſeinem Seiten
gewehr die Tür des Zimmers eines indochineſiſchen
Unteroffiziers aufzuſprengen verſuchte. Auf die
Wache gebracht, fing der Rekrut an, fürchterlich zu
heulen ſo zu heulen, wie eben nur eine Frau
heulen kann. Und es ſtellte ſich heraus, daß es ſich
um eine junge Dame aus Bitche handelte, die
auf dieſem Wege ihren Liebesdurſt zu ſtillen ver
ſuchte. Man nahm ihr den Einbruch weiter nicht
übel und geleitete ſie, nachdem ſie die Uniform aus
und einen neutralew Mantel anziehen müſſen, höf
lich hinaus in die ziviliſtiſche Welt.

Seit wann haben wir Lebens-
verſicherungen?

Mehr und mehr wird es jetzt allgemein geübter
Brauch, eine Lebensverſicherung abzuſchließen, da
iſt es ſicher für viele von Jntereſſe, einmal etwas
über das Zuſtandekommen der erſten Lebensver
n zu erfahren. Jm Jahre 1661 erſchien in

n don eine Broſchüre, die den Titel führte
Natürliche und politiſche Beobachtungen über die
Lieſtgen Geburts und Totenliſten. Sie war von
em reichen Gewürzhändler John Graunt ver

faßt und ſtellte Berechnungen über die durchſchnitt
liche Lebensdauer der Londoner an. Der Londoner
Pfarrer William Aſſheton las die Broſchüre und kam
dadurch auf den Gedanken, daß bei einer genügenden
und jahrelang fortgeſetzten Einzahlung eine Geſell
ſchaft den Hinterbliebenen eines Verſtorbenen unbe
denklich die Auszahlung einer beſtimmten Summe
gewähren können. Damit war die Jdee der erſten
Lebensverſicherung geſchaſſen. Aſſheton wandte e
an die Londoner Krämerinnung und ſuchte ſie für
ſeinen Plan zu gewinnen. Nach Uberwindung vieler
Schwierigkeiten gelang ihm dies auch, und ſo wurde
am 14. Oktober 1699 in der e e derHrämerinnung die „Verſicherungsgeſellſchaft für
Witwen und Waiſen“ h Ein Mann bis
zum Alter von 35 Jahren durfte ſich mit 1000 Pfund,
ein ſolcher bis zu 40 Jahren mit 500 und ein Mann
bis zu 60 Jahren mit 900 Pfund verſichern See
leute und Auslandreiſende waren von der Verſiche
rung ausgeſchloſſen.

Man konnte ſich aber nicht nur auf den Todesfall
n ſondern auch für die Hinterbliebenen eine
Leibrente ausbedingen. Dieſe Veibrenten brachten
indeſſen der Geſellſchaft ſpäter empfindlichen Schaden.

Man zahlte nämlich anfänglich 80 Prozent vom Kapi
tal als Rente. Daher war zuerſt der Andrang außer
ordentlich groß. Bald nach Aſſhetons Tode im Jahre
1711 entdeckte die Geſellſchaft, daß der Begründer ſich
bei ſeinen Berechnungen geirrt und namentlich die
Rente viel zu hoch bemeſſen habe. Nun wurde ſie
auf 18 Prozent herabgeſetzt. Aber auch hierbei erlitt die Geſellſchaft a ſchwere Einbußen, ſo daß
ſie 1745 ihre Zahlungen einſtellen mußte.

Jetzt aber kam ihr das engliſche Parlament zu
Hilfe, indem es ihr auf 85 Jahre einen jährlichen
Zuſchuß von 3000 Pfund bewilligte re ereſellſchaft reorganiſiert, und die Rente n
entſprechend verringert, ſo daß ſie von da an alle
Verbindlichkeiten genau nachkommen konnte. Dieſe
erſte Lebensverſicherung, die das Muſter für alle
ſpäteren abgab, beſteht noch heute in London.

Leitung: Franz Rößner. 3
Verantwortlich. Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto
Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in

Merſeburg.
Etnſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtripi

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner ihn Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.

2 h

nzelmöbel Entgegenkommende
Zahlungsbedingungen!

e

Ständige Ausstellung gediegener

s imrictitunmgen,
Küechen

e e Sternwolle

Th. Ehert
Nachfolger

zu Jena
Merseburg

Entenplan 153 Fernruf 754

e

Arthur Polster
Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.
Absolvent der staatlichen Pachhochschule für Optik

Ulloeferant allor Krankenkasson

und Strumpfwaren zu haben bei
A. Henckel, Oelgrube 29

e ſtheyehnte gute
Stricho wolle

e

60000 hDie Gonne geht auf
Liebe, Ehe, Lotterie, Be

in Jhrem Leben, wenn Sie von Jhrem Leidenruf uſw. Vrobedentung befreit werden können und ſich nicht ſelbſt be

Kosmologe trügen wollen. Urin mitbringen. Sprech m
koſtenl. Geburtsdaten
angeben.g in zeit Freitags, vorm. 9-12, nachm. 2—-5 Uhr.R. H. Schmidt, Berlin, 5 Brauhausſtraße 44868., Schönleinſtr 30.

Rückporto erbeten.
Holle, Merſeburg,

t

e C
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt21

CQuclität

Formenochönnett

Preiswürdigkeſt

ſ. i Gutachten Prled. techn.IWgepieurbüro en en n

h Zei ePatentarhen Brene Saat

enfahreneKlavferlehrerin

Schülerin von n Wo Reubke u. Rahlwes,
erteilt auch in Röſſen Unterricht.

E. Joferhhl, Halle, Magdeburg. Str. 41, p.

3/12 P. S. NMathis
zu verkaufen. RM. 1200 6 fach bereiſt,

2—3 Sitze, Boſchhorn, Boſchlicht uſw.
Offerten unter L. J. 538 durch Frl

C
Ab Sonntag, d. 23. Sept. ſteht ein friſcher Trans
port prima ſung., ſchwer. hochtrag. d
&Kübe und Kalben

ſowie friſchmilchende Kühe
preiswert zum Verkauf. Nehme Schlachtvieh

e

l. Nypothehen
Barauszahlung ſt vergeben durch

Ernſt Ziebell, Halle a. S.
W jetzt Brüderſtr. 4 (am Markt).

Telephon 24 906.
Agentur der Preuß BodenCreditAktienBank.

(Genaue Angaben erbeten).

WPaga l

Moderne
von Mk. 10 000 aufſwärts ſind bei ſoſortiger Schlaſzimmer Von Sonntag, den 25 9

und Küchen

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

S um Tagespreis in Zahlung.S hof leye Vebgenchäſt .28n t

ab ſteht ein großer Trans
port oſtpreußiſcher

Milchtühe
ſowie Jungvieh bei mir preiswert z. Verkauf.

Guſtav Fleiſchhauer, Schnellroda.

Wer tz

Heorgi für Sport und Aus aller Welt;

keine Gewähr. Gerichtaſtand für beide Teile Merſeburg.
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Aus dem G
Vier Monate Gefängnis für eine weg

geworfene Zigarette!
Schöffengericht Halle.

Der 21 jährige Arbeiter Herbert Janowſki ver
ließ am 24. März
Beung er hatte ſiein Mücheln andere
dortigen Grube gab es eine Baracke, in der ex billig
unterkommen konnte,
erſten M nahlung, die er erhielt, das e Geld

oſtür 2 Wochen
iel hatte er nicht

wegs fechten und von dem Gelderlös kaufte er Wurſt
und Brötchen, Pralinen und natürlich Zigaretten.
„Jn Benn dorf ruhte er ſich an einem Stroh

diemen aus. Dort rauchte er eine Zigarette und
e im Weggehen die zweite an der erſten an.

en Stummel

Diemen, der über 2700

rbeit auf Grube
eit 14 Tagen um ſich

zu ſuchen. Denn auf der
1928 e A

on ein G
würde verneint.
Strafe vond
wirken, aber ſie wurde auf 4

während in Beung bei

und Logis ausgeben mußte.mehr übrig, alſo ding er unter Aufſicht der Gerichtshilfe

Betteln ſoll er ſeine 2

warf er weg. Er war noch

Weizenſtroh enthielt, lichterloh. J.
ehalten. Der Landjäger wies ihm auch vald das
etteln nach. Der junge Mann ſtammt aus Bres-

lau. Ex iſt wiederholt wegen Bettelns und kleinerer,
gelegentlicher Diebereien beſtraft.

Das Schöffengericht Halle prüfte, ob bei ihm
Gang zum Verb

Abſchreckend ſoll allerdings die
don aten i

der Bedingung, daß ſich der

nicht 60 Meter fort, brannte der große

Heimgekehrt von der letzten Ruhestätte meines
lieben guten Mannes und unvergeblichen Vaters,

Direktor
Anton Suppéxet vom Sonntd d der so plötzlich von uns seheiden muhte, sagen

Allg. Ortskrankenkaſſe wir hlerdurch allen unseren herzlichsten Dank.
erſeburg

23. September
Frau Dr. Hetzer

Gotthardtſtraße 37,
Telephon 60.

Sonntags bzw.Nachtdienſt der

Emmy Suppe
uncl Sohn.

Frankleben, den 22. September 1928.

erichtsſaal
Zentner Gerſten- und

wurde gleich an

rechen vorliege. Dies

Gefängnis
Jahre ausgeſetzt unterVerurtellte tn der
unterſtellt. für das

ochen Haft abmachen.

Hausſchlüſſel und Revolver
in Frauenhand.

Frau Eliſe G. aus Döllnitz iſt eine Frau in
den beſten Jahren. Aber mit der Ehe hat ſie Un

Meere m Ter

glück, ſie befindet ſich jetzt in Scheidung, und das
kam ſo: Sie war an einem Februarabend noch ſchnell
zur Nachbarin gelaufen wegen eines Maskenkoſtüms.
Als ſie um 9.45 Uhr heimkehrte, zuſammen mit ihrem
Hausmädchen, hatte der Eheherr die Haustür ver
ſchloſſen. Auf Rütteln öffnete er zwar und wollte
auch das Mädchen hineinlaſſen, aber die Frau ſollte
draußen bleiben. Sie wiſchte aber als erſte doch
hinein. Der Herr Gemahl hatte aber anſcheinend
ſchon den Tag über gekneipt. „Er ſoll Dein Herr
ſein“, alſo ergriff er eine Hundepeitſche und zog der
teuven Gattin damit einige Striemen auf den zarten
Axrm. Das war wieder nach Anſicht der Frau ein
Übergriff der ehehervlichen Rechte. Darauf lief ſie
in das Schlafzimmer, holte einen Revolver aus dem
Wäſcheſpind den hatte ſie dem Manne genommen
und verſteckt, denn er hatte ſchon mal damit Unfug
gemacht und nun knallte ſin von der Treppe her
ab in die Diele nach unten. Der Mann, der in der
Küche war, ſprang aus dem Fenſter und lief zum
Landjäger. Der Landjäger beſchlagnahmte den Re hart und filgig.

einen beſchlagnahmen.

Erfolg. Beide erhalten Strafbefehle wegen un
erlaubten Waffenbeſihes. Sie erhebt Einſpruch
Nun zahlt ſie doch 20 RM. Geldſtrafe. Aber wegen
Bedrohung des Mannes mit Totſchlag erfolgte Frei-
ſprechung.

Reklameteil.
Omnibus Auftrag für Daimler Benz, Gaggenau.

Jn dem Wettbewerb um die Vergebung von Aufträgen
durch die Stadt Wiesbaden, die ihre Straßenbahnen verkauft
hat und durch Omnibuſſe erſetzt, konnte ſich Daimler-Beng in
Haggenau den überwiegenden Anteil ſichern. 36 große MercedesBeng-Niederrahmen Omnibuſſe wurden beſtellt, darunter
22 WMercedes-Benz-Sechsrad-Omnibuſſe, welche ſich ſeit zwei
Jahren im Wiesbadener Verkehr bewährt haben.

Die mildeſte Seife, die es gibt, nimmt die verſtändige
Mutter zum Säubern der Kinderwäſche. Lux-Seifenflocken, die
bekannte, prächtig reinigende Edelſeife der Sunlicht Geſellſchaft
Mannheim, kommt hier allen Forderungen entgegen. Sie ent
hält keine überſchüſſigen Alkalien und macht deshalb das
Hewebe der kleinen Hemdchen, Kleidchen und Windeln nicht

Jmmer bleiben ſie, mit Zur Seifenflocken
gewaſchen, weich. löcker und mollig. Daß Lux-Seiſenflocken
außerdem zur Pflege eleganter Wäſche wie für alle zarten,
empfindlichen Gewebe unübertrefflich ſind, hat die kluge Haus
frau ſchon längſt erprobt.

in unſeren S

Todesanzeige
Infolge eines Ungläcksfalles

Verstarb meine überaus innigst-
geliebte Ehefrau

Helene Ahrens
geb. Dorbandt

In tiefer Trauer
Herm Ahrens
Fredoborhunet

ew- Vor
Herm Ahrens u. Frau

rimderode a. Harz.
Apotheken

28. September Nach langem, schweren mit Geduld ertragenen Leiden
Dom Apotheke. entschlief heute morgen mein lieber Mann, unser guter
Nachtdienſt: Vater, Sohn, Schwiegersohn, Schwager und Onkel der

22. 9. bis 28. 9. 1928

IBDl. AMDon

ſofort an nur beſſer.
Herrn zit vermiet. Wo,

ſagt d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

en wer
am bietz, Leung,
Zimmerſtr. 3.
Schlaſzimmer
ür 2 Herren frei.

Obere Burgſtr. 5, 1 Tr.

glltwöblierte Immer
ev. m. Kochgelegenh. an
kinderl. Ehep. od. einz.
beſſ. Herren in Villen
grundſt. in Bad Dürren
berg f. d. Wintermonate

7599 a. d. Geſch. d. Bl.

In Dürrenberg
2 leere Zimmer

zum 1. Oktober zu ver
mieten. Zu erfrag. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

all. SchHafstelle fr.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Pferdeſtall mit Hof
raum zu vermieten.

An der Geiſel 2, II.
Berufstätige Dame ſ.
ſofort oder 1. Oktober
möbliert. Zimmer.
Angebote unter 426 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

I Zimmerm. Kochgeleg. i. Merſe
burg oder Umg. f. Frau
m. 2 Knaben u. 5
Jahre), ſof. geg. Höchſt
miete geſ. Ang. u. L 1
a. Merſeb. Korreſpon

dent, Filiale Leunga.

M
b. hoh. An z. un
e d. Weſch d. Bl.

Hypothek
an erſter Stelle für
ein Wohngrundſtück,
100 000 Mk. Brand
kaſſe, keine Mietzins
ſteuer, 5200 Mk. Miet
einnahme pr. Jahr,

werden

45 000ſofört geſucht. Prima
Objekt. Angebote u.
7540 an die Geſchäfts

Beschlagnahmeff,, herd

u vermiet. Ang. unt.

EFriseur und Gastwirt

Franz Sixtus
im 43. Lebensjahre

e vies Leigt nefbetrübt an
Frau verw. Marta Sixtus geb. Sehnert

und Kinder
Leuna, den 22. September 1928

Beerdigung findet Dienstag nachm. 8 Uhr von der

Merseburg, den 22. Sept. 1928.

Kranzspenden bitte bei H. Diet-
rich, Sand 18, abzugeben. Die
Beerdigung findet am Montag
dem 24. Sept. vorm. 10 Uhr, vom
Stadtfriedhof aus
Beileidsbesuchen bitten wir Ab-
stand zu nehmen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgang unſerer lieben 9
n en ſagen wir unſeren herzlichſten

ank. n
Merſeburg, 22.9. 1928. Ka

volver, aber bei dem Manne mußte er auch noch

Nur Damen mit liebenswürdigen,

erbeten an

Wir suchen per sofort od. später für unsere umfang-
reichen Abteilungen Damenwäsche u., Kurzwaren

erste m jüngere
Verkäuferinnen

gangsformen und absolut durchgebildeten Branche-
Kenntnissen nden Berücksichtigung. Ausführliche
Bewerbungen, denen Bild, Gehaltsansprüche und

lückenlose Zeugnisabschriften beizulegen sind,

VRomifaer Co., Merseburg
Deans Gr ä rer Fs

gewandten Um-

statt. Von
Leltunecaugträgerſn

für Dürrenberg (Kreisſiedlung)
ſofort geſucht

dungen nimmt entgegen
7Welg stelle Leund es
Mersehurger Korrespondent

tonie Köhler
rl Köhler e

Friedhofskapelle aus statt.

Seſte lungen

Fär die uns beim Heimgange
unserer lieben unvergeßlichen Ent-
schlafenen in s0 reichem Maße er-

nimmt an
wiesene wohltuende Teilnahme D i etr i C h
spreche ich hiermit im Namen der Breite Straße 22.
Hinterbliebenen nur auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank Billige

e Wer INntsWilli Hemp g, Schunngnſ
und Tochter Irhunvan

Merseburg, den 22. September 1928 Zwei friſchmilchende

viatt Karten,

Für die herzliche und liebevolle Teil
nahme ſowie für das ehrenvolle Ge
leit beim Heimgange meiner lieben
Frau, unſerer treuſorgenden Mutter,
Groß und Schwiegermutter der Frau

krancila Antonfe MNeowant

geb. Eichſtädt
ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dank.

In tiefer Trauer
Guſtav Nieswand, Leung 30
Familie Fritz Schuſter

Familie Otto Stöcher,

r üst
zum Antritt per 1. Oktober cr.
unter 427 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Transport erſtklaſſiger
J Allgäuer ſowie

Simmentaler

Und hochträchtige Allgäuer Küune
ſind wieder in den Stallungen Kutte, Delitz
ſcher Straße 6, an der Viehrampe, Aageterſet

Wunſch erleichterte Zahlungsbedingungen.
Intereſſenten ladet höflichſt ein

Max Hbernauer aus Lauchheim
s Zt. Halle Saale Telefon 26705

NeuRöſſen

LeungaSiedlung

Melkziegen
billig zu verkaufen.

Leung (Dorf) Nr. 30.

IPörlöl Vor
Kötzſchen 9.

Landwirtſch. Bäckerefen

Fleiſcherei Mühlen,

Berte

Henny Rrauß
Walter Schneider

Koſtenloſe Abholung.

nhaus el
gegr. 1881

reinigt täglich Beftfedern
Noßenrkt 3

100 Mk geg. hohe Geſchäfts mann
Finſen i inſeriere!ſehrgut, Sicherh. geſucht

Ang u. 422 a. d. Geſch. n a Sein e bis
Morg. Fe naß Zentner Krumme pendorfer Str. bevorg

Ang. mit Preisang. u.
429 a. d. Geſch. d. Bl.

hre Weſzenspreu
zu verkaufen.

Gaſtwirtſchaft. Privat
grundſtücke habe z. ver
kaufen und zu ver

pachten
Franz Zörner, Merſe

j burg Windberg 2.

grüßen als Verlobte

Dresden Ingolstadt a. D.

Höherer Beamter ſucht zum 1. Oktober
gutmöbliertes, ſehr ruhiges

Angebote unter Preisangabe unter 7516

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Meuſchau 40. Nepaorgraren
Fernſprecher 578 J Wuheig d. illigſ

eparaturen nen HeranLhren allerArt Gotthardtſtr. 39 (Hof).

auch an kompliziert.
erken, werden in

eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

9 e

NENA PRINZESSI
H0000000Eino 3weifam Haus

mit Garten, zu kaufen geſucht. An
gebote m. Preisangabe unter 389 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

STAgTS OAhren- Hehder NaSCinenba kierreorecmn

Roßmarkt 17, Ainondeſtufibert ben

Hosudu clcs del 30.— zu verkaufen.

Leunga, Jnduſtrietor 1

Landkraftwerke
Ang. erbeten

z Selhſtandig arbeitende

ſtelle d. Blattes.

EISS PLANETARID
Jetziger Vortrag:

1928--1964 im Reiche der Sonne
Vorführungen: Wochentags: 11 u. 16 Uhr.
Sonntags: 8 II 14 16 und 17 Dhr.
Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

restrigt teögkäch
Diüto Franke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung

Zigaretten Vertreter
welcher in Hotels, Reſtaurants und Geſchäften
beſtens eingeführt iſt, für Merſeburg und
Umgebung ſofort geſucht. Angebote an

Zigarettenfabr. Perſig, Dresden 16. Gegr. 1897.

alle u. S. VWalberg t
Haustrinkckur

Guterh. Kinderbett
zu verkaufen. (Sonnab.
bis 6 od. Sonnt. vorm.)

Roſenweg 52.

Schäferhund
3 Jahre, ſchönes Tier,

Kruschen-Salz, die Ideale
Haustrinkkur ist von
allerbester Einwirkung aut
Leber und Nieren, Es treipt
die überflüssigen wabrigen
Massen, die den Körper aut-
sohwemwren, auf natürliche

Weise hinaus und befreit da-
durch den Körper von Harn-
saure, Giften u. Schlacken.

Wwe. A. Atzel, Adler
wachſam, zu verkauf.

Lahnweg 6, I.
Drogerie, Merſeburg,

15--18 Jahre alt, ge
ſucht. Ober-Beunga 12.

cunger Lommis

für Kontor und Lager
geſugart Herfurth

Chriſttianenſtraßes.

kprſönonenne

werden eingeſtellt.

Gotthardtſtraße 29.

Dauttsohlbr

(Einſetzer u. Anſchläger)

verlangt
Allgem. Häuserhau-I-b.
1.1877, Adolf Sommerfell

Bauſtelle Großſiedlung
Merſeburg

Bismarckſtraße 46.
Einen ordentlichen

Dienſthnecht
ſucht ſofort od. 1. Okt.
Oswald Marggraf,

Albersroda.
Witwe, 50 Jahre aſt,
gucht Stellung als Hans
dame od. Würtschafterin

in frauenloſ. Haushalt.
Ang. u. 424 a. d. Geſch.

Witwe, 50 J. alt ſucht
Bekanntſch. mit gutſit.
Herrn oder Beainten,
zwecks ſpät. Heirat.
Angeb. unt. 423 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
[]c-[---,„ S TT7q DF

Ersefeme
Jdealehe m. Dame vor
nehmer Geſinnung. Bin
Anfang fünfzig, Direk
tor, guter Vermögens
lage und Villa. Offert.
unt. 13 355 Ala Ber-
lin W. 35.

Herzenswunſch
Kriegsbeſchäd., 36 J.,
blond, wünſcht ein ruh.
anſtänd. Mädchen od.
Witwe ohne K. i. Alt.
v. 30-34 J. kennenzu
lernen, evtl. ſpät. Heirat
nicht ausgeſchl. Angeb.
m. Bild u. 425 a. d. Ge

en ken
R omag, den 24 Sept.

S um 20 U

Geſchirrführer

W

Wehr

II. Pion.-Kom

J

hr

Aeb gung
Antreten a. Gerätehaus

Der Brandmeiſter.

Mor

Kyſſhäuſer

Sonnabend u. Sonntag

Spezialität

Eisbesn
Iſclkn We

perfekt in Küche und
Haus, für klein. Haus
halt zum 1. Okt. ge
ucht. Angeb. unt. 7602

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

MRädlch für 83 Vorn II n aufwartung geſucht.
Lahnweg 6, L

Junges Mädchen
welches Mittelſchule be
ſucht hat, ſucht Stellung
als Lernende i. Kontor
Anfäng. i. Stenogr. u.
Schreibmaſch. Ang. u.
428 a. d. Geſch. d. Bl
Junges Mädchen
für ſchriftliche Arbeiten,
täglich einige Stunden
geſucht. Ang. unt. 419
an die Geſchſt. d. Bl.

Ehrl., zuverläſſig.

Haugmäcchen
nicht unter 20Jah
ren, mit nur guten
Zeugniſſen, wird
s 1. Okt. geſucht.
Frau E. Buob,

Merſeburg
Wilhelmſtraße 3.

Salh. Iufwartung
für Mittw. u. Sonnab.
mit Uebernahme der
Wäſche geſucht. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Aufwartung
täglich von 7—15 Uhr
geſucht. Neu Röſſen,
Kaufhausſtraße 14, ob.

EDNl. Aufwarun

ſofort geſucht.
Lindenſtraße 15

ſchäftsſtelle d. Blattes

Leſer, kauft be

Markt 18.

i

unſeren Inſerenten!
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Die Berliner Vachtigall
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8] (Nachdruck verboten.„Es iſt gut, Heinrich“, ſagte Jngsheim kurz.
„Fahr', Fritz, was der Wagen hergibt, ich muß den
Berliner Zug noch erreichen rief er dann dem
Chauffeur zu, und ſprang in das Auto, das im
n Augenblick mit Höchſtgeſchwindigkeit davon
raſte.

Helmar von Jngsheim ſaß mit der Uhr in der
Hand im Wagen.

Würde er den Zug noch erreichen
Helmar von Jngsheim aber ging es noch immer

nicht ſchnell genug, obwohl das Auto raſte. Er hette
den Chauffeur zu immer wilderem Fahren

Eine raſende Angſt um Miriam ſaß in ihm und
brachte ihn von Sinnen

Er ſah ſie wieder hilflos auf dem Fahrſteige des
Bahnhofs ſtehen. Er wußte, daß ſie keine Menſchen
ſeele in Berlin beſaß Sie war in ihrer Ver
zweiflung einfach aufs Geradewohl davongeſahren;
er hatte ſie auch im ſtillen gehofft, ihn zu
veffen.

„Armes Kind“, murmelte er vor ſich hin.
Seine Augen brannten, ſeine Pulſe flogen. Der

c er mußte den Zug noch erreichen, um ſie zu
uchen.

„JFahr' zu, ſo fahr' doch, Fritz“, ſtöhnte er durchs
Sprachrohr.

Da, ein furchtbarer Ruck, ein lautes Knirſchen,
Splittern und Krachen:

Das Auto überſchlug ſich in raſender Fahrt, und
ſtürzte in den Straßengraben, die beiden Männer
ünter ſich begrabend.

Eine halbe Stunde ſpäter kam ein Auto die
Chauſſee heraufgefahren

Es war der Wagen des Arztes.
Plötzlich ſtoppte der Chauffeur den Wagen.
„Was gibt es, Franz“, fragte der Arzt.
„Da vorn muß es ein Unglück gegeben haben,

Herr Doktor“, antwortete der Mann, und ſprang
aus dem Wagen.

Doktor Straube folgte ihm auf dem Fuße.
„Es iſt ein Auto, Herr Doktor, es liegt im

Straßengraben“, rief der Chauffeur.
„Wem n es, Franz„Himmliſcher Vater, Herr Doktor, es iſt das

Auto vom Schloß. O Gott, da liegt ja einer, Herr

land i der Arzt nied ſahitzſchnell bückte ſi er Arzt nieder, und ſanun beim Schein n beeerne die er ſtets bei
ſich trug, daß es der junge Graf war, der bleich und
regungslos dalag, vhne ſich zu rühren oder einen
e ſnee ſich zu geben. Sein Geſicht war blut
ü ömt.Jetzt kniete Doktor Straube nieder und horchte
nach dem Herzen des Freundes

Es ſchlug nur noch matt und leiſe
„Herr Doktor, kommen Sie ſchnell, der Fritz
liegt mit den Beinen unter dem Wagen, er iſt ohn
mächtig!“, rief der Chauffeur erregt

Doktor Straube half mit faſt übermenſchlichen
Kräften, den armen Menſchen aus ſeiner Lage zu
e er ſtellte feſt, daß er beide Beine gebrochen

hatte.Viel ſchlimmer noch ſchien es um den jungen
Grafen zu ſtehen. Er hatte anſcheinend ſchwere
innere Verletzungen davongetragen, ſein rechter Arm
war gebrochen, außerdem ſchien ein Schädelbruch

vorzuliegen.
„Faſſen Sie zu, Franz gebot der Doktor ernſt.

e eißen, um daraus zwei Lager in meinem e zu
bauen. Aber ſchnell muß es gehen, ſonſt ſtirbt mir

der Graf noch auf offener Landſtraße

ir müſſen aus dem geſtürzten Auto die Polſter

Nach zehn Minuten waren die Bahren fertig,
und bald lagen die beiden Schwerverletten in dem
Auto des Arztes.

Langſam, ſehr langſam fuhr der Wagen Doktor
traubes nach dem Schloß am grauen Felſen zurück.
„Jammernd rang der alte Diener Heinrich die

Hände, als er den Wagen des Arztes mit den beiden
regungsloſen Geſtalten in den Schloßhof fahren ſah

Er ſtürzte ins Haus und in das Zimmer, in dem
die Damen beiſammen ſaßen.

„Der junge Herr Graf“ ſtammelte er.
Erſchrocken ſprangen die Damen auf.
„Was iſt mit meinem Sohn, Heinrich rief die

Gräfin erregt.
„Das Auto, es iſt zu ſchnell gefahren, der Herr

wollte den Zug noch erreichen. er Fritz hat beide
Beine gebrochen, und der junge Herr, er liegt ſtumm
wie ein Toter!“
Da trat Doktor Straube ins Zimmer, und winkte

Marie Luiſe, daß ſie ſchnell mitkommen ſollte.
Bleich und zitternd folgte dieſe dem voraneilenden

Arzt, während Eleondre von Huttenſtedt ſich um die
alte Gräfin bemühte, die in eine tiefe Ohnmacht ge
fallen war.„Was iſt mit meinem Bruder, Doktor fragtea Luiſe ängſtlich, als ſie das Zimmer verſagen

atten.
„Jch weiß es ſelbſt noch nicht genau, Komteſſe,

wir fanden das Auto umgeſtürzt im Straßengraben,
Graf Helmar lag ohne Beſinnung unter einem
Baume.“

„Er iſt doch nicht tot, Herr Doktor
„Hein, nein, beruhigen Sie ſich und ſeien Sie
jetzt recht tapfer. Jch brauche eine Hilfe, die mir
bei der Unterſuchung geſchickt und ruhig zur Hand
eht. Faſſen Sie ſich alſo und kommen Sie mit, er
iegt ſchon in ſeinem Zimmer.“
Doktor Straube trat zu dem Verunglückten, der
jetzt leiſe ſtöhnte.

Marie Luiſe zuckte beim Anblick ihres Bruders
Jng zuſammen. Tränen ſtürzten ihr aus den

ugen.
„Ruhig, Komteſſe, faſſen Sie ſich“, mahnte der

Arzt eindringlich.
Marie Luiſe nahm alle Kraft zuſammen, um

ruhig zu bleiben, und ging Doktor Straube geſchickt
zur Hand.

So gut es anging, unterſuchte der Arzt den Be
wußtloſen.

Sein Geſicht wurde dabei ernſt.
Mit angſterfüllten Augen hing Marie Luiſe an

ſeinen Zügen.
„Herr Doktor, wird Helmar am Leben bleiben

flüſterte ſte dann leiſe
„Noch weiß ich nicht, Komteſſe, ob innere Ver

letzüungen vorliegen, aber ich habe Hoffnung daß es
nicht der Fall iſt. Beſorgniserregend iſt allerdings
der Schädelbruch. Jch muß dann ſofort einen
Pfleger herbeirufen, denn es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ein kräftiger Mann hier ſehr bald nötig iſt.
Derartig Verunglückte toben oft ſehr ſchwer, und es
iſt unbedingt erforderlich, daß der Kranke ſtill liegt,
wenn wir ihn durchbringen wollen.“

„Kann ich nicht die Pflege allein üernehmen,
Herr Doktor

„Nein, Komteſſe, das geht nicht, einen Wärter
muß ich beſtellen. Trotzdem müſſen auch Sie die
Pflege mit übernehmen und Fräulein Wahren, Jhre
Geſellſchafterin, kann Sie vielleicht dann und wann
ablöſen. Die junge Dame ſcheint mir ſehr zuver
läſſig und für die Krankenpflege geeignet. Vielleichtlaſſen Sie das Fräulein i rufen, damit ſie die
Anordnungen, die ich jetzt geben werde, gleich mit

hören kann.“ e„Fräulein Wahren weilt ſeit heute nicht mehr im

e müſſen“, entgegnete Marie Luiſe mit etwas
unſicherer Stimme.

Doktor Straube ſah überraſcht auf.
„Entlaſſen, ſo uxplötzlich?“, fragte er nachdenk-

lich, und ſah die Komteſſe ſcharf an. Dieſe wich
ſeinem forſchenden Blick aus und wandte den Kopf
zur Seite.

„Schade, jammerſchade“, ſagte Doktor Straube
mehr zu ſich ſelbſt, und wandte ſich wieder dem
Kranken zu, um ſeinen Kopf in Eis zu packen und
den gebrochenen Arm zu ſchienen.

„Wohin wollte eigentlich Helmar ſo ſchnell 2“
fragte er jetzt wieder. Der Diener ſagte, er ſei wie
toll gefahren.
Zum Bahnhof, Herr Doktor, er wollte den Ber

liner Zug noch erreichen!“
„LKonnte er da nicht lieber morgen früh fahren
„Nein“, antwortete Marie Luiſe faſt atemlos
„Miriam!“ rief der Kranke jeht in höchſter

Angſt, „Miriam!“ dann lag er wieder ſtill und be
wegungslos, und ſtöhnte nur ab und zu leiſe auf.
Doktor Straube begann zu ahnen, daß ſich hier
im Schloß irgend etwas abgeſpielt haben mußte,
was mit Miriam Wahrens e und Helmar
Jngsheim zuſammenhängen mußte. un, er würde
es ja noch erfahren.

Seine ganze Sorge galt dem Freunde

Für
Maß- un

Foertigkleidung
nur das Hachgeschäft III

Se

Mocden- uncl Sporthaus

Hildebrandt
Merseburg, KI. Ritterstraße, 13

Endlich war er fertig. Er ſchärſte Marke Luiſe
und dem alten Heinrich ſtrengſte Wachſamkeit ein,
und verließ dann das Zimmer, um ſich des ver
unglückten Chauffeurs anzunehmen, der laut ſtöhnend
im Zimmer lag

Er war jetzt bei voller Beſinnung, und jämmerte
aut.

„Der junge Graf iſt an allem ſchuld, er hat mich
dem raſenden Tempo angetrieben. ie ein

Wahnſinniger ſaß er hinter mir, und ſchrie mir
immer wieder zu, daß ich noch ſchneller fahren ſolle.

geſchah das Unglück. Warum hat man auch das
Fräulein aus dem Hauſe gejagt Er wollte ihr nach,
um ſie zurückzuholen. an munkelte von einer Ver
lobung. Jch glaube nicht, daß ſie heute nacht den
Einbruch verübte, nein, ſie iſt ſchuldlos!“ Dann
verlor er vor Schmerz wieder die Beſinnung.

Doktor Straube wußte nun ſo ungefähr den Zu
ſammenhang des Unglücks.

„Miviam Wahren eine Diebin? Er lächelte un
gläubig, und dachte ſich ſein Teil.

Die Gräfin war aus ihrer Ohnmacht erwacht,
und Doktor Straube ſaß bei ihr, um ihr Bericht zu
erſtatten.

Bleich und mit zuſammengepreßten Lippen hörte
ſie auf die Worte des Arztes

Schloß, Herr Doktor, Mama hat ſie heute morgen So hoffen Sie, daß mein Sohn wieder geſund
wird, Herr Doktor fragte ſie dann im Tone
höchſter Angſt.

„Jch hoffe es doch gilt ſtrengſte Pflege und jedeRück n als Bedingung.“

„Kann ich Helmar jetzt ſehen
„Nein, Frau Gräfin, es dürfte für Jhr ſchwaches

Herz ratſam ſein, wenn Sie für einige Tage dem
Krankenzimmer fern bleiben, bis eine Beſſerung
e

„Kann ich nicht die Pflege übernehmen, Herr
Doktor fragte plötzlich Eleonore von n e
die zigarettenrauchend im Fauteuil lag und den Arzt
verführeriſch anblinzelte.

Doktor Straube warf ihr einen eigentümlichen
Blick zu, und antwortete mit einiger Betonung:

„Auch Jhnen, Frau Baronin, verbiete ich für
lange Zeit den Eintritt ins Krankenzimmer, wohin
Sie auf keinen Fall paſſen dürften. Schade, daß
Fräulein Wahren nicht mehr da iſt, ſie würde eine

te Krankenpflegerin ſein, auf die ich mich ver
aſſen könntel“

Die Baronin lachte laut auf, und würdigte den
Arzt keines Blickes mehr.

„Wie lange hat Jhr Sohn noch Urlaub?“ fragte
dann Doktor Straube die alte Gräfin

„Noch ſechs Wochen, Herr Doktor, er weilt ja
erſt ſeit vierzehn Tagen bei uns

„So geſtatten Sie wohl, daß ich es übernehme,
das Krankenhaus, an dem er augenblicklich tätig iſt,
von ſeinem Unglück in Kenntnis zu ſetzen. Wenn
alles gut geht, ſo kann er vielleicht in acht Wochen
wieder hergeſtellt ſein.Die Grain nickte zuſtimmend; dann verabſchiedete

ſich der Arzt, um nach dem Befinden des Kranken
zu ſehen und zu warken, bis die Pfleger aus der
Stadt eintreffen würden.
Marie Luiſe ſaß am Lager ihres Bruders, und

hielt die Hände ſtill gefaltet.
Traurig ſah ſie immer wieder auf ſein blaſſes,

regungsloſes Geſicht, und in ihre Augen trat dabei
ein ſeltſam grübelnder, nachdenklicher Ausdruck.
„Miriam“, lallte der Kranke oft ängſtlich, und
jedesmal zuckte Marie Luiſe heftig zuſammen.
v en ſehr müßte der Bruder dieſes Mädchen
ieben!

Und hatte ſie nicht auch noch vor wenigen Tagen
für Miriam geſchwärmt, bis Elevnore von Hutten
ſtedt wie ein Wirbelwind alles zerriß, und ſie ganz
für ſich einnahm. Manches war der Komteſſe bereits
in den letzten Tagen aufgefallen, was ſie abſtieß, und
nun war ſie dabei, zwiſchen Miriam und der
Baronin Vergleiche zu ziehen.

Sie ſah Mixiam Wahren vor ſich; ſchön und ſtill,
oftmals auch heiter und ausgelaſſen. Sie ſah das
feine, ſchmale Geſicht mit den großen, ehrlichen
Augen, in denen kein Falſch zu ſein ſchien, und ſie
dachte an ihr vornehmes, zurückhaltendes Weſen

Mit dieſem Gedanken wuchs in ihr die Zu
neigung zu Miriam wieder aufs neue, und ſie konnte
nicht mehr verſtehen, daß ſie ſich von Eleonore
von Huttenſtedt ſo hatte beeinfluſſen laſſen.

Der Gedanke, daß ihr Bruder Helmar eine
Bürgerliche heiraten wollte, erſchien ihr auf einmal
gar nicht mehr ſo ungeheuerlich.

Marie Luiſe erhob ſich, um das Eis zu erneuern.
Jn dieſem Moment trat Dr. Straube mit dem

e ins Zimmer, der die Komteſſe ab
öſte.

Sie eilte ſofort zu ihrer Mutter, um ihr Bericht
über Helmars Ergehen zu erſtatten, und ſie zu
tröſten. Die Baronin war nicht zu ſehen; ſie hatte
n ihr Zimmer zurückgezogen und Migräne vor
geſchützt.

Traurig und trübe vergingen die Tage im Schloß
am grauen Felſen. Jn Helmar von Jngsheims Be
finden war noch keine weſentliche Anderung eintreten er kag meiſt ohne Beſinnung, und wenn er
ie Augen aufſchlug, erkannte er niemanden

(Fortſetzung folgt.
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Gürtelform, Kragen bunt garniert

Einknöpfform

in braun und gra u

Damen- Konfektion
e der aus Wollpopeline, in vielen Farben 9 50

Rock neuartige Plissee-Volants

Kleider aus Veloutine, seid. Qual., mod. 3900
Farben, fescher Volantrock, Kragen gestickt

Mäntel aus Stoffen englischer Art, mit 5
Abseite, sehr grober Pelzkragen, Seidensattel

Mäntel aus marine Ottomane, ganz ge- 59
füttert, eleg. Tressengarnierung, heller Pelzkrag.

Kinder- Konfektion
Mädchen- Kleider aus Waschsamt O

e CCDMaDdccCkddudnddcckddddndddccdddddduzew
Wir zeigen täglich mit Ausnahme
von Dienstag und Mittwoch Von
10-6 Uhr in unserem Erfrischungs-
raum das Waschen aller zarten
Gewebe mit Lux-Seifenflocken der
Sunlicht- Gesellschaft Mannheim

IDcDDCaAaDdddddddeedddddddddddddddddduz

Filzh t e für Damen, sehr Kleidsame Form,

Jede weitere Größe Mk. I. n ch

m aus Wasch-Mädchenbaby- Mäntel er 2 4 50
gefütt., m. pass, Mützchen. Garnitur Größe 45

Jede weitere Größe Mk. I. mehr.
Knaben baby-An zu e aus Waschsamt,Größe 0 7

Jede weitere Größe Mk. 75 mehr
Knaben- Paletots aus fesch ar. 21 S50
Stoſfen engliſcher Art, warm gefüttert, Größe 2

Jede weitere Gröbe Mk. I. mehr.

Aufschlaghüte mit Sportgarnitur, hell
und dunkel

S

Filzh äte mit Schliff und breiter Wiener O75
Bandgarnitur, alle KRopfweiten

Glocken aus Zrinder u. Filz, flott ver-
arbeitet, in schwarz/sand, braun/sand

ICCCCcCC

Damen- Strümpfe
Damenstrüämpfe de DonWaschseide, Dop 95
pelsohle, Hochferse, schwarz und farbig

Damenstru mpfe prima Seidenflor, fein- O5
fädige Oualität, gut verstärkt,

Dam enstrüm pfe aus Küttners-Qualit.- 225
Seide, dopp. Sohle, Spitze u. Hochtfers., schw. u. farb.

Damenstrümpfe Wasehseide viatt, 2
sehr haltbar, gut verstäarkt, in modernen Farben

Damenstrümpfe reine Wole, dopp. 380
Sohle, Spitze und Hochferse, schwarz und farbig

L EIP2zIG

III

Unser äußerst günstiges

schwarz und farbig

O

III

Oberhemden

Oberhemden

AlI

Nachthemden

Moll Hätte

Hosenträger

hierren- Konfektion
Herren Winter- Olster
in guten Strapazier-Qualitäten, moderne Horm,

mit Kückengurt
Herren Winter Ulster
zweireihig, mit Ringsgurt, in hochmodernen 00Mustern und Farben. e 58
Herren-Winter- OUlster 7800
in modernsten Formen und Farben. pa. Qual.

Herren-Winter- Paletots 4800
ſchwarz u. marengo, in ein- u. zweireih. Fass.

Herr. Vbergangs- Mäntel 7800
in Gabardine, impr., mod. 2zWweireih. Form

S Herren-Loden- Mäntel 3300
in kräft. Winter-Oual., mod. Farben u. Formen

Herren- Artikel
4 50

farbig Popeline, modern gemustert 7.50

weiß, mit gemustertem Einsatz und Manschetten

5
aus gutem Hemdentuch, offene u. geschloss. Form

Schlaf- Anzüge 1 4 75
Flanell, aparte Muster e e e e

in modernen Formen und Farben e e 3.40

Gummi mit Lederpatte gen e e e 1.50 95

9

e 38
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Ortsderby im Turnerhandball
ATBV. oder M.

Punktkampf auf dem Kaſernenhof.
Merſeburg 22. September.

Ortstreffen!
lange vorher geht das Rätſelraten nach dem Sieger
b Beteiligten. Mit kritiſchen Augen ber
folgen die „Verantworklichen“ jedes Spiel

et jede e

e holen r bei
ider, verflixt wenig wenn nichtbeſondere G ücksumſtände mitſpielen. Es muß

doch zugegeben werden, daß die Spielſtärke der
meiſten hHalliſchen e doch
etwas höher ſteht als die unſerer Merſeburger Ver

Das macht e die lange Spielzeit in der
ind die dadurch angeeignete Routine.I ieſelbe Hrpe er geben die l nP le den erſeburgern in der ha en

Druppe die beſte Gelegenheit Und Eifer und
Siegeswille haben ja ſchon t über beſſere Technik

Routine geſiegt. Vorläufig aber geht der

Ka m W r ein Vergleich der Geſamtſtärke der morgiGegner gibt dem ATV. ein kleines Plus Warum
Ein volles Jahr Spielzeit in der Meiſterklaſſe hat
dieſer Elf viel Routine und Härte eingebracht, die
der Gegner als Klaſſenneuling bis jetzt noch nicht
bewieſen hat. ine kurze Bekrachtung des
letzten reundſchaftsſpieles beider Mannſchaften
dürfte grakteriſtiſch ſein: Gleiche Kräfte, ver
teiltes, offenes Feldſpiel, und doch gelang dem ATV.mit dem en rn und etwas Glück der ſieg
rin Treffer.

nd die Männerturner? Sie waren und ſindreif für die Meiſterklaſſe. Voriges Jahr en ſie
in Hochform und haben manchem Gegner der e
Klaſſe ihr Können „gezeigt. Faſt dieſelben Leute
m noch, alſo müßte auch das Können da ſein.

nd das zu beweiſen, haben ſie morgen Gelegen
e Jhr vorſonnkäglicher Sieg über Germanta

eißenfels läßt das Beſte erhoffen.
ie WMannſchaftsaufſtellungen wurden uns wie

folgt gemeldet

MTV. WoigkVollmer Becker
Brohde Engel E. Göhle

Neß P. Hoffmann A. Göhle
W. Lützkendorf Schwarze Heinz Bielig Schmidt

e enacharig

a Kitzingin Vergleich der einzelnen Spieler läßt faſtguf Gleichwertigkeit ſchlie en. Ein n en
r vermuten wir im ATV.-Sturm, troh

Knothe nicht dabei iſt. Letten Endes entſcheiden die Läufer durch ihre Spieltaktik den Kampf.

Unſer Tip lautet: T den letzten Spielen zu
e wir a in e Wenn aberie Stürmer aus i ön rem ornröschenſchlaf
b ſen en n deeſtätij entgitten Fruf e

e e e ener ſind durch ihre Platzverhältniſſe gezwun en,ATV. auf dem Kaſernenhofe zu dern ort
ielen ſie gewiſſermaßen unter „fremden“ Augen.
lſo Grund genug für jeden einzelnen zu beweiſen,

daß er Turner iſt! Das genügt wohl!
Und nun: Nach anſtändigem Kampf erhoffen widen wirklich Beſſeren als Sieger. e

Vor dieſem 11 Uhr beginnenden Hauptkampf
ſpielen die erſten Mannſchaften beider Vereine
Hier e eigentlich MTV. den Sieger ſtellen,

Auch ſonſt Hochbetrleb

TuSpV. Neu Röſſen bei TV. Frieſen Weißenfels.
TV. Möckerling- Germanig Weißenfels

Mit vollen Segeln gehen am Sonntag die Mann
ſchaften der Meiſter klaſſe der beiden Spiel

ruppen Halle und Weißenfels in den Kampf. Für
Merſeburg ſteht die Begegnung MTV. gegen ATV.
im Vordergrund des Intereſſes

e weitere Begegnungen von Bedeutung finden
in eißenfels ſtatt. Jm erſten Treffen, Städt.
V. 1861 gegen M V müßte es erſterem als
Bezirksmeiſter eine Leichtigkeit ſein, MTV. ab

Werner (Gerg) und
ihm vorausgehenden

zuſchütteln, während in der zweiten Gegenüber
tellung Frieſen gegen Neue Röſſen eineorausſage ehr ſchwer iſt, zumal NeuRöſſen ſich

gugenblicklich in Hochform befindet TV. 1911
Veee hat den GermaniaWeißenfels als Gaſt, hier könnte Möckerling die

ten Punkte ernkten. Jn Halle ſtehen ſich
uSpV. gegen GTV. und TV. Nietleben gegen
V. gegenüber.
Die I. Klaſſe trägt folgende Spiele aus:

Ammendorf gegen Lauchſtädt. Letztere haben die
beſſeren Ausſichten. Weiter ſpielt NeuRöſſen gegen
KötzſchenBeuna, wo Röſſen den Sieger ſtellen
dürfte. Jn der 2. Klaſſe ſpielen: 1885 egenGTV.; MTV. gegen ATV.; Frankleben gegen en
Röſſen.

Tué;SpV. NeuRöſſen hat 6 Mann
ſchaften im Kampf?

Hauptſpiel: Röſſen-Frieſen Weißenfels.
Der Sonntag iſt ein beſonders reger Tag der Röſſener

Pandballabteilung. Sechs Mannſchaften ſtellt ſie ins
Feld. Der Hauptkampf:

Röſſen (Meiſterklaſſe) gegen Frieſen
Weißenfels (Meiſterklaſſe)

findet ſchon vormittags ſtatt. Hier hat TuSpV. zu be
weiſen, daß er auch gegen die Weißenfelſer Vereine be
ſtehen kann. Frieſen iſt von jeher einer der gefürchtetſten
Gegner und war ſtets an der Spitze der Tabelle zu
finden. Röſſen I ſpielt nachmittags im Stadion gegen
KötzſchenBeunag J. Röſſen II--Möckerling II
DI.-Frankleben; Jugend-Frankleben; Schüler gegen
Frieſen Weißenfels (in Weißenfels).

TV. 1911 Möckerling gegen Germania
Weißenfels in Möckerling.

Nach der kataſtrophalen Niederlage gegen NeuRöſſen
werden ſich die Platzbeſitzer anſtrengen, um den un
günſtigen Eindruck, den die vorſonntägliche Niederlagehinterlagen hat, zu verwiſchen. Nach der Papierform

müßte es Möckerling auch gelingen, einen knappen
Sieg zu erringen, trotzdem Germania bedeutende Ver
ſtärkungen vom MTV. erhalten hat. Der Platzbeſitzer
ſtellt dieſelbe Mannſchaft wie gegen Röſſen, nür den
Torwächter hat man ausgewechſelt. Hält dieſer das was

Spieler Die Männer

man ſich nach ſeinen Trainingsleiſtungen verſpricht ſo
dürfte es t gelungen ſein, den Krebsſchaden in der
Mannſchaft zu beſeitigen. Wir möchten gber der Läufer
reihe anraten, etwas mehr auf Deckung zu ſpielen
Anwurf 17.05 Uhr. TVB. 1911 NeuRöſſen
TV. 191 Knaben-Frieſen Frankleben.

TuSpV. 1885 erſtes Pflichtſpiel.
Die neu gegründete Handballmannſchaft des

Turn und Sporkvereins 1885 kritt morgen zu ihrem
erſten Pflichtſpiel gegen Giebichenſteiner Turn
verein auf dem Platze des Merſeburger ATV. vor
mittags 10 Uhr an. Die 1885er-Handballer haben
ſeit ihrer Gründung zwei l ehe et aus
etragen. Sie ſpielten gegen AllgemTV. I 3:5 unda egen Möckerling II mit 5:3. Trotzdem die
Nannſchat mit Erſatz iel dürfte ſie ein ſtarker
Gegner auch für den morgigen Gegner ſein.

TV. Ammendorf I MTV. Lauchſtädt I.
Am Sonntag fährt MTV. Lauchſtädt J nach Ammen

dorf und iſt Gaſt der gleichen Elf des dortigen TV. Da
ſich zwei gleichwertige Mannſchaften gegenüberſtehen,
wird wohl guter Sport gezeigt werden. Hoffentlich wird
das Spiel, wenn es auch um Punkte geht, nicht zu hart.
Ammendorf hat den eigenen Platz und das heimiſche
Publikum als Vorteil auf ſeiner Seite. MTV. II
ſpielt gegen MTV. Paſſendorf I ein Freundſchaftsſpiel
in Paſſendorf. MTV. Jgd. ATV. Kötſchau Jgd.
TV. Frieſen Frankleben T TuSpV. NeuRöſſen II.

Jn der II. Mannſchaft ſtellt Röſſen ſeine vor
jährige I. Jugendmannſchaft, die, wie bekanntlich, in
der letzten Spielreihe Gaumeiſter war. Dieſer Mann
ſchaft müßten ſich, als ſie noch in der Jugendklaſſe
ſpielte, e einige Turnermannſchaften beugen.
Jn den Frieſen werden die Röſſener aber auf harten
Widerſtand ſtoßen. Das Spiel beginnt um 10 Uhr
in Frankleben. Röſſen JugendFrankleben
Jugend (9 Uhr); Frankleben I. Schüler Möckerling
Schüler (11 Uhr).

TV. Jahn Neumark I MTV. Merſeburg II.
Auf dem MTV. Platz am Stadtpark findet

morgen nachmittag ein Freundſchaftsſpiel obiger
Mannſchaften ſtatt, das die Neumärker für ſich ent-
ſcheiden müßten

Sie
Die Pokalſpiele nähern ſich der Entſcheidung! Sportv.
dem VfL.- Platz. Fortſetzung der Punktſpiele: VfL.
Preußen! Die Sportbrüder in Mücheln,

gaſtiert Arminig Leipzig beim VſL.Jm Privatſpiel
Merſeburg, 22. September.

Morgen gibt es für jeden Geſchmack etwas! Ein
großer Teil der Liga- und zwei Mannſchaften der
I b bzw. der 2. Klaſſe tragen die Vorſchlußrunde
des Pokalwettbewerbes aus, in den unteren Klaſſen
nehmen die Punktſpiele mit zum Teil vielverſprechen-
den Paarungen ihren Fortgang und um ein übriges

Wacker Halle und Vf
Merſeburg Privatkämpfe gegen namhafte Vertreter
fremder Gaue. Auswahl genug alſo. Aber wer die
Wahl hat

Für Merſeburg ergibt ſich aus dem Programm
des 283. September die Tatſache, daß

drei große Spiele an einem Tage
in unſeren Mauern ausgetragen werden, von denen
das Privattreffen Vſ L. Arminig Leipzig auf den
Vormittag gelegt iſt, das Pokalſpiel 99 Neumart
aber mit dem Verbandsſpiel Preußen Schkeuditz
nachmittags zeitlich zuſammenfällt. Merkwürdiger
Zufall: entweder man tiſcht uns Merſeburger abſolut
nichts oder aber ſoviel auf einmal auf, daß die Ver-
dauung unmöglich wird.

pielfrei gebliebenen Vereine

Zunächſt zu den

Pokalſpielen,
in denen ſich „ſchlagen“ werden:

Sportverein 99 RNeumark Gohl), VſL.-Platz,
Boruſſia--Paſſendorf (Baer), WackerPlatz,
Tavorit--VſL. 96 (Ecke), 98er Platz.
Sportverein 99- Eintracht (Weiſe) Bor.-Platz,
Sportfreunde-- Ammendorf (Keindorſ, Ammendorf.

Boruſſia Paſſendorf.
Die Paſſendorfer ſchlugen Kayna, gewiß, trafen

aber den Kaynger Gegner zu einem Zeitpunkt, da
er in ſchwerem Kampfe um ſeine Rehabilitierung
e Die Boruſſen ſollten das Rennen ſchmerzlos
machen.

Favorit-VfL. 96.
Etwas für Senſationslüſterne und der Brenn

punkt der Pokalrunde in Halle Jn gleichem Maße,
wie die Glücksgöttin bisher die 96er überſah, be
günſtigte ſie die Elf der Rotbehoſten. Nachdent ſich
die Rothoſen allmählich an die Tabellenſpitze ge
ſchoben haben, verfolgt man ihren weiteren Werde-
gang mit begreiflicher Spannung

Sportverein 98 Eintracht.
Nachdem Eintracht ſchon im Verbandsſpiel die

Überlegenheit der Grünhoſen (0 anerkennen
mußte und ſeitdem eine Verſtärkung nicht aufzu
weiſen hatte, ſollte auch morgen der Sportverein das
Heft in der Hand behalten

Sportfreunde-Ammendorf.
Da die „Veilchen“ allmählich guten Kontakt ge

funden haben und ſtark im Kommen ſind, ſehen wir
in ihnen die ſicheren Sieger

Wie wird ſich Neumark gegen 99
chlagen?

Pokalſpiel auf dem VfL.-Platz.
Der Sieger gus dieſem Kampfe hat mit dem

Mitteldeutſchen Meiſter, Wacker Halle, das Schluß
piel der Pokalgruppe J auszutragen. Dieſes

oment, ferner auch das erneute Erſcheinen der
Leute aus dem Geiſeltal innerhalb ganz kurzer Zeit
in Merſeburg erweckt ſchon aus zwei Gründen all
emeines Jnkereſſe. Einmal laſſen ſich mit ihrem
uftreten vor 14 Tagen Vergleiche in der Spiel

ſtärke der Merſeburger Vereine untereinander an
ſtellen, zum anderen werden die Braunjacken aus dem
KHohlengebiet den Beweis zu führen verſuchen, daß
ihr Ausſcheiden aus der 1. Klaſſe doch mit recht viel
Pech verknüpft geweſen iſt. Sie melden hierzu
folgende Vertretung. Trömel; Süße. Köppe; Sitte,
Metzger, Wacker, Roſt, Bittner, Türke, Meiner,
Koſer, der unſere 9er vorausſichtlich in folgender

eſetzung gegenübertreten werden Kilian, Heit-
kamp, Benze, Roßburg, Dr. Schönig; Heine Brödel,

tun, leiſten ſich die beiden in der exſten e

Trommelball.
Merſeburg 1885 beim Deutſchen Meiſter in Wittenberg

Die Trommelballmannſchaft des TuSpV. 1885
(Gaumeiſter des Nordoſtthüringer Gaues 1926/27/28)
begibt ſich am Sonntag nach a Deutſeen Wer um
im anneee gegen den Deutſchen Meiſter,
Kaufmänniſcher Turnverein von 1908, I. Mannſchaft
anzutreten. Außerdem wird TuSpV. 1885 gegen die
II. und III. Mannſchaft genannten Vereins ſowie
gegen den Meiſter des Elbe-Elſter-Gaues, Turn
gemeinde Falkenberg, ſpielen

Sind auch die Ausſichten, gegen den Deutſchen
Meiſter ſiegreich zu beſtehen, nur gering, ſo ſind wir
von einem ehrenvollen Abſchneiden unſeres Meiſters
in den anderen Kämpfen von vornherein überzeugt

Abturnen
beim TuSpV. Neu-Röſſen.

Die Tage werden kürzer und das Turnen muß
wieder zurück in die Halle verlegt werden. Darum
veranſtaltet TuSpV. Neu-Röſſen morgen ſein Ab
turnen. Während das Turnen der Schüler und
Schülevinnen bereits evledigt iſt, finden am Sonn
tag die Kämpfe für die anderen Abteilungen ſtatt.
Leider müſſen die Kämpfe außerhalb der Jnnenbahn
des e d in Göhlitzſch ausgetragen werden.
olgende Hämpfe werden e Vormittags
ehnkampf im Volksturnen. Nachmittags Sieben-

kampf für Jugendturner und Turner; net
für Turner und Jugendturner; Vierkampf für
Jugendturner; Neunkampf ür Turnerinnen Vier
kampf für Turnerinnen; Vierkampf für Jugend
turnerinnen; den für Jugendturnerinnen.

Hoffentlich iſt dem Abturnen ſchönes Wetter be
chert, damit der letzte Turntag im Freien würdig

chloſſen werden kann.
Ab 15 Uhr iſt Gelegenheit gegeben, Ubungen für

das Sportabzeichen zu erledigen

Merſeburgs Turnfechter in Halle.
Zu den Vorkämpfen des 7. n lovettmannſchaftstages in Halle treten ſämtliche Merſe

burger Fechter in Akkion. Sowohl MTV. als auch
SuSpV. 1885 und Turneriſche Vereinigung ent
ſenden ihre Fechtabteilungen.

Feiertagsheiligung.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit

teilt, hat die Deutſche Turnerſchaft in einer Vorſtandsſthung vom 25, Auguſt den ſogenannten
„Eßlinger e (vom 9. Januar 1926)
neuert. Dieſer Beſchluß lautet:

„Turneriſche Veranſtaltungen ſollen

er

1. Feiertagen, dem Karfreitag, dem Buß- und Bet
tag ſ owie am Totenſonntag nicht ſtattfinden.“

99 Neumark auf
Schkeuditz bei unſeren

Marathon bei Olympia in Halle.

Stahl Büttner, Schmeißer; Rodeck. Neumark
läßt Strempel ſt raf weiſe pauſieren!Dagegen verzichtet 99 noch auf die Dienſte von T h on
und den beruflich verhinderten Wuttke.

Unſeren 99ern ſollte das Können der Mannen
um Metzger noch aus dem Vorjahre zur Genüge be
kannt ſein, als daß ſie das Spiel auf die leichte
Schulter nehmen werden. Sie we i
die anderen Plaßzverhältniſſe (Vf Platz in Rech
e ſtellen haben, die ihnen bekanntlich nie recht
zuſagten
T

onntag, auf dem Vſe.- Platz vorm. i Uhr

Arminia Leipzig VfL.
Nachmittags 15.30 Uhr: Pokalſpiel.

S o99 Merſeburg-Neumark
Wir glauben, daß der überraſchende Ausgang

vieler diesjähriger Pokalſpiele im Gau GroßLeipzig
99 die richtige Einſtellung geben wird und erwarten
nach Kampf einen knappen 99er Sieg Hohl (Sport
freunde) als Unparteiiſcher ſollte der rechte Mann
als Pfeiffer ſein.

Die Punklſpiele der 1hKlaſſe
Vor überraſchungen?

Traditionsgemäß müſſen ſie jetzt einſetzen, die
Uberraſchungsquoten. Der erſte Streich iſt ja bereits
efallen. Jn Röſſen war es! Wenn man ſich die
ämpfenden Paare anſieht, die morgen zur Menſur
ſtehen:

Mücheln -Sportbrüder (Zacharias),
leere r (neutral),Giebichenſtein Reideburg Göſchel),
Olympia-NRöſſen (Schwarz),

dann wird man das Gefühl nicht los, daß hier wieder
etwas in der Luft liegt. Die Paarung Olympiagegen Röſſen kam erſt nachträglich zuſtande; Olympia,
der urſprüngliche Partner Neumarks, wurde durch
das Pokalſpiel der Geiſeltaler frei und die für
morgen vorgeſehene Begegnung 1910 Röſſen inhi
hierke man, weil man über das Schickſal von Halle
1910 infolge der Wiederaufrollung der Kayna- An
gelegenheit nicht völlig im klaren war. Wie wir
über den vorausſichtlichen Ausgang der Spiele

denken eAlſo:
Preußen Schkeuditz

Da dieſes Spiel in Merſeburg, für diePreußen c auf heimiſchem Boden, e iſt
man ſehr leicht der Meinung, daß den erſeburgern
dabei nichts paſſieren könnte, die oben an
edeuteten möglichen e bei dieſemreffen zumindeſt ausblei en würden. ber:

Trau ſchau wem Man täuſche ſich in den
Leuten aus der Flughafenſtadt nicht. Sie haben,
genau wie die Preußen, ihre beiden erſten Punkt
ſpiele ohne Einbuße erledigt, damit gezeigt, daß ſie
wieder gut „im Gange“ ſind. Warum ſoll das un
möglich Scheinende nicht eben doch möglich werden
können Preußen wird ſicher noch nicht vergeſſen
haben, daß im letzten Spieljahr gerade in Schkeuditz
eine ganz überraſchende 0 8- Niederlage „paſſierte“
Sicher haben die Preußen drum für morgen eine
Revanche vor, die ihnen gelingen ſollte wenn
der Jnnenſturm e mehr auf ſein Können be
ſinnt, vor allem beweglicher als in den letzten
Spielen iſt. Jedenfalls iſt ein flotter und inter
eſſanter Punktkampf zu erwarten. Die Leitung hat
ein Neutraler.

Röſſens erſtes Punktſpiel in Halle.
Die Gegner kennen ſich bereits Marathon hatte

ſich die Olympiag kurz vor Beginn der Saiſon als
Sparringpartner“ eingeladen und unterlag in dieſem
Trainingskampf. Wer dieſen Kampf ſ.

an den

Sie werden weiter auch

und die Röſſener Elf ſpäter im Ernſtfall kämpfen ſah,
muß zugeben, daß die Marathonen mit ruhiger Zu
verſicht gen Halle fahren können. Mit dem nötigen
Ernſt und der gleichen Taktik, die ihnen den glänzen
den 3 Sieg über die Sportbrüder eintrug, können
die Röſſener auch hen die ſehr harten Olympia
Mannen beſtehen. it Flügelſpiel, gut dirigiert
vom Mittelläufer, und ſchnellem harten Start der
Jnnenſtürmer, iſt auch dieſer Gegner zu bezwingen.
Wir rechnen mit einem günſtigen Ergebnis.

Mücheln Sportbrüder.
Die Hallenſer werden mit Herzklopfen ins

Geiſeltal fahren. Sie denken mit Bangen an die
2 3-Packung die die Olympig von den unterſchätzten
Grubenleuten bezog, und mit gemiſchten Gefühlen an
das 5:5 der Müchelner gegen Giebichenſtein. Und
die 0 8- Niederlage der Hallenſer in Roſſen iſt auch
kein Faktor, der zur Hebung des Selbſtwertrauens
beitragen könnte. Zu verſchenken haben die Sport
brüder, nachdem ſie am Tabellenſchwanz gelandet ſind,
abſolut nichts mehr. Ob es ihnen gelingt, gerade
gegen Mücheln die erſten Punkte hereinzubekommen,
wagen wir etwas anzuzweifeln.

Jn Giebichenſtein und Reideburg ſtehen ſich zwei
iemlich gleich ſtarke Kämpfer gegenüber. Sind dieeher gut aufgelegt, dann haben die Turner

ſchweren Stand.
Jn der

II. Klaſſe
treffen aufeinander:

Wegwitz Beunag (Dammann),
Braunsdorf Lauchſtädt (Quenzel).

Während die Braunsdorfer nicht allzu große
Mühe mit den Lauchſtädtern haben ſollten, muß ſich
Beung gegen Wegwitz ſchon etwas mehr in acht
nehmen.

Sportverein 26 Beuna-Wegwitz.
Beung fährt am Sonntag nach Wegwitz zum

dortigen Sportverein. Wegwitz iſt ſchon von jeher
für Beung ein großes Hindernis geweſen. Erſt im
vergangenen Jahre mußte Beung im ganzen 3 Punkte
an Wegwitz abgeben. Wie der Kampf diesmal aus
gehen wird, iſt aber zweifelhaft. Beuna II emp
fängt Kayna III auf eigenem Platze

Braunsdorf I-- Lauchſtädt I.
Die Geiſeltalleute müßten in der Lage ſein, nach

Hampf die beiden Punkte zu erringen, zumal da
Lauchſtädt nicht in beſter Aufſtellung antreten kann.

Spiele des GV. Meuſchanu.
Am kommenden Sonntag hat der GV. Meuſchau

de ſämtlichen drei Mannſchaften im Kampf auf
em grünen Raſen.

Meuſchau T empfängt Röſſen TI1 zum
u Verbandsſpiel. Auch in dem Spiel dürfte

euſchau Sieg und Punkte holen Spielbeginn
45.39 Uhr. Die II. Mannſchaft erledigt gegen
Paſſendorf III das Verbandsſpiel während die
Junioren den J. Junioren der Reichsbahn Halle am
Vormittag (10 Uhr) in Meuſchau im Geſellſchafts
ſpiel gegenübertreten.

Unterklaſſige Spiele der Merxſeburger Vereine.
99: Die 99 er Reſerve hat Boruſſig Reſerve zu

Gaſte; III.-- Boruſſia III (in Halle). Weiter ſpielen
unioren-Wackerämtliche Jugendmannſchaften: I.mich der Platz an I. (Neumark);

J. Jugend--VfL. I V I. Knaben--Neumark 1
(99 er Platz).

VſL.: Reſerve in Halle gegen Wacker, IV. gegen
Wacker, V in Querfurt gegen VfL., J. Junioren in
Halle gegen 98, Jugend-Fußballmannſchaft gegen 99(V n Knaben in Querfurt, HandballJunioren
in Neumark gegen Spielvereinigung, Handball- Jugend
in Röſſen gegen Marxrathon, Handball- Knaben gegen
Sportverein Kayna (VfL.-Platz).

Preußen II. -Schkeudiß II (Preußenplatz);
III. Wegwits II (in Wegwitz)) Junioren gegen
96 Junioren Preußen lag z Jugend Kayna Jugend(Preußenplatz), ſämtlich P lichtſpiele.

t

Arminia Leipzig beim VfL.?
Die Leipziger Arminia iſt eine gute Akquiſition

unſeres VfL. Einmal ſteht die Leipziger Ligaklaſſe
an und für ſich in gutem Renomee, und zum andern
hat ſich die Arminig nach unglaublichem Start in
den diesjährigen Verbandsſpielen gehörig gemauſert
und ſpielt in den Pokalſpielen Nordweſtſachſens eine
recht achtbare Rolle. Erſt am vergangenen Sonntag
wurden die ſattſam bekannten Sportfreunde Mar
kranſtädt einwandfrei mit 2. 1 von der Arminig ge
ſchlagen. Hieran ſollte der VfL. denken, wenn er
am Sonntag vormittag gegen die Leipziger
Mannſchaft antritt. Die Nordweſtſachſen ſtehen
und fallen mit ihrer prächtigen Läuferreihe, in der
Berger große Figur macht. Der V. verſucht ſich
denn auch der Lage anzupaſſen und hat Bartſch
(Lautenſchläger iſt noch verletzt auf den rechten und
Röhr auf den linken Flügel poſtiert. Das Jnnen-
trio ſteht: Becker, Glismann Klee Läufer ſpielen
Däne, Henſeleit (für den beurlaubten Piwon) und
Sander. Die Verteidigung iſt die alte Beweglicher
als ſonſt iſt der Sturm des VfL, ob auch ſchuß
ſicherer, vor allem nachdrucksvoller vor dem Tore,
bleibt abzuwarten. Die Niederlage gegen Wacker
war lehrreich, ſie zeigte, wie gefährlich es iſt, wenn
der Sturm nicht imſtande iſt, den Ball längere Zeit
zu halten und dadurch die Deckung zeitweilig zu ent
laſten. Es iſt mit einem ſchnellen und intereſſanten
Spiel zu rechnen.

TuSpWV. Jahn Merſeburg.
Der Merſeburger Turn und Sportverein Jahn

wird am Sonntag alle drei Fußballmannſchaften ins
Feld führen. Zwei Spiele werden auf dem heimat
lichen Platze ausgetragen.

Um 15 Uhr ſpielt Jahns I. Jugend gegen Lettin
I. Jugend, um 16 Uhr

Jahn I gegen Lettin II.
Dieſes Hauptſpiel verſpricht ein ſehr intereſſantes zu
werden, da beide Mannſchaften gleich gut ſind und
Lettin der allernächſte Nachbar im e s
zu Jahn iſt. Wir halten jedoch zur Jahnma nſchaft,
die bereits das Vorſpiel mit 2: 1 gewann

Um die gleiche Zeit ſpielt die zweite Elf Jahns
egen die erſte von Vorwärts Kötz ſchen und wird
gum um eine Niederlage herumkommen dennKötzſchen hat am letzten Sonntag ſogar die erſte

Jahn Vertretung beim Werbeſpiel in Naundorf ver
S geſchlagen. Alle drei Spiele ſind Serien

iele.
Die erſte Handballelf Jahns ſpielt in

Ammendorf gegen Fichte II, während die Schüler
auf Merſeburger Boden (11- Uhr) gegen die
Schüler Möckerlings anzutreten haben.

G

Revanche Paul Martin Engelhardt.
In Lauſanne geht am Sonntag ein inter

natiönales Sportfeſt vor ſich, deſſen Hauptnummer eine
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Revanchebegegnung Engelhardts mit dem
Schweiger Paul Martin iſt. Der Schweizer glaubt,
in Paris mit Engelhardt totes Rennen gelaufen und
nicht, wie das Zielgericht verkündete, unterlegen zu ſein.
Daher die Revanchegelüſte! Als weitere Teilnehmer
werden genannt u. a. die Amerikaner Scholz und Elkins,
ſowie der neue Weitſprung-Weltrekordmann Cator.

Handball DsB.

Hochbetrieb am Sonntag
Die geſamte A-Klaſſe im Kampf. Merſeburg

meiſt unterwegs
Jn ſämtlichen Klaſſen geht morgen das Ringen

um die Punkte weiter. Wenn wir auch bisher vor
ſenſationellen Ergebniſſen bewahrt geblieben ſind, ſo
ſo kann ſie uns trotzdem jeder neue Spielſonntag
bringen

Die geſamte AKlaſſe iſt morgen im Kampf.
Nachſtehend bringen wir die Paarungen, von denen
wir die zuletzt genannten Mannſchaften außer
Halle 96 in Front erwarten: PSV. Halle gegen
VfL. 96 Holzhauſen); Eintracht Boruſſig (Os-
wald); Böllberg SV. 98 (Gottſchalk)) HRECE. gegen
FE. Wacker (Fauſt).

Von unſeren Merſeburger TIb-Mannſchaften
pauſtert der BC. Preußen in den Pflichtſpielen.
VfL. und die PSV. er müſſen nach Halle. Nur der
SV 99 empfängt Gäſte.

Blau-Weiß Polizei SpV. Merſeburg.
Den ſchwerſten Gang geht der PSV. im Spiel

gegen BlaitWeiß, zumal das Treffen auf der Peiß
niß in Halle ſtattfindet. Dort ſind die Leute der
Handallvereinigung ſtets ein harter Gegner. Der
PSV. muß alſo morgen gut disponiert ſein, um
vor unangenehmen Überraſchungen geſchützt zu ſein.

Poſt-TuSpWV. Halle VſL.
Die VfL.- Mannſchaft fährt mit der allerbeſten

Empfehlung nach Halle. Beſonders der Sieg
über die 9er hat unter den halliſchen Tbe Vereinen
aufhorchen Die Poſtleute ſind kaum in der
Lage, dem VfL. die Hoffnungen zu verwäſſern. Die
Vier n hart und eine Kampfmannſchaft.
Sie ſollten Sieg und Punkte mit na
bringen.

Hauſe

SV. 99 SV. Zſcherben.
Mit recht wechſelndem Glück hat der SV. 99 ſtets

gegen die Leute aus der Eislebener Gegend ge
kämpft, wie ſich überhaupt die Mannſchaft der 99 er
elten von einer beſtändigen Seite geezigt hat. Es
iſt der Mannſchaft mit viel Tradition, war ſie
doch bekanntlich die erſte Handballmannſchaft des
Saalegaues, ſehr zu wünſchen, daß ſie endlich mal
einen feſten Spielerſtamm hat und damit auch zu
einer Spielſtärke kommen kann, die zuminde ſt
beſtändig iſt.

Damenklaſſe: SV. 99 VfL. 96; Boruſſia gegen
Preußen; Vf L. Wacker.

Weitere Spiele: Polizei Merſeburg II Kahng J
in Kayna); Vf2. Jugend Marathon Neu-Röſſen
Jugend 99 Junivren- Poſt (in Halle); 99 Jugend
ar Kahna (in Kayna), 99 Knaben Röſſen (in

Röſſen. SL
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können.

Zum vierten Rale gegen Norwegen
Der Fußball-Länderkampf Deutſchlands in Oslo.

Nach Nürnberg, wo der Kampf gegen Dänemark
gewonnen wurde, geht es morgen in Oslo gegen
einen weiteren nordiſchen Staat, Norwegen
(brigens: am Sonntag darauf kommen die
Schweden in Stockholm daran.)

Gegen Norwegen ſchnitten unſere Vertreter ſtets
gut ab. Bisher wurden ſämtliche Kämpfe gegen
dieſes nordiſche Land gewonnen. Auch diesmal ſollte
es gelingen, einen deutſchen Sieg herauszuholen.
Denn zu der Mannſchaft, die morgen in Oslo die
deutſchen Farben vertritt, kann man Vertrauen
haben. Es ſpielen Stuhlfauth; Weber
Henry Müller; Heidkamp, Leinberger,Knöpfle; Kießling, Kuzorra, Schmidt
I Winkler Albrecht. Wenn WinklerWorms ſeine gefährlichen Schüſſe anbringt, wenn
der etwas ſchwere Fürther Kießling einigermaßen
einſchlägt, dann ſollte dieſer Sturm Tore erzielen
können. Die Läuferreihe hat man in der Nürn-
berger Aufſtellung belaſſen. Für Beier ſpielt in der
Verteidigung der Hamburger Müller. Und im Tor
ſteht Meiſter Stuhlfauth, der ſein 18. Länder
ſpiel liefert

Die Norweger ſtellen ihre ſtärkſte Vertretung, um
endlich einen Sieg ihrer Farben zu erringen. Ob es
ihnen auf heimiſchen Boden gelingt?

e

Die deutſche Fußballelf gegen Schweden
geändert.

Die für den Länderkampf gegen Schweden am
30. September in Stockholm u vor längerer Zeit
gufgeſtellte deutſche Füußball- Mannſchaft hat eine
Anderung erfahren. Für den e Duisburger
Gruber wird der Dresdner Köhler als Mittel
e ſpielen. Wenn nicht noch andere Abſagen ein

en, werden folgende Spieler nach Stockholm
ahren:

Tor: Gehlhaar, Berlin; Verteidiger: Beier,
Hamburg, Weber, Kaſſel Läufer Knöpfle,
Frankfurt, Köhler Dresden, Heidkamp,München Stürmer- Albrecht Düſſeldorf, So
beck, Berlin, Pöttinger, München, Kuzorra,
Schalke, und Hof mann, München Erſatz- Mart
wig, Berlin, Müller, Hamburg, Zolper, Köln und
Hornauer, Nürnberg. F

Hockey

Des Merſeburger Hockeyklubs
erſtes Auftreten.

Morgen in Halle beim SchwarzWeiß-Turnier.
Der neugegründete Merſeburger Hockey

khub wird morgen ſein erſtes Spiel liefern. Er
nimmt am Hockehturnier anläßlich der Spielplatz
weihe des halliſchen Hockeyklub Schwarz-Weiß
teil. Leider ſind uns die Gegner nicht namhaft ge
worden. Wir erwarten aber, daß unſere Merſe
burger Hockeyleute gerade bei ihrem erſtmaligen Auf
treten ihr Beſtes geben werden. Zum Teil ſpielen
in der Elf bekannte „Hockeyer“, ſo daß man ſchon
mit einem ehrenvollen Abſchneiden wird rechnen
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Reiter haben eine Ausnahme gemacht.
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Krafktfahrsport

Wimpelfahrt des ADAC. Bezirk
Leipzig) nach Naumburg

Kontrollſtelle in Lützen.
Der Bezirk Leipzig des Allgemeinen Deutſchen

AutomobilClubs veranſtaltet am 30. September eine
Wimpelfahrt nach d e e S. Zugelaſſen
zu dieſer Fahrt ſind alle ADAC. Mitglieder mit
Kraftfahrzeugen aller Art.

Der Start erfolgt vor dem Palmengarten in
Leipzig, Frankfurter Str., und geht über Mark
ranſtädt, Lützen, Weißenfels nachNaumburg. Die Kontrolle findet am Schweden
ſtein vor Lützen (16,3 Kilometer), nachmittags
13.30 bis 1430 Uhr ſtatt. Während dieſer Zeit wird
die am GuſtavAbolf Denkmal befindliche Schweden
kapelle für die Teilnehmer offengehalten und erklärt.
Die Koſten hat der ADAC. pauſchal übernommen,
ſo daß die r e e keinen Eintritt zuzahlen haben. Ab 15.00 Uhr nachmittags findet im
ſchönen Rathausſagl Kaffeetafel und Tanz ſtatt. Die
Durchführung der Veranſtaltung liegt in den Händendes Sportleiters Hermann R ch. Parkplatz iſt der
Marktplatz in Naumburg vor dem Rathaus

Auswahlſpiel in Berlin für Deutſch
land Oſterreich.

Für das am Sonntag in Berlin ſtattfindende
Auswahlſpiel wegen des am Sonntag darauf in Halle
vom Stapel gehenden 3. Länderkampfes Deutſchland
gegen ÜUſterreich iſt Ecke r t vom PSV. Halle aus
erſehen. Es wäre erfreulich, wenn er ſich quali

fiziert. S
SportAllerlei

Die deutſchen Olympiareiter in Dovrn.
Wer trägt die Koſten

Es iſt unwiderſprochen geblieben, daß ſich eine
Anzahl der deutſchen Reiter, die an der Olympiade
in Amſterdam teilgenommen haben, nach Abſchluß
der Kämpfe zum früheren Kaiſer nach Doorn be
geben haben, um ihm einen Beſuch zu machen. Wenn
die Herren das Bedürfnis haben, Wilhelm II. in
Doorn zu beſuchen, ſo iſt das an ſich ihre Sache,
ſoweit ſie Privatleute ſind. Es muß nun aber be
tont werden, daß die deutſche Republik die Mittel
für die Teilnahme der Reiter an den olympiſchen
Wettkämpfen aufgebracht hat, und es erſcheint zum
mindeſten nicht gerade ſehr taktvoll, nachdem man
erſt wochenlang auf Koſten der Republik ge
lebt hat, dann nach Doorn zu fahren. Von den Ver
tretern der übrigen Sportgattungen iſt, ſoweit ver
lautet, niemand nach Doorn gereiſt. Lediglich die

h W deeoeoeo

n Kurz 7
Der Hamburger Rekordſpringer Köchermann ſoll einer

Braunſchweiger Meldung zufolge geſchäftlich nach Südafrika
überſiedeln.

Die Dortkmunder Turnſchule der Deutſchen Turnerſchaft, die
am 16. Januar d. J. eröffnet wurde, hat ſeit ihrem Beſtehen
bereits 12 Lehrgänge abgehalten, die von rund 180 Teilnehmern
beſucht wurden.

Jm Kampf um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft erreichte
Viktoria 96 Magdeburg, der Verein des Deutſchen 400-MeterMeiſters und Rekordmannes re 408 Punkte und übertraf
damit die 394 Punkte der Hamburger Vikkoria, die ſchon als
Meiſter galt, beträchtlich.

Ein SchachGroßmeiſterturnier ſoll in der Zeit vom 10. bis
25. Oktober in Berlin vor ſich gehen. Als Teilnehmer werden
S einer holländiſchen Meldung zufolge genannt: Capablanca,
Marſhall, Niemzowitſch, Réti, Rubinſtein, Spielmann, Dr.
Taraſch und Dr. Tartakower. Jn der Zeit vom 19. Dezember
bis 3. Januar 1929 findet in Amſterdam ein Revanchetreffen
zwiſchen Euwe und Bogoljubow ſtatt.

Ein Berliner Sechstagerennen ſoll, trotz der ſchlechten Er
fahrungen, die man mit dieſer Art Rennen gerade in der
Reichshauptſtadt gemacht hat, im Januar Tommenden Jahres
vor ſich gehen. Entſcheidend darüber ſoll lediglich noch die
Frage einer Steuerherabminderung ſein.
Unter dem Namen „Rheinlandhalle“ wird am 10. Oktober
in Köln eine neue Winterſporthalle eröffnet, die rund 8000 Zu
ſchauern Platz vietet.

Der Deutſche Motorradfahrerverband hält am I. und 2. De
zember in Hannover ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab.

Der Vorſtand des Turnausſchuſſes der D. tritt am Sonn
abend und Sonntag in Köln unter Leitung des Oberturnwarts
der D. Steding, Bremen, zu einer wichtigen Sitzung zuſammen,
in der neben dem Deutſchen Turnfeſt und den DOlympiſchen
Spielen auch die Frage des Verhältniſſes der D. zu den
Sportverbänden behandelt werden dürfte.

Peltzer ſoll am 25. und 26. September zuſammen mit
ſeinen Vereinskameraden Kapp und Gerner in Prag an den
Start gehen. Nurmi beſtreitet am 26. September ein 5000-
Meter-Laufen anläßlich eines Abendſportfeſtes des Hamburger
Sportvereins.

C Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.
Am Montag, dem 24. September 1928, 20 Uhr bitten wie

um das Erſcheinen der Vereinsjugendwarte von VfL. Halle 96,
98, PSV. Und Wacker. Scher f. Fauſt

(Tereinsnaehrienten

Verein für Leibesübungen. Am morgigen Sonntag fpielen
folgende Mannſchaften Ligamannſchaft gegen Arminid Leipzig

Uhr, VfL. Platz); Reſervemannſchaft in Halle gegen Wacker;
IV. Mannſchaft gegen Wacker (13.45 Uhr, VfL.-Platz)
V. Mannſchaft in Querfurt gegen VfL.; J. Handballmannſchaft
in Halle gegen Poſtſporkverein; II. Handballmannſchaft in
Lauchſtädt gegen VfB.; Damen Handballmannſchaft gegen Wacker
Halle (12.90 Uhr, VfL.-Platz); J. Junioren- Mannſchaft in
Halle gegen 98; Jugend-Fußballmannſchaft gegen 99 (9 Uhr,ſo plahh Knaben Fußbällmannſchaft in Querfurt Handball
Junioren in Neumark gegen Spielvereinigung; Handball-Jugend
in Röſſen gegen Marathon; Handball- Knaben gegen Sport
verein Kaynga (10 Uhr, VfL. Platz).

Vf2. Merſeburg. Unſere nächſte Mitgliederverſammlkung findet am kommenden Dienstag, dem
25. d. M., 20 Uhr, in unſerem Vereinshauſe ſtatt.

Sportverein von 1899. Nach Beendigung des Pokalſpiels
unſerer Liga veranſtalten wir im Klubhaus ein Tanzkränzchen

Surn und Sportverein NeuRöſſen. Das Abturnen findet
am Sonntag, dem 23. September, ſtatt. Beginn des Zehn
kampfes 9 Uhr, aller anderen Kämpfe 14 Uhr. Alle Kämpfe
werden auf unſerem Platze in Göhlitzſch ausgetragen. Die
Mitglieder werden erſucht, ſich rege zu beteiligen und als
Kampfrichter zur Verfügung zu ſtehen. I5 Uhr können Ubungen
zum Sportabzeichen erledigt werden. t

Der Oberturnwark.
Verbandskegler! Montag, 20 Uhr, Vorſtands uns

Sportausſchuß ſitzung im Keglerheim.
Der Vorſtand.
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S Wendelſtein, 21. Sept. Kürzlich wurden die
Schloßbewohner von Wendelſtein durch ein lautes
Krachen aufgeſchreckt. Jn dem als Getreideſpeicher
benutzten Kornhauſe waren die mit Weizen be
ſchütteten Böden zum Teil zuſammengebochen.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe dabei nicht zu
Schaden gekommen. Vermutlich iſt Überlaſtung die
Urſache, da andere Schüttböden der hieſigen Wirt
ſchaft nicht zur Verfügung ſtehen.

Ungewöhnlicher Tiefſtand der Unſtrut.
Z Roßleben, 21. Sept. Der Waſſerſtand der Un

ſtrut hat zur Zeit einen derartigen Tiefſtand er
reicht, wie er wohl ſeit dem Jahre 1911 nicht zu
verzeichnen iſt. Bei den ſteilen Üfern des Fluſſes
fällt die Knappheit des Waſſers nicht ſo auf, wie
bei flachufrigen Flüſſen, aber an den Waſſerſtands
marken und den Stauwerken kann man ſie leicht er
kennen. Wenn nicht reichliche Niederſchläge ein
treten, eröffnet ſich für die kommende Rübenſchiff
fahrt eine wenig günſtige Perſpektive.

„Wenn die Schwalben heimwärts
zieh'n

„Mariä Geburt jagt alle Schalben fort“, ſagt
ein altes Sprichwort. Das ſtimmt nicht ganz, denn
„Mariä Geburt fällt auf den 8. September, an dem
noch viele Schpalben bei uns ſind. Namentlich ein
chöner, ſonniger Nachſommer, wie wir e in dieſem

Jahre bisher en verzögert die Abreiſe der letzten
Schwalben eſtimmt iſt aber dieſer Termin der
de um den herum ihre Abwanderung ſich
vollzieht.

Wenn jetzt dieſe lieben Vögel in „Reihe und
Glied“ zwitſchernd auf den Telegraphen und Tele
phondrähten ſitzen und in einer Sprache, die uns
Menſchen unberſtändlich iſt, ihre Marſchroute be
prechen, dann ſchleicht ſich uns ſtille Wehmut ins
Herz hinein. Auch wir müſſen, wie die Schwalben,

ſchied nehmen vom Sommer. Aber unſer Ab
ſchied iſt ſchmerzlicher, den wir gehen durch den
Herbſt einem Winker entgegen, von dem wir noch
gar nicht wiſſen können, wie er ſich anlaſſen wird.
Wir Menſchenkinder könnten eigentlich die Schwalben
beneiden. Sie leben ſtets im Sommer Hört er bei
uns auf, dann wandern ſie eben dorhin, wo er ſoeben
e erblüht iſt oder noch ſeine volle Pracht ent
altet.
Wir müſſen hindurch durch Herbſt und Winter,

bis ein neuer Frühling ein neuer Sommer uns
lacht. Und r iſtſs gut ſo. Wir müſſen uns
die Freuden und aben des nächſten Lenzes, des
nächſten Sommers wieder verdienen, indem wir ſie
in der Hampf- und Notzeit des harten Winters erſt
zu würdigen erlernen! Denn Kampfe und Notzeit
bedeutet der Winter, wenn er auch des Guten und
Schönen ſo vieles bietet.

Aber noch iſt ja lachender, farbenfroher Herbſt,
noch leben wir im roſigen Lichte gerade ſetzt noch,
im Liebfrauenſommer, der uns mit ſeiner itterung
ſo angenehm überraſcht hat.

Her Boden der Elſter-Luppe-Aue
Recht günſtig für die Land wirtſchaft.

Aus dem Gutachten der Landwirtſchaftskammer Halle über die Wirtſchaftlichkeit der geplanten
Flutverbeſſerungen.

Der Boden der Aue ſtellt in der Hauptſache einen
n bis grobſandigen, an Geſchiebelehm erinnernden

uemergel dar, der eine wechſelnde Mächtigkeit
von (0,50 bis 1 Meter hat. Dieſer Boden verdankt
ſeine Entſtehung der a el e er e re
und Sandteilchen, welche die Elſter bzw. Luppe
als ſogenannte Flußtrübe mit ſich führen, die bei
Uberſchwemmungen über das ganze Gebiet der Aue
verteilt werden. Dieſe Ablagerungen haben eine bald
mehr gelbe bald mehr rötlichbraune Farbe ſowie oft
eine ziemlich fette, plaſtiſche Beſchaſffenheit. Lokal
geht der Auelehm in Ton, andererſeits auch durch
Uberwiegen der Quarzteilchen in feinen Sand über,
der in dem normalen Lehme band- und ſtreifenweiſe
eingeſchaltet iſt. Jn den unteren Schichten dieſes
Auemergels finden ſich ſehr häufig vegetabiliſche Bei
mengen in Geſtalt kleiner Wurzel- und Aſtfragmente
oder Laubteilchen. Hier hat der Lehm dann eine
ſchwärzlichgraue Farbe und ſpeckige Beſchaffenheit.

er Moor und Wieſenmergel, der in dem Süden
des Gebietes HorburgKleinliebenau vorkommt, iſt
eine Ablagerung von ſehr abweichender Zuſammen
ſetzung. Seine charakteriſtiſche Farbe iſt dunkel Die
mineraliſchen Beſtandteile treten hier immer mehr
zurück bis die Oberfläche faſt ganz eine im feuchten
Zuſtande ſchwammige, im trockenen Zuſtande ſtaub
artig pulverige ſchwarze Moormaſſe darſtellt. Der
Boden der Alte muß alſo im allgemeinen bei
normalem Grundwaſſerſtande auch als recht
günſtigfürdie Landwirtſchaft angeſprochen
werden. Es muß aber betont werden, daß er in
ſeiner jetzigen Beſchaffenheit nicht richtig aus
gen ußt werden kann.

Je nach der Bodenart wollen wir verſchiedene
Gruppen für das ganze Gebiet der Aue bilden

1. die Horburg-Kleinliebenguer Aue,
2. die Tragarth-Wallendorf-Löſſener Aue und
3. die Hauptaue: I. Schkeuditz, Ermliß, Wehlitz,

Oberthau, Röglitz, Weßmar, Raßnih, Pritſchöng,
Weſenitz; II. Dölkau, Zweimen, Zöſchen, Wegwitz,
Pretzſch Maßlau, Löpitz, Burgliebenau, Lochau.

Der beſte Teil iſt das Gebiet der Horburge Klein
liebenauer Aue.

Der berichtigte Wehrbeitragswert der Gemar
kungen beträgt im Gemeinderichtſatz, der den Durch
ſchnitt darſtellt, in Horburg je Hektar 2600 und in
Kleinliebenau 2800 Reichsmark, der Grundſteuer
verert ſchwankt zwiſchen 8,8 und 11,7 Taler je

ektar. 5Es handelt ſich hier beim Acker größtenteils, be
ſonders ſüdlich der Straße, um beſten Weizenacker
e 30 bis 100 Zentimeter) über einer 100

is 170 Zentimeter ſtarken Sand- und Grandſchicht,
die in reinen Ton, in Rinnen lagernd, übergeht.
Die Gefahrzone in dieſem Gebiet iſt aber weit
ſtärker als die Einzeichnung der Überſchwemmungs

e ſeitens des Landratsamtes auf den Meßtiſch
lättern ergab. Uberſchwemmungen gehen

regelmäßig über die Straße ſüdlich hinaus und treten
weſtlich des Dorfes bis nahezu an den Fußweg ſüd
lich des Dorfes hinüber. Ähnlich, wie hier in Klein
liebenau, iſt es in Horburg.

Das überſchwemmungsgebiet hat ſich hier wieder
in den letzten Jahren weſentlich vergrößert.

Der Boden iſt durchweg naſſer geworden.
Jnfolge der Schäden durch die Überſchwemmung

muß in dem genannten Gebiete ſtarker Hack
fruchtbau getrieben werden. Hackarbeit iſt aber
das einzige Mittel, um das typiſche Unkraut zu
naſſer bzw. zu ſaurer Böden zurückzudrängen. Die
vermehrte Heranziehung von Handarbeitskräften zu
der Hackarbeit, deren Leiſtung auch etwa mit der
Hälfte der Normalleiſtung eingeſehßt werden muß,
müßte auch in Rechnung geſtellt werden. Wenn aber
der Boden von dem läſtig hohen Grundwaſſerſtande
befreit werden könnte, ließen ſich hier ſowohl
weſentliche Mehrerträge erzielen, als
auch ſicher der Hackfruchtbau auf rund der Acker
fläche erhöhen. Die Ernteergebniſſe dieſes Jahres
weiſen ebenfalls darauf hin, daß trockene Jahre für
dieſe Gemarkung beſſere Ergebniſſe ergeben als naſſe.
Zu große Trockenheit ſchadet in dieſem Gebiet
weniger, da hier ſtarke Taubildung vor ſich geht,
die den Pflanzen auch bei weniger Niederſchlägen
genug Feuchtigkeit gewährt.

Nachteilig waren bisher ebenfalls die Ab
ſatz- und Verkehrs bzw. Verladever-
hält niſſe, die aber nach Bewilligung des Weiter
baues der Bahn Zöſchen- Leipzig behoben ſein dürſten.

Amtliche Kreislehrerkonferenz.
Naumburg, 22. Sept. Unter dem Vorſitz des

Schulrates Bonn i wurde am Donnerstag die all
jährlich ſtattfindende Kreislehrerkonferenz ersö fnet.
Sie umfaßt die Lhrer von ungefähr 150 Schulen
des Kreiſes Naumburg und der Nachbarkreiſe.
Nach kurzer Begrüßung der Verſammlung führte
Lehrer Roßner, e mit ſeiner einklaſſigen
Schule Sprechchöre vor. Summliedchen von Holſt,
Stürmflut von Bendemann, die Brücke am Tag.
von Fontane.) Dann nahm Lehrer Zetſche,
Altenburg, das e nen Vortrage: Auslanddeutſchtum und chule. Jn überzeugenden
Worten ſprach er über unſere Stellung zu den
deutſchen Auslandſchulen vor und nach dem Kriege,
über die große Not des Grenzlanddeutſchtums in
Schleſien, Tirol, Polen, Böhmen, Ungarn und im
Elſaß. Er ſchilderte die Entwicklung des Vereins
für das Deutſchtum im Auslande zu einer Volks
bewegung, und gab praktiſche Ratſchläge, wie auch

die Volksſchule dabei eine wertvolle Stütze werden
kann. einen warmherzigen Worten folgten Aus
führungen des Geſchäftsſührers des Verbandes,
Parſenow. Schulrat Bonitß verſprach dem Verband
die Unterſtützung der Lehrerſchaft warnte aber
ganz eindringlich vor dem Hineintragen
politiſcher Abſichten. Der zweite Teil der
Tagesordnung brachte einen Vortrag des Rektors
Sander Freyburg, über „Die Schülerbücherei im
der neuzeitlichen Volksſchule An Hand des inletzter Zeit herausgekommenen Miniſterialerlaſſes
wies er nach, wie die heutige Schülerbücherei zeit
emäß umgeſtaltet und in den Dienſt des Arbeits-haleedantens geſtellt werden kann. Seinen Aus

führüngen folgken nach anregender Ausſprache über
das Thma e Mitteilungen des Schulrates,
und daran anſchließend am Nachmittag ein geſelliges
Zuſammenſein.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Dürrenberger Türkei!
„Wenn e weit in der Türkei, die Völker

aufeinanderſchlagen“, dann ja dann läßt das den
braven Bürger im deutſchen Vaterlande ziemlich kalt.
Wenn er dann in der Zeitung lieſt, daß die Leute
dort aus angeborener Bequemlichkeit Abfälle jeder
Art n auf die Straßen werfen und daß ganze
Rudel halbverhungerter Hunde ſich aus dieſem Un
rat ihre Nahrung ſuchen ja dann überläuftein gelindes Grüſeln ſeinen Rücken bei dem Ge
danken, daß es etwa bei uns auch ſo ſein könnte.
Aber, Gott ſei dank, bei uns im deutſchen Vaterlandeherrſchen doch nicht Zuſtände wie im fernen Orient!

Bei uns, unmöglich! Oder ſollte man ſich irrens
Ja, leider, man irrt ſich. Mitten im e erMitteldeutſchlands iſt vom Landkreis erſeburg
eine prächtige Siedlung geſchaffen worden. Die
Wohnungen ſind modern mit allen Annehmlichkeiten
eingerichtet. Nur eins fehlt; nämlich üll
kübel! Trotzdem die Siedlung faſt ein halbes Jahr
bewohnt iſt, haben die Bewohner keine andere Ge
legenheit, Müll und Abfälle zu lagern, als hinter
den Häuſern auf den uneingefriedigten e
Dieſe Müllhaufen ſind ein wahres Paradies für
allerhand Ungeziefer Jn der Hitze des letzten
Sommers war das recht e Mit demEinſetzen des ſchlechten Wetters geſtaltet ſich das
ja erträglicher; aber die verflixten H un del All
e ſich jetzt ein ganzes Rudel hungriger, ſchlecht n Dorfköter von Porbitz und
Umgegend und vauft ſich heulend und bellend um
die auf den Nu umherliegenden Abfälle, die Nacht
ruhe der Anwohner erheblich ſtörend. Auf die
Dauer iſt e e unerträglich. Wenn wirn einſehen, daß hier, wo nach alles im Werden iſt,
noch nicht einwandfreie Zuſtände herrſchen können
ſo wird der Kreisausſchuß doch gebeten in dieſer
Richtung bald Abhilfe zu ſchaffen. Jm Sinne e

r.
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Seite 14.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 22 September 1928.

altoreglle Ausrüstung:ſons 0 e Motor
Herren-Sakko- Anzüge 45 e r
englisch gemustert, 2weireihb. o J ARDIE 500 cm RM. 990.z S Inſtrumenten Erweatverkauſprets ab Werk galtig ab 15. September 1928. er eHerren gakno-Anzlge S aller Art.aparte eviots mit feinen 70 5 Die bisherige bewahrie Konstruktton ad Quelitat telbarer LeakegKaro, ein- und 2weireihige o v Musikhaus Vird resllos beſbeheſtent e

n Alfrecl Becher i betlinscbealagüngen Gerden ebenfalls welter verbesert erHerren-Sokko- Anzüge n erſevbrrg RM. 270.- Anzahlung und 12 Monatsraten evornehm dessin. in vollendet. 9 4 Schmale Straße 2 ä RM. 65. e e hAusführung, Ersatz für Maß o nschließlich aller Spesen und ohne Versicherungszwang bert gelstes
Also nur RM. 60.- Gesamtaufschlag bei 12 Monatsraten e renV Seben Sie Ihre Bestellung sofort an den nachsten ARDIE-Vertretert meeBlaue Sukko-Anzüge 4 Broscharen erhalten Sie auf Wunsch von uns gretts und unverbinaltch R. 270. Anzahlung

in bestbew. Stamm Qual. 6 5 nd e128. 102. 85. 75. 0 27 Ein Komplettes ARDIE-Gespann mit elegantem Touren-Seitenwagen,
9 Spezialfederung unck Note ab 15 September nur RM. 1350. oS 9 oder RM. 550-- Anzahlung und 12 Monatsraten a R o. ehaanze 17 95.-

erstkl. Verarb. 0 o am Beretung e wesARDIE-WERK A.-G., NURNBERG h en
e e
Mertreter:

s LHerren kalte wach Wriedrich EngelMarengo- u. Esſcimostoffe auf vorm. Gustav Engel Söhne MerseburgSatinella 105. 86.
Herren-Ulster
gediegene Qualität. mit flotten
Ueberkaro, Gurt ringsherum

Böhren aller Irt

Budlo Keller
Obere Breite Straße 13.

Telephon 208 Gegründet 1888

Aelt es t e MotſorradhandlungPreußiſcher Adler lakiderketthae 207)

Selephon Angenehenes Berkeyr slora d.Herren-Vlster Sonntag Green n a g m a ſr. ne e gemustert, vorzügl. 90 e env e B t 9 e e Phänomobll-Iiet er g enS S g. S iGrößte Auswahl Gediegene Qualtaten S Kulturkartell ergehurg ehe v en un ehe en
g 80t non pritſche und ZinkblechAuslage, paſſend fürVollendete PaBBke 2 t jedes Geſchäft zum Spottpreiſe von RM. 600x z Gaſtſpiel des l voerge Automobile HalleS.deutse Mitteldeutſchen Landestheaters Rudolf Haymſtt 54 Tel. 29908

d 25. e 1928, Auch Sonntags von 8— 12 Uhr.
e hr. im Tivoli 7Tomaten Kirchliche Nachrichten

W
S Sonntag, den 23. September 1928.Jn täglich friſch ge ulkana

e en n S (16. n. Trinit.)er are preiswert S e zgus eigenen, großen S Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda Evangeliſche Geme nden
Es predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

et e n h inTee er Herberge zur Heimat. (Eing. BrauhausDas weit über Merſeburgs Grenzen ſtraße Paſtor Wuttke DomMädchen
ſo beliebt gewordene, ſeit langen Jahren bund, Mittwoch, abends a8 Uhr Herzog
von mir veranſtaltete und immer mit Chriſtian)
großem Beifall aufgenommene Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

S 11 Uhr Kind ttesdienſt; ſtor Riem.C er e eeereee h lenee,
Oſetohberfest Breite Straße 18; Paſtor Angermann.

t im
„Merſeburger Ratskeller“

Ev. Mädchenbund St. Maximt. Dienstag,
abends 8 Uhr Chorgeſang a. d. Geiſel 5

das letzie unter meiner Leitung, be
ginnt

Frau Paſtor Riem. Mittwoch, abends

VSarumnuer, 29. Se

Anzuchten zu haben bei

II
Blumenhaus am Gott

hardtsteiche und
Gürtnerei Nordſtr. 12.

Fernruf 10.

Karten
bei den Gewerkſchafts u. SPD.Kaſſ.

o ee e h e e h e e e e e e5 a e a

W

S

See

2 2 e

Her geſamten Bevölkerung ves Kretſes en Dorf an
Giüadt, e Hen Jorderſerte- geged Doanvorten esne Ware zen

Kauf anzubietete, ſt eine Agtezerge tiger Merſebrrger
Korreſpondetet“. Er wird überall en Kresſe geleſen

Indre Na ſehup) Restaurant Materland

von K. Bismarck zalle 9 8, Topterpien u Gott Güüenegeengesgeeteſet

Der veſte und vrlligſte
e

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto

8 Uhr. Verſammlung a. d. Geiſel 5. Paſtor
Riem,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mon
tag abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne inſonſt koſten frei z e e nd dauert bis Pfarrhauſe. Donnerstag, abends 8 Uhr:mit, wie ich vor Neuer Halhjahres Kursus Scene n eſſen Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

3 Jahren von mei Beginn 3. Oktober ne Vornehme Dekoration. S Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Kratzennemſchwer. Jschias Buer n 9 Jeden Abend von 19, Uhr an ſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.und Rheumaleiden Bueo übrung, Stenographie, i D Montag, nachm. 4 Uhr Frauenhilfe inen Zeit Sehreibmaschine, Korrespondenz usw. ORtoberfest- der n e
e de abends 8 Uhr: Gemeinde Verſammlung imJ. Stieling, Militär erveburg JZunnnnmne „Bergſchlöhchen“ mit Lichtbilder- Vortragkantinenpächter, Gieder neu eröffnet) rig bayriſche Stimmungskapelle Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt nGüſtring. Nr. 290.

empfiehlt seine Lokalitäten. Sonnabend Arig. bayriſche Bedienung
und Sonntag

Unterhaltung Konzert
Reichhaltige preisw. Speisekarten. Mittags-
tisch im Abonnement. Altbekanntes Ver-
Kehrslokal. Um güätigen Zuspruch bittet

Paul SchneiderHalbjahresKurſe Eraheeren

l Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, abds.Orig. bayriſche Speiſen u. Viere 3 Uhr. Uebung des Kirchenchores (Geſell

Otto Kießler. ſchaſtshaus). Mittwoch, abends 8 Uhr:
heſchshanner Khederleeng n 8 Uhr: Frühgottes

Schoarz-Rot-Golcd dienſt.

(Ortsgruppe Merſeburg)

J Urinunterſuchungen

Naturgemäße

Behandlung aller Krankheiten
Sprechzeit regelmäßig nur

S Montags von 8-18 Uhr.
Raturheilkundiger Hahn, Merſeburg,

Wilhelmſtraße 9.

m

Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes
dienſt. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

S unſeren Hennnge deſt en 27. n 5. 10 Urlaub d
u Vertretung Pfarrer Barthold, ötzſchen.Nits., abds. 8 Uhr, im Neuen Schützen Dienstag. Poſaunenchor fällt aus bis zum

Allen voran ſindPaul Thiele's neueſte A 4 JArWanlerte Ialh lalbertünstler J i en haus ſtattfindenden 10. Mittwoch. Kirchenchor fällt aus
t in b 3. Oktober Ausbildung in allen Fächern. müſſen Sie jetzt pflan ſ. e ibelGitter- e e ne Gründlicher, neuzeitlicher Unterricht Sicher n e e n geſelligen Beiſammenſein e n an bis e n e

ren G n Sie a S ehnee s Sohn Prſvet- in le Hanne gen wir alle Dis an 3 e n o e fällt aus bis zum
hrlos. ß rn ich ei ie utzſport Abtei 10.Haltbark unverwüſtlich r ſchule Halle a. S. Hreußenring (Poſtſtr) ernten Sie e Sund Brandenbüurger Straße 12.

Landw. JnventarAußtion
in Merſeburg

10 re 29. e 1928, ab vorm.r, verſteigere ich wegen Aufgabe der sLandwirtſchaft im Wenigerſchen Henonug, reichlich
Nulandtſtraße Nr. 4, hier öffentlich meiſtb. Dies führt zum Erfolg.
gegen ar u. a. 3 ſchwere 9- 12 jähr. Pferde Starke pihterte Erd
vierzöll. Acker, Jauche u. f. neuen Breſch beerpflanzen in beſten
wagen; BVinder, Grasmäher, Düngerſtreuer, Sorten mit Namen 100
Drill, Hack Kartoffelrode u. Reinigungs St. Auch die
maſchine Stiftendreſchmaſchine f. Hand u. meiſten ſchönblühenden
Kraftbetrieb, Häckſelmaſchine, Schrotmühle, Stauden ſollten jetzt ge
Schleppharke, J Sackſche“ Pflüge, Kartoffel Hflanzt werden. Dann
u. 2 Häufelpflüge, Cambridge- u. dreiteil. werden ſie im nächſten

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

9 Uhr Hochaämt mit Predigt; 11 Uhr
letzte heilige Meſſe mit Predigt. 5 Uhr:
Andacht.

RNöſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2, Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt.
D. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr:
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.

Kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus-

Günſt. Teilzahlungen
Paul Teldedenns

Schloßſtr.6.

augen verſchwindenc laſſen 2“Zauberkünſtler: „NRein, das

kann ich nicht, das kann
nur „Lebewohl

F Gemeint iſt natürlich das berühmte,
von vielen Aerzten empfohlene Hühneraügen
Lebewohl mit druckmilderndem Jilzring für
die Zehen und LehewohlVallenſcheiben für die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
LebewohlFußbad gegen empfindliche Füße und
Fußſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. er
hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zu

Aer Drgy re ben v 31,it ſämtlt er-Drog., Markt 17, Fr. Leberl, Drog. Burge n ſtraße 18, RitterDrog., Kleine Ritterſtraße 9

vorm. N. Ehgrlsch g z 7
Der Wahrheit die Ehre

i. nächſt. Jahre viel u.
wohl ausgeb. Früchte.
Wenn die Pflanzen
jetzt auf gut vorberei
teteBeete geſetzt werden,
die ſich in guter Dung
kraft befinden, dann

bewurzeln ſie ſich

Geſelſſchafts Verein Einigkeit

Sonntag, d. 23. Septbr., v.. abends 7 Uhr an

BallEs ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Schkopau um Haben
Sonntag, d.23. Sept. nachm. u. abds.

Tanzehen
bei flotter Muſik.
Wozu frdl. einladet

koſtet die Anfertigung
eines modernen

Naghtels o0.
Arzergs

L. Berger.

Halle a. S.
Leipziger Straße 69

Herrn C. Holle, Magdeburg, Am
Weinhof 17/18, in öffentlicher, dankender

Poſtkarte genügt, J
komme zum Maß

Anerkennung beſtätige ich hiermit unauf

nehmen.
Glattwalze, 2 Satz eiſ. u. 1 Satz Saateggen,
2 Krümmer, Markeur, 2 Jgel, 2 einr. Rüben
heber, Zentrifuge, Butterfaß, div. andere

Jahre ſchön blühen.
Mit einer reichen Aus
wahl davon ſtehe ich Gaſthof Burgſtaden ſtraße).

Gegenſtände (Geſchirrwag. Kummetgeſchirre Chriſtl. Verſammlung Hlancheſtr. 1.zu Dienſtene ſee r uſw.) u. Büchſenverſchlußmaſchine. Inventar n e Sept. Sonntag, abends 8 Uhr. Evangeliſationsr d n in s Wochen vollſtändig n gutem Zuſtande I Irehbst, Gartenbauhetr, g Uhr an, und Montag den 20 n vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr
Magenleiden in g. W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Nordſtr. 12 u. Blumen ihr an, z von Bibelſtunde.geheilt hat. Nicht nur ärztliche Behandlung
verſagte bei mir, ſondern ich bin nach jahrelanger

Behandlung von Naturärzten und Heil
D kundigen ungeheilt

trag ſelten ſchöne Aſchersleben, Stephanikir hhof 13.e ne verkauft Gez Alwin Wild, Kaufmann.
Gölhrers Br.

abends ZUhran Ball ane gar wozu
freundlichſt einladet Richard Schiller
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt!

Lauft ben unseren IRserenten

haus am Gotthardts
teiche. Fernruf 10.

5 P5. Motor
zu verkaufen.

Dammſtraße 17.

Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Bringt Schutt und Asche
zum Turnplatz Friedrichſtraße.
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag: abends 8 Uhr. „Aus der Geſchichte

Merſeburger Jnnungen“. Vortrag von Herrn
Lehrer Gutbier. Freitag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.



e

e den Kaufmann Willy Dieße (Jnhaber der
Firma

Merſeburger Korreſpondenkt. Sonnabend, den 22. September 1928.

Oer deutſche Außenhandel
im Auguſt 1926

Berlin. Der deutſche Außenhandel hatte im
Auguſt 1928 im reinen Warenverkehr einen Einfuhr
überſchuß von 58 Millionen gegen 258 Millionen im
Vormonat. Die ſtarke Verminderung des Einfuhr
überſchuſſes beruht ſowohl auf einer Abnahme der
Einfuhr als auch auf einer Zunahme der Ausfuhr.
Die Abnahme der Einfuhr in Höhe von 99,1 Mill. RM.
entfällt faſt ganz auf Rohſtoffe, Halbfabrikate,
Lebensmittel und Getränke. Die Einfuhr von
Fertigwaren iſt nur wenig vermindert, die Einfuhr
von lebenden Tieren hat ſogar etwas zugenommen.
Die Ausfuhr iſt um 111,7 Millionen auf 125,8 Mil
lionen RM. geſtiegen; an der Zunahme ſind über

wiegend Fertigwaren, verhältnismäßig ſtark aber
auch Rohſtoffe und halbfertige Waren beteiligt. Die
Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken ſowie
von lebenden Tieren iſt dagegen kaum verändert

Sitzung der Induſtrie
und Handelskammer Halle

Geſtern fand im Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und
Handelskammer eine Geſamtſitzung ſtatt, in der

wichtige Tagesfragen behandelt wurden, ſo
z. B. „Mißſtände im Lehrlingsweſen“.

erfolgte r den Präſidenten, Herrn
Bankier Eurt Skeckner, die Einführung der neu
gewählten Kammermitglieder. Es ſind dies folgende

I Herren, die neu in die Kammer einziehen:
Wahlgruppe Jnduſtrie: Direktor Franz Riſo

Vorſtandsmitglied des Elektrizitätswerks Sachſen
nhalt, Halle); Brauereibeſther Hans Freybergder Firma Hermann re e Hier

rauerei in Halle. Bergbau: Direktor Emil Eber
lein (Vorſtandsmitglied der A. Riebeckſchen Montan
werke A.-G. in Halle). Großhandel: Handelsver
treter Fritz Jaeſchke (Jnhaber der Firma Hermann
Wesly in Ha e. Einzelhandel: Drogeriebeſiher
Walter Jentzſ (Firma Merkur-Drogerie, Jnhaber
Walter Jenß in Halle). Jnduſtrie, Bergbau und
Groß handel Direktor Dr. Erich Dehnel (Geſchäfts
führer des Ammoniakwerks Merſeburg G. m. b. H.
in NeuRöſſen), Direktor Wilhelm Guütte (Geſchäfts
führer der Zuckerfabrik Zeitz m. b. H. in eitz).
Einzelhandel: Kaufmann Kurt Schäfer (Jnhaber der
Firma F. G. Men e, Likörfabrik, Weinkellerei in

eißenfels). Wduſtrie, Bergbau und Großhandel:
Profeſſor Dr. Fritz Curſchmann (ſtellv. Vorſtands
mitglied der J. G. Farbeninduſtrie A. G. in Wolfen)

a Ludwig Dieße, Kolonialwarenhandlung in
litſch). Jnduſtrie, Bergbau und Großhandel:

abrikbeſitzer Regierungsrat a. D. Kurt Thiemann
itinhaber der Firma A. Weßig, Eiſengießerei und
aſchinenfabrik in Wittenbergſ.
Der Präſident der Kammer wies in ſeiner Be

grüßungsanſprache darauf hin, daß wir uns zur Zeit
in einer Kriſe der Weltanſchauung und der Wirt
ſchaftsanſchauung befinden. Es ſei notwendig, daß
wir uns mit aller Energie dafür ein etzen, daß diewirtſchaftlichen Grundlagen erhalten bleiben. Dazu
iſt es erforderlich, daß die neuen Herren intenſiv die
Geſamtintereſſen des Handelskammerbezirkes wahr
nehmen.

Um e Anſtellung und Vereidigung be
warben ſich der Direktor Marcus Heh in Schwoitſch,
als Probenehmer für Rohzucker und Melaſſe, der
Fabrikbeſitzer Arno Freyſtedt in Elſterwerda als
Sachverſtändiger zur Feſtſtellung der Beſchaffenhett,
Menge und richtigen Verpackung von Holz. Der
Vorſtand entſprach ihren Anträgen. Die Herren

Saale Mälzerei A.G. Könnern Sitz Halle a. d. S.
Auf der Tagesordnung der bevorſtehenden ordentlichen

flation, aber das Tempo war beſchleunigter. Sehr
erfreulich iſt vor allem der Aufſchwung der Handels
beziehungen unſeres Bezirks zu der Türkei Nach
Frankreich liefert beſonders die Maſchinen
induſtrie, und zwar hauptſächlich c Reparationskonto Das Rußlandgeſchäft hat keine Aus
älle gebracht, Rumänien gegenüber iſt jedoch Vor
icht geboten. Ein wichtiges Abſatzgebiet iſt für uns

raſili en geworden, ferner Argentinien. Auch
nach den Vereinigten Stagten nimmt die Ausfuhr
zu. Der Geſamtwert des Außenhandels der Provinz
Sachſen iſt im I. Vierteljahr nach den Vereinigten
Staaten um faſt 450 000 Dollar geſtiegen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Die mitteldeutſche Margarine
fabrikation.

at, wie der letzte Wirtſchaftsbericht des „Halleſchen
ankvereins von Kuliſch, Kampf C Co.“ ausführt,

zu ungefähr einem Zehntel an der geſamtdeutſchen
Margarineproduktion, di auf 650 bis 700 Millionen
Pfund im Jahr und auf ein Fabrikationswert von
450 bis 500 Millionen geſchätzt wird, Anteil. Jm
Gegenſatz zu der Mehrheit der deutſchen Margarine
fabriken, die truſtartig gebunden ſind, iſt es für einige
mitteldeutſche Margarinefabriken beſonders charak
teriſtiſch, daß ſie truſtfreie Unternehmungen dar
ſtellen. Das induſtrigliſierte Mitteldeutſchland
kommt als Abſatzgebiet für dieſe Jnduſtrie beſonders
in Betracht. Als Großabnehmerin für Milch iſt die
Margarineinduſtrie zugleich eine ſtarke Stütze der
heimiſchen Milchwirtſchaft. Die Unmöglichkeit für
Deutſchland, an Stelle der Margaxineerzeugung auf
Verſorgung durch Butter zurückzugreifen, unter
ſtreicht die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Mar
garineproduktion, deren Förderung zuſammen mit
einer Steigerung der eigenen Buttererzeugung uns
vom ausländiſchen Butterimport unabhängig machen
und unſerer Volkswirtſchaft Millionen Summen er
ſparen kann.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co.
Der in einer Aufſichtsratsſitzung vorgelegte Abſchluß
für das erſte Halbjahr 1928 zeigt, wie mitgeteilt wird,
in den Anſätzen und Gewinnziffern eine befriedigende
Weiterentwickklung des Unternehmens.

Bankdirektor Spröngerts F. Bankdirektor M. Sprön
gerts, Mitbegvünder des Artener Bankvereins und lang
jähriger Stadtverordnetenvorſteher, iſt nach längerem
Leiden durch den Tod einem arbeitsreichen Leben ent
riſſen worden.

Dividendenerhöhung bei der Gebr. Jentzſch A.G. in
Naundorf bei Großenhain. Wie wir hören, werden für
das Geſchäſtsjahr 1927—28 5 Prozent Dividende
verteilt.

Generalverſammlung ſteht ein Antrag auf Genehmi
gung der Hypothekenabtretung und über eine Satzungs
änderung wegen Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft
von Halle nach Könnern.

J G. Farbeninduſtrie A. G. Wie der DHD.
erfährt, iſt durch die gemeldete Ubernahme einer
Minderheitsbeteiligung an der in Gründung befind
lichen Britiſh Breda Silk Limited in London ein
Zuſammenwirken der J. G. Farbeninduſtrie mit der
Jnternational Viscoſe Co. eingeleitet worden. Die
Jnternationale Viscoſe Co. iſt an dem zu gründen
den engliſchen e e e e enintereſſiert. Die Verhandlungen zwiſchen den beiden
Gruppen ſind bereits ſeit Monaten geführt worden,
die Jnitiative dazu ging von der Jnternational
Viscoſe aus. Durch das jetzt zuſtande gekommene
Zuſanmmenarbeiten wird die Jnternational Viscoſe
Ev. für ihre Kunſtſeidefabriken die Patente und Er
fahrungen der J. G. Farbeninduſtrie benutzen können,
während umgekehrt die J. G. Farbeninduſtrie durch

ſich dieſer Maßnahme anſchließen. Wir hatten be
reits in B. B.Z. Nr. 436 berichtet, daß die Zement
gen eine Heraufſetzung des Zemenlpreiſes
planten.

Hörſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe,

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

a 2
Buenos 1 Peſo 1.763 1.762 gugoſl, 100 D. 7.368 7.368Japan 1 Yen 1.923 1.926 e 100 K. 111.73 111.76
Konſt. 1 t 2.171 2.171 Liſſab. 100 Esc. 18.83 16.Lond. 1 Pfd. St. 20.324 20.328 Hslo 100 Kr. 111.70 111.73
Neuyork 1 Doll. 4.1910 4. 1915 Paris 100 Frk.16.365 16.366
Rio 1 Milr 0.4985 0.500 Schweiz 100 Frkf. 30.606 e. 64
Amſterd. 100 G. 188.05 168.56 Sofia 100 Leva 027 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.424 5.425 Span, 100 Peſt 69.16 68.18
Brliſſ. 100 Belg. 58.28 58.73 Stockh. 100 Kri 112.06 112.07
Danz. 100 Guld. 61.21 61.26 Budapeſt 100 P. 73.02 73.02
Helſ. 100 f. M. 10.55 10.652 Wien 100 Schill. 59.01 66.99

Ftalien 100 Lire 21.92 21.915

Berliner Börſe vom 22. September.
Tendenz: Uneinheitlich.

Für die heutige We lagen eine Fülle günſtiger
omente vor. Die Zahlen der Außenhandelsbilans

für Auguüſt, die bei einer Paſſivität von 58 Milli
onen gegen 268 Millionen im Vormonat eine Beſſe
rung von über 200 Millionen aufweiſen konnte,
wurden als überraſchend gut betrachtet, der Abbau
der Reportproviſionen (wobei es ſich allerdings nur
um kleinere Beträge handelt), die ſehr feſte geſtrige
Neuyorker Börſe, ein befriedigender Semeſtralab-
ſchluß bei der Deutſchen Bank, gute preußiſche Ernte
vorſchätzungen, neue Preisſteigerungen am inter
nationalen e uſw. waren einige der

Trotzdem blieb die Feſtigkeit etwas hinter
en vormittags gehegten Erwartungen zurück, wo

ran einerſeits der Sonnabend, vor allem aber der
erſte offizielle Schiebungstag, Schuld hatte, denn war
auch das Geſchäft verhältnismäßig lebhaft, ſo wurde
es doch durch die Ultimovorbereitungen geſtört. Be
vorzugt waren Montanwerte unter Führung von
Phönix, für die das Rheinland e zeigte, und
am Elektromarkt AEG. und Felten auf die gemein
ſam erworbene argentiniſche Geſellſchaft. Ferner
fielen Otavi im Anſchluß an die internationale
KupferHauſſe weiter auf. Kaliwerte hatten bei
ſteigenden Kurſen größere Umſatztätigkeit und auch
Papiere, wie Schleſiſch B-Gas, Wicking-Zement,
Polyphon und Glanzſtoff, lagen bis zu 4 Prozent
erhöht, während ſonſt Beſſerungen 1 bis 2 Prozent
bekrügen. Bemerkenswert ſchwach waren dagegen
wieder Solingen, die ihre Abwärtsbewegung um
128 Prozent. fortſetzten. Jm Verlaufe wurde es
überhaupt allgemein ruhiger, eine einheitliche Ten-
denz war aber nicht feſtzuſtellen, die Kurſe konnten
S zumeiſt behaupten Am Kalimarkt und in
hönix blieb das Geſchäft auch weiterhin ziemlich

lebhaft. Anleihen ruhig und eher abbröckelnd,
Ausländer geſchäftslos, Bosnier und Mazedonier bis

Prozent feſter. Auch Ruſſen zu höheren Kürſen
gefragt. Deviſen angeboten, Gulden international
eher freundlicher. Pfandbriefmarkt ſtill und faſt
ohne Geſchäft. Roggenpfandbriefe etwas ſchwächer,
auch Liquidationspfandbriefe und anteile eher bis
25 Prozent niedriger. Der Geldmarkt wies eine
kleine Erleichterung auf, es ſoll an einigen Stellen
größeres Angebot an kurzfriſtigen Auslandgeldern
vorgelegen haben. Tagesgeld 5 bis 7, Monatsgeld
8. bis 94, Warenwechſel 7 Prozent und darüber
Der heute von den Banken feſtgeſetzte Sah für
Reportgeld ſtellte ſich auf 824 bis 9 Prozent, wurde
alſo um Prozent erhöht.

Halliſche Produktenbörſe vom 22. September.
Der Weltmarkt lief weiter feſt, infolgedeſſen

konnten ſich etwas höhere Preiſe für Brotgetreide
durchſetzen. Die übrigen Artikel lagen ruhig vei
ziemlich unveränderten Preiſen.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

I I 22. 20 9.Bankaktien Halleſche Maſchinen 115. 117.
ca 128. 140. 75] Halleſche Röhrenw, 62.50 61.50

Halleſcher Bankv. 128.76 128.50Hildebrand Mühlen 59. 656
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit-Bank 95. 95. Gebr.
örbiger Bankv.

entzſ76. 78. Kalſerb S iedeb. 112. 110.
ergw. Akt. u. Kuze, Kyffhäuſerhüttte 93. 62.Kalt Krügershall 214. 217.- Gottfried Lindner 41. 42.

Mansfeld, Bergbau 115. 110. Schraplauer Kall 63. 62.
Prehl. Braunk. 162. 182. Städtmm. Alsleben 16.
Riebeck Montan 149. 168.60 Veſter, Sped. 61.- 61.
WerſchenWeißenf.
Bruckdorf Nietl.

163. 162. Wegelin S Hübnerſl0d. 100.
Maſchinenf.geiIJnduſtrieaktien. d erraff. Halle

Ammend Papier 209.— 206. Halle -Hettſt. Bahn
Cröllwitzer Papier 170. 165. Freiverkehr.
Eönnerner Malz 110. 110. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 80. 80.- Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 29. legt Landsberg 5. 7.
EngelhardtBrauerek 230. 226. Cäſar Loretz II. 11.Zimmermann 20.25] 20.50Czarnowanzer Glas 97 30.
Glauziger Zucker 100. 103. Micifa eHalleſche Malzf. 125. 125. Zementf. Saale

Leipziger Börſe vom 21. September.
Die Kursentwicklung war uneinheitlich, die Grund

ſtimmung jedoch, beſonders gegen Börſenſchluß, eher
etwas freundlicher. Kursgewinne erzielten Mitweidaer
Spinnerei, Leipziger Spitzen, Köllmann, Dt. Eiſen
handel und einige Montanwerte, ſchwächer lagen da
gegen Glauziger Zucker, Etzold Kießling, Schulz und
Reichsbank. Das Geſchäft war wieder ſehr klein.

Berliner Produktenbericht vom 21. September.
Bei geringer Unternehmungsluſt der Händler und

Mühlen eröffnete die heutige Börſe in ſtetiger Haltung.
Am Lieferungsmarkt hielten ſich die Preisveränderungen

für Weizen und Roggen in engen Grenzen Die zu
heute gekündigten 150 Tonnen Weizen und 180 Tonnen
Roggen entſprachen den kontraktlichen Bedingungen.
Vom Inlande iſt das Angebot von Brotgetreide nicht
dringend, erhöhte Forderungen waren hier nicht durch
zuſetzen. An der Küſte beſteht vereinzelt Frage für
Roggen zu Deckungszwecken. Das Mehlgeſchäft war
bei unveränderten Mühlenforderungen ruhig. Das An
gebot von Hafer iſt ebenſo wie für Brotgetreide nicht
groß, der Konſum deckt nur den laufenden Bedarf, da
das Exportgeſchäft weiter ſchwierig bleibt. Die Preiſe
waren wenig verändert. Bei Zurückhaltung der Käufer
neigen die Preiſe zur Schwäche

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 22.. Für 100 Kilo) 22. 9.
Weizen märk. Z06 209 K. Speiſeerbſen
Roggen, märk. 209-212 Futtererbſen
Rauhgerſte 231-251 PeluſchkenJnduüſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 200-210 Wicken
Neue Winterg. 200 206 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 193 203 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 206 208 Serradella, alte S
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 26.00- 28.25 Napskuchen 19.00-19.40
Roggenmehl 27.50- 30.00 Leinkuchen 23.00-23.30
Weizenkleie 14.00 Trockenſchnitzel
Roggenkleie 14. 10--14. 30 SoſaSchrot 20.70—21. 30
Raps, 1000 kg 328-330 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 kg e Sartoffelflocken 20.80-21. 20
Viktoria-Erbſen 41.00-50.00 Rüben S

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. September.
Preiſe. Ochſen 1. Kl. 5758, 2 3. 52 55,

4. 5. 46--50, 6. 38-42; Bullen 1. Kl. 53-55,
2. 49—51, 3. 4447, 4. 40 42; Kühe Kl. 46,
2. 33-40, 3. 24—30, 4. 18—-20; Färſen Kl. 555,
2. 47—50, 3. 38-44; Freſſer 32 2; Kälber I. Kl.
2. 75-84, 3. 68-—80, 4. 52-—60; Schafe 1. Kl. 67—68,
2. 68--70, a) 60—65, 48 3. 4——50, 4. 28-40wurden vom Präſidenten vereidigt. dieſe Transaktion einen ausländiſchen Stühpunkt auf e e Schweine I. Kl. 789-74, 2. 78-74, 8. 72 1. 69Sodann er Herr Vottger über den dem Gebiete der Kunſtſeide erhält. e et ne r e e i 72, 5. 66 68; Sauen 64—68. Auſtri

ein efähigungsnachweis im Preiserhöhung für Zement. Wie vom weſtdeutſchen Wegen h e beriefen a Rinder (darunter 895 Ochſen, 625 Bullen, 1062 KüheIl e e a e e nene et wird werden alle dent chen Neagete h eerbfen S and, Färſen), 1500 ler 41950 Schafe, 1958
e e ementberbände vom Tage der Erhöhung der Güter- Wintergerſte 219 215 Weilsenklete Schweine, 1502 zum Schlachthof direkt 599 AusAußenhandels unſeres Bezirks. tkarife an eine einheitliche Heraufſetzung der Franko-Futtergerſte e ehe nrit 14.20 landſchweine. Marktverlauf: Bei Rindern und

Gr ſteht im Einklang mit der Aufwärtsentwicklung Zemenſpreiſe um 7 M. für 10 Tonnen vornehmen e So e Kalbern ruhig, Schafe et e gute Stalls
des geſamten deutſchen Außenhandels ſeit der Jn Auch der Hüttenzementverband in Düſſeldorf wird Trockenſchnttzel lämmer geſucht, Schweine ziemlich glatt.

i S D
Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Wellg Engel, Merſeburg
Wesßerefelſer Güraße, Telephogt 1090
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Der Traum des Lebens
Das Leben ist so Kurz, das Leben ist so lang,

Es ist im Glück so froh und ist im Leid so bang;
Es Sammelt alle Wonnen und alle Schmerzen ein
Und ist zum Schluß doch nur ein Traum, ein Schein

Hermann Schucharcdt.
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Das große Los
Von Edward Stilgebauer.

Schneider Ziegenbart und Frau ſaßen beim Nach
mittagskaffee. Mit dem ihr nur zu gut bekannten
Meer ſeiner ſchlauen Auglein verſtändigte der

eiſter ſeine Eheliebſte wieder einmal von dem, woran
er ſchier ununterbrochen dachte

Und damit nicht genug. Er ſagte
„Wer kann es wiſſen Am Ende gewinnen wir doch

noch das große Los!“
h zuckte die Meiſterin mit den Schultern

ber Ziegenbart beharrte:
„Uberleg es dir doch einmal in Ruhe, Schatz! Einer

muß es doch gewinnen! Einer muß ſich die 300 000
Mark doch holen!“

„Du willſt ſagen, Ziegenbart, er hat ſie ſich ſchon
geholt!“

Der Meiſter ſah auf die Uhr.
„Wahrhaftig, ſchon drei Uhr! Das dauert keine fünf
inuten mehr. Dann rufen ſie die Liſten auf der

en aus! O Gott, wenn das Nummer 68 763
ſein könnte!“

Des Meiſters Herzenswunſch, den Frau Ziegenbart
wohl ſchon mehr als hundertmal gehört hatte, erfüllte
ihr auch jetzt wieder mit einem unſagbaren Wonne
gefü

Freilich, über die beſte Anlage dieſer märchenhaften
Summe war ſich das Ehepaar durchaus nicht einig.
Der Beſitz des Löſes hatte ihr gutes Einvernehmen ge
r Zum erſten Male war die Harmonie dieſer Ehe,
ie zwanzig Jahre lang infolge der gemeinſamen Inter

eſſen des täglichen Lebens und ſeiner Arbeit ungetrübt
fortbeſtanden, geſtört worden denn ſchon warf das
Geld, das ſie noch gar nicht hatten, den Samen der

wietracht in ihre kleinlichen Herzen. Natürlich
atte der Meiſter zuerſt an die Vergrößerung ſeines

Geſchäfts gedachtDa war er hübſch n An jenem Tage, da
er dieſes Projekt zum erſten Male geäußert, hatte ſeine

rau einen der berg Wutanfälle ihres Lebens ge
abt. Nein und abermals nein, hatte ſte gewettert. Mit

000 Mark in der Taſche zog d jeder vernünftige
Menſch von allen Geſchäften zurück.

Und ſchließlich hatte der Meiſter, wie immer, klein
beigegeben. Auf den Traum des großen Geſchäfts
manns heroiſch Verzicht leiſtend, hatte er ſeiner Frau
Konzeſſtonen gemacht. Eine behagliche Wohnung in dem
beſten Teil der Städt, eine Sommerreiſe in die Berge
oder an die See Und ab und zu einen Gang auf die
Börſe, wo er ſein Kapital trotz allem in Bälde zu ver
doppeln hoffte!

e herrſchte, und die Meinungsver
ſchiedenheiten tauchten für beide in einer glühenden und

ſtimmten Hofftung unter. e
ür ein paar Augenblicke war Frau Ziegenbart an

das Fenſter getreten. Aber, ohne auch nur einen Blick
d e zu e t ſie ſich jetzt wieder,ung in dem Zimmer, das gleichzeitig als Wohnund Eßſtube diente, auf und eder v h

Plötzlich blieb ſie vor ihrem Manne ſtehen, und
ſagte, den Blick auf die ihr großes Glück in ſich bergende
Kommode gerichtet

„Ziegenbart, den Schlüſſell“
Mit zitternden Händen öffnete ſie das alte Nuß

baummöbel und entnahm ſeiner Schublade das wunder
ſame Stückchen Papier

Den großen Traunmt ihres Lebens den Schlüſſel zu
einer ſorgloſen Zukunft!

Lange, lange betrachtete ſte das Los
„Gib mir es auch einmal in die Hand“, bat der

Meiſter.
Er hob das Los gegen das Licht, als vermöge er

deſſen rätſelvolles Geheimnis zwiſchen den Papierſaſern
zu ergründen.

Und auch er betrachtete es lange, lange, lange!
Feierliches Schweigen herrſchte in der Stube.

Wir Frauen und die Anhöflichtet

Von Ruth Goetz.
Mit der Höflichkeit hat es die gleiche Bewandtnis

wie mit der Tugend ſie u auf die Probe geſtellt
werden. Es iſt nicht ſchwer, höflich und artig zu ſein,
wenn alles nach Wunſch geht. Wir Frauen ſind im all
emeinen hHöflich, ſchon weil wir ſchwach und hilfsHeburſtig ſcheinen. Und wir ſchätzen bei den Vertretern

der ſtarken Männlichkeit nichts ſo ſehr wie die Höflichkeit
im Umgang. Ob ein Mann mehr oder weniger liebens
wert iſt, das kann ſich erſt im Laufe einer längeren
Bekanntſchaft erweiſen. Ob ein Mann höflich iſt, das
wiſſen wir ſofort. Eine echte Frau hat den Jnſtinkt für
den „Kavalier“.

Doch nicht nur das Gefühl für ihn, auch eine ein
geſtandene Schwäche, eine Bewunderung, die zu allen
Hoffnungen berechtigt. Jn Gegenwart eines artigen
Mannes fühlt ſich jede Frau als Dame, ſie ſieht ſich ge
wertet, und jener Trieb, der in ihr lebt, et Trieb zur
Höhe, wacht auf und beginnt ſeine ſtärkſten Seiten zu
entfalten. Unſere Generation, die von dem Leben leider
nicht das ſanfteſte Antlitz zugekehrt bekommen hat,
brachte als den Durchſchnittsthy des Mannes den Un
höflichen. Nicht den Gleichgültigen auch er findet
bei den Frauen geringe Beachtung und gar kein Wohl
wollen ſondern den, der die gute Erziehung über
wunden, der den Gedanken, eine Frau anders zu be
handeln, einer Dame gegenüber Rückſichten zu nehmen,
vielleicht nie aufgegriffen oder niemals hat aus
reifen laſſen.

Unter den Unhöflichen gibt es ganz beſondere Arten
Die erſten ſind die Überlegten, diejenigen, die ihre Un
gezogenheiten ausgedacht haben Und ſie als Uberzeugüng
ausgeben. Sie haben den „Standpunkt“ daß die Frau
von heute dem Manne gleichgeſtellt zu ſein wünſcht und
dieſe Uberzeugung läßt ſie den Schluß ziehen, daß ſie
gegen eine moderne Frau noch etwas roher und gröber
ein dürfen als gegen den Mann ſelbſt. Schon weil diean ſich nicht wehren kann und es nicht darf, wenn

ſie Dame bleiben will. Dieſe Unhöflichen ſuchen überall,
wo ſie auftreten, ſich den beſten Platz zu verſchaffen. Sie
drängeln in die Bahnen hinein, gleichviel, ob ſie einer
Frau den Hut vom Kopfe reißen. Sie ſtoßen mit beiden
Ellenbogen, nur damit ſie einen Sitzplatz ergattern
weil ſte nämlich die Zeitung leſen wollen. Sie kennen
keine Rückſichten als die auf ſich ſelbſt. Und ſie lächeln
höhnend, wenn ein Naiver aufſteht, um einer alten Frau
oder einer Mutter Platz zu machen.

Und plötzlich ſprangen beide Ehegatten, wie von einer
Tarantel geſtochen, auf.

Von draußen drangen laute Stimmen an ihr Ohr
Sie wurden deutlicher und kamen näher Nun vernahm
man einen der Liſtenverkäufer:

„Heute Ziehung! Neueſte Liſte! Zehn Pfennigel
Leichenblaß ſtürzte Meiſter Ziegenbart an das

Fenſter Die Meiſterin war nicht mehr dazu imſtande
ſich auf den Beinen zu halten, ſo ſchlotterten ihr die
Knie. Sie ſank auf einen der mit dunkelbraunem Rips
überzogenen Seſſel.

Beide lauſchten.
Neueſte Liſte! Ziehung Zehn Pfennige! Die ſo

eben gezogenen Nummern! Nur zehn Pfennige!“
Jmmer näher kam der Lärm. Einer der Verkäufer

ſtand jetzt gerade unter Meiſter Ziegenbarts Fenſter
Und ſchrie:

„Neueſte Liſte, mein Herr! Das große Los
Nummer 68 762! Zehn Pfennigel“

„Was ruft der da“, ſtammelte die Meiſterin, und
eine furchtbare Angſt preßte ihr das Herz zuſammen.
„Aber das iſt ja unſere Nummer Ziegenbart; das iſt
ja unſere!“

Die Rufe drunten auf der Straße wurden leiſer.
Der Lärm ließ nach Aus weiter Ferne tönte es noch
einmal:

„Nummer 68 762 das große Los!“
Ziegenbart hielt das Los in der Hand.
Mit einem Blick unbeſchreiblicher Verachtung maß

er das kleine Stück Papier, das ſeine große Hoffnung
ſo ſchmählich zuſchanden gemacht hatte.

Als ob das ſchuld an ſeinem Unglück wäre, und
dann ſeufzte er:

„Um eine einzige Ziffer! Es handelt ſich nur um
eine einzige Ziffer!
g Schließlich warf er einen ſtrafenden Blick auf ſeine

rau.
„Jhr Weiber ſeid alle gleich mit euren dummen

Jdeen! Da haſt du dein elendes Los!“
Und mit dem Ausdruck des Ekels warf Ziegenbart

das kleine Stück Papier von ſich. Es beſchrieb einen
Kreis in der Luft und flatterte dann zu Füßen der
Frau Meiſterin nieder.

Als dieſe ihre Tränen getrocknet hatte und, ohne
ein Wort hervorbringen 3 können, das kleine Los zu
ihren Füßen betrachtete, bückte ſich Ziegenbart und hob
die Nuümmer, die Nummer, die ihn ſo ſchmählich im
Stich gelaſſen hatte, wieder auf.

Er ſtrich das Papier glatt, faltete es wieder ſorgſam
zuſammen und legte es in die noch offenſtehende Schub
lade zurück.

Mit einem traurigen Lächeln ſahen ſich die beiden
wortlos an und hofften auf die nächſte Ziehung!

Tante Mauchen
Von Alberta Hanſen.

(Nachdruck verboten.)

Tante Mauchen hat mich enterbt drei Gründe
Tante Mauchen war die Tante, die es wohl in jeder

Familie gibt, nämlich die Schreckenstante. Der Ruf
Tante Mauchen kommt!“ genügte um den friedlichſten
Familienkreis in ein wildes Chaos aufzulöſen; alles
flüchtete in rektende Winkel und nur die gute Groß
miutter oder die arme kleine Mama blieben als mutige
Kämpen auf dem Blachfeld zurück; eine Tatſache, die
Tante Mauchen mit doppeltem Pieſacken anerkennend
quittierte. Sie hatte das ſo vielen Frauen angeborene
Talent, auch die verborgenſten Dinge zu erforſchen Und
um keinen Preis der Welt etwas Unangenehmes un
erwähnt zu laſſen, immer mit der hübſchen Nutz
anwendung, daß ſie das von vornherein gewußt habe
und ihr ſo etwas nie paſſieren könne. Gegen mich hatte
ſie die Abneigung a kout prix, die ſich ja oft zwiſchen
Menſchen findet, die auch nicht einen gemeinſamen
en haben. Außerdem ſoll ich, noch in den erſten

inderſchuhen ſteckend, mal u ihr geſagt haben: „Ach,
Tante, geh noch 'n bißchen, du wackelſt ſo ſchön.“ Das
raubte mir ihre Liebe endgültig, während ich der An
ſicht bin, daß ich ſchon ſehr frühzeitig Sinn für Humor
gehabt haben muß. Jſt es meine Schuld, daß meine
Tante ihn nicht hatte? Trotzdem hat ſie's mir ange
kreidet. Anderen was anzukreiden, war übrigens ihre
einzige Großzügigkeit.

Aber ich will hübſch der Reihe nach erzählen. Alſo
Tante Mauchen bewohnte mit ihrer Schweſter, Tante

n

„Die Frauen wollen ja mit uns konkurrieren, alſo
ſollen ſie auch kämpfen“, das iſt ihr geflügeltes Wort.
Wehe, wenn man einen ſolchen Überzeugten bittet, doch
ein wenig mehr Rückſichten zu nehmen. Er fühlt ſich in
ſeiner tiefſten Eitelkeit und in ſeinem heiligen Egoismus
gekrankt, und ohne daran zu denken, daß er ſich ſelbſt
mit ſeinen Worten bloßſtellt, beginnt er den ganzen
Wortſchatz ſeiner Unhöflichkeiten hinauszurufen. Man
hüte ſich, ſelbſt eine ſchlagfertige Antwort zu geben.
Denn dieſe Unhöflichen haben keinen Humor und ver
ſtehen keinen Spaß.

Neben ihnen ſind die gedankenlos Ungezogenen. Sie
haben als Kinder nichts anderes geſehen als das Be
nehmen, das ſie heute zur Schau tragen. Sie faſſen esgar nicht, daß es eine Hoflichteit gibt, die an kein Geſetz

gebunden iſt. Sie tun aus Bequemlichkeit, was ihnen
im Augenblick angenehm erſcheint, und da die Rückſichts
loſigkeit gegen andere immer eine Rückſicht gegen ſich
bedeutet, ſo üben ſie eben dieſe goldene Rückſichtsloſig
keit aus. Aber ſie können auch gutmütig ſein und ſich
doch zu einer geringen Unbequemlichkeit hinreißen laſſen,
um ſich dann als vollendete Gentlemen vorzukommen.

Eine weit weniger unangenehme Art der Unhöf-
lichen unſerer Tage ſind die Schüchternen. Sie würden
ſchon ganz gern einer Dame einen entſprechenden Dienſt
erweiſen, aber es fehlt ihnen der Mut der bewußten
eigenen Handlung. Sie fürchten die Lächerlichkeit, wenn
die anderen Männer in ihrer Unhöflichkeit verharren.
Sie fürchten, die Aufmerkſamkeit zu erregen, wenn ſie
ſich durch einen Dienſt, der aus dem Rahmen des All
täglichen fällt, bemerkbar machen.
WViſſenſchaftliche Unterſuchungen haben ergeben, daß

die Intelligenz der Männer größer iſt als die der
Frauen (im Durchſchnitt gerechnet Jm Liebeskampf
entfaltet das Männchen alle Blüten ſeiner Intelligenz
Warum hat noch nie, oder warum hat nur ſelten ein
Mann erkannt, daß gerade die Artigkeit, die ihm eine
ungewollte Uberlegenheit verleiht, eine ſeiner ſtärkſten
Waffen iſt Es gibt Männer, die eine Frau leiden
ſchaftlich zu lieben vorgeben, und die ſie im Regen in
ſpäter Nachtſtunde allein aus einem Theater oder einem
Konzert nach Hauſe gehen laſſen, wenn ihre Wohnung
auf dem näher erreichharen Wege liegt. Auch gibt es
Vertreter des ſtarken Geſchlechtes, die einer Frau, die
ſie gern erobern wollen, nicht die Tür öffnen, ihr nicht
die Artigkeit erweiſen, wenn ſie ihren Mantel anlegt,
den Mantel zu halten.

Jn Amerika heiratete vor einigen Jahren eine junge,
bildſchöne Dollarerbin einen armen Deutſchen nach ganz
kurzer Bekanntſchaft. Die Ehe blieb glücklich, troß aller
gegenteiligen Prophezeiungen. Als man die junge Frau

Am hauslichen ger
Michen, einer Wirtſchafterin, und Ami, dem Hund, ein
ſehr hübſches Haus im Schloßgarten. Tante Mauchen
war groß und dick, hatte im Mißverhältnis dazu eine
Fiſtelſtimme und war in ihrer Jugend verlobt mit dem
ſchönſten, aber leider leichtſinnigſten Leutnant des
Dragonerregiments. Dieſer junge Mann, den Tante
Mauchens anſehnliches Bankkonto mehr lockte wie die
vorausſichtlich den Jahre einer langen Ehe, techtel
mechtelte als Entſchädigung mit einer ſchönen Bäcders
tochter auf Tod und Leben, fand aber leider bei ſeiner
Braut kein Verſtändnis für dieſes Bedürfnis ſie hob
in gerechter Entrüſtung die Verlobung auf und hatte
dann, wie Eliſabeth von England, den Ehrgeiz als
Jungfrau in die Grube zu fahren. Es ſoll auch niemals
einem Manne eingefallen ſein, ſie von dieſem Entſchluß
abzubringen, was ich abſolut begreife. Sie trug immer
apfelgrüne Seidenkleider, einen Pompadour, ein Lorgnon
und einen falſchen Zopf, hatte einen fabelhaften Appetit
und war unglaublich geizig. Von ihrer Schweſter Tante
Michen, iſt weiter nichts zu ſagen, als das übliche
Sie wurde geboren, heiratete nicht und ſtarb. Die
Wirtſchafterin war ein Drache, vor der ſogar Tante
Mauchen ſo viel Reſpekt hatte, daß ſie nicht wagte der
lieben Auguſte die Schwänzelpfennige nachzurechnen.
Das übrige Se rer wechſelte ſo oft, daß man nicht
einmal ihre Geſichter, geſchweige ihre Namen behalten
konnte.

Aber der Hund Ami! Jch bin eine anerkannte Tier
freundin, aber den Hund Amt habe ich aus Herzens

runde gehaßt; er mich auch. Es war der ekelhaſteſteFigrbter der Welt, Terrier, ſo unförmig, wie eine
Schlummerrolle und anſpruchsvoll wie eine Prima
donna, jedenfalls würde Julius Cäſar, wenn er Tante
Mauchen und ihren Amt gekannt hätte, niemals ſein
berühmtes Wort von den wohlbeleibten Leuten ge
ſprochen haben. War mein Humor früher der erſte, ſo
war Ami der zweite Enterbungsgrund. Tante Mauchen
hatte den Fuß gebrochen; es wurde eine langwierige
Geſchichte, Und wir Nichten wurden abwechſelnd zum
Pflegen kommandiert, inimer auf acht Tage. In dieſe
Pflege war Ami einbegriffen; denn Auguſte war ſeine
geſchworene Feindin. Jedenfalls kam die Reihe auch
an mich, und mit geſträubten Federn und wenig liebe
vollen Vorſätzen trat ich mein Amt an. Tante Mauchen
quälte mich nach Strich und Faden, beſonders mit
Dienſtleiſtungen für den Hund, weil ſie wußte daß mir
die gräßlich waren. Aber ſelbſt der Wurm krümmt ſich,
wenn man ihn tritt, und ich hatte ſo gar keine Wurmi
langmut. Zu meinem Hundedienſt gehörte der tägliche
Spaziergang, eine wahre Tortur. Nicht nur, daß das
Untier im Beerdigungstempo vorwärts kroch wenn er
nicht mehr laufen mochte, dann legte er ſich einfach hin,
und man mußte ihn wohl oder übel nach Du tragen.
Aber jetzt war keine Tante da, die ihren Liebling mit
Argusaugen bewachen konnte, Und Auguſte ſchwieg in
dieſem Falle wie das Grab. Als Futter ſervierte ich ihm
nicht das gewohnte Beefſteak mit Ei, ſondern Brot,
Kartoffeln und höchſtens Wurſtpelle. Dann nahm ich
ihn an die Leine und raſte, wie von einer Tarantel ge
ſtochen, mit ihm durch den Garten, bellen konnte er
weder vor Wut, noch vor Aſthma, und da ſeine Beine
wegen des Schlunimerrollenbauchs nicht mitmachen
konnten, ſo trudelte und ſchleifte er machtlos an der mit
leidloſen Leine. Um die Spuren dieſes Spazierens zu
verwiſchen, ſteckte ich ihn in die Regentonne und legte
nur dann zum Trocknen auf das Holzgikter in der Bade
tube.e ſondern einen Sack zum Schlafen, und ich bin

überzeugt, daß Ami nie ſo gut und feſt geſchlafen hat,
wie in der Zeit. Na, alles wäre ja gut gegangen, wenn
nicht eines Tages Auguſte, in der berechtigken Meinung,
daß ihr Geburtstag auch ein zu feiernder Feſttag ſei, des
Guten zuviel getan und eine Flaſche Portwein getrunken
hätte, die ſie ſo aus dem gewohnten Gleichgewicht brachte,
daß ſie den Faſan mitſamt den in Sekt gedämpften
Trüffeln, Tante Mauchens Lieblingsgericht, auf deren
ebenfalls apfelgrüne Steppdecke fallen ließ. Welcher
Menſch erträgt ſo etwas ſchweigend? Tante Mauchen
gewiß nicht. Es gab ein wahres Tropengewitter mit
Blitz, Donner und intermittierenden Waſſerfluten; ich
beſtaunte die Wunderwirkung des Portweins, der ſo
leeren und harten Augen dieſe Tränenmaſſen entlockte
Tante Mauchen dagegen blieb ungerührt, und Auguſte,
die ſchon die ſieben mageren Jahre herannahen ſah, griff
verzweifelt nach dem letzten Strohhalm, der ſich unter
ihrem Griff dann zu einem ſoliden Rettungsbalken ent
wickelte, ſie berichtete meine Ami Pflege. Das Reſultat
war niederſchmetternd und erheiternd; ich wurde auf
der Stelle verbannt,

fragte, wieſo ſie ſich ſo plötzlich in ihren Mann verliebt
hättke, da ſie ihn nur wenig gekannt, als ſie ihn erwählte,
aänwortete ſte: „Jch habe geſehen, daß er einer Bettlerin
die Tür öffnete, als ſte um ein Almoſen flehen kam,
und daß er die Tür ſo vorſichtig und ſorgſam ſchloß,
nachdem er ihr in freundlicher Weiſe und mit der Geſte
eines Edelmannes das Geldſtück gegeben hatte, als ſei
ſte eine Beſucherin von Rang. Das genügte mir, um
die wahren und vornehmen Herzenseigenſchäften meines
Mannes kennen zu lernen. Und ich habe mich nicht
getäuſcht.“

Gewiß eine Probe, die jeder denkenden Frau von
Bedeutung ſein könnte. Aber wie viele Männer mag es
geben, die dieſe Probe beſtehen würden?

Milliardärsfrauen
Von Gertrud Zweig.

Wenn der Aladin ſeine Wunderlampe dreht und ſich
unmittelbar darauf in den Beſitz aller irdiſchen Herrlich
keiten ſetzen kann, tat er damit nichts Ungewöhnlicheres
als wenn wir mit unſern Wunſchphantaſien ſpielen, die
ſich ja auch immer wieder um den Kreislauf von Reich
tum und Macht drehen.

Daß man ſich mit dem Geld und dem genügenden
Talent, es anzuwenden, das Leben in ſeiner Fülle dienſt
bar machen kann, iſt eine Binſenweisheit, und welche
Glücksmöglichkeiten der rechtmäßige Beſitz einer Million
Mark in ſich ſchließt, bleibe dem Phantaſtereichtum jedes
einzelnen überlaſſen. Die Zahl mit den neun Nullen,
die Milliarde, hat bereits etwas leicht Schwindel-
erregendes an ſich. Nicht etwa für den Mann, den
Verdiener oder Verwalter, denn für ihn ſind dieſe
Ziffern immer wieder nur Figuren auf einem Schach-
brett, mit denen er intelligent zu operieren weiß, aber
leicht für die Ehefrau, die Repräſentantin dieſes Ver
mögens.

In Deutſchland braucht heute keine Fran in die Ver
legenheit zu kommen, ſich durch die menſchlichen oder
ſozialen Verpflichtungen einer ſo bedrückenden finanziellen
Macht eingeſchüchtert zu fühlen;, doch ſogar im geld
gewohnten Yankeelande iſt es nicht ſo ganz einfach,
„Milliardärsgattin zu ſpielen

Die Durchſchnittsamerikanerin wird ſozuſagen mit
dem Sinn für alles Offizielle geboren. Sie iſt ein
weniger hausgebundenes Weſen als die deutſche Frau,
lebt von Natur aus geſelliger und äußerlicher. Die Geld
ariſtokratin aber wird vom Strudel der ſozialen und
geſellſchaftlichen Verpflichtungen förmlich überſchwemmt

Auch abends gab es nicht den dickgepolſterten

und Auguſte ſank an das ver

zeihende Mauchenherz. Seit der Zeit habe ich kein Ver
trauen mehr zu der ausgleichenden Gerechtigkeit

Ja, dann kam der letzte Streich. Tante Mauchen
war bei uns zu Beſuch, und, ausgerüſtet mit dem un
geſtillten Wiſſensdurſt und den unverbrauchten Nerven
der Kleinſtadt, war ſie den ganzen Tag unterwegs, ohne
die geringſte Ermüdung oder überſättigung zu ver
raten Eines Tages werde ich kommandiert, ihr das
Provinzialmuſeum zu zeigen, was ich, ausgerüſtet mit
wirklich guten Kenntniſſen, denn auch zu ihrer Zufrieden
heit ausſührte. Aber alles Schlimme kommt ohne unſer
Gebet. Wir wandelten beide friedlich nach dem Aus
gang und gingen die große Freitreppe hinab, da öffneten
ſich die Himmelsſchleuſen und ſchickten einen ſanften
Regen herunter. Ob das nun dem Winde nicht gepaßt
hat, weiß ich nicht, jedenfalls fegte er plötzlich wie ein
ausgelaſſener Junge um die Ecke und brach dabei Tante
Mauchens guten Entouteas direkt über dem Griff ab,
und trieb ihn lachend über den weiten Platz. Tante
Mauchen ſtand da wie Lots Weib, mit einem unbeſchreib
lichen Geſicht, den Schirmgriff in der Hand und ich,
ich ſetzte mich auf die Treppenſtufen, und lachte lachte
wie nie. Und wenn es um mein Leben gegangen wäre,
ich hätte lachen müſſen, ich lache noch heute, wenn ich
daran denke. Ein Herr brachte den Schirm, und geräde,
als er mit einem bedauernden Geſicht der Tante das
Rudiment überreichen wollte, da ſah er mich, und er fing
auch an zu lachen. Das war der endgültige Schluß
unſerer Beziehungen. Tante Mauchen ſtieg wortlos in
die Elektriſche, würdigte mich keines Blickes, ja, bezahlte
nicht einmal das Fahrgeld für mich und reiſte mit dem
Entoutcas und einem Herzen voll tiefer Empörung ab.
Ich habe es nicht tragiſch genommen, aber Tante
Mauchens Quittung halte ich nun in der Hand ich
bin enterbt. Sehr mit Unrecht; denn was kann ich für
meinen Humor, Auguſtes Geburtstagsfeier und den
luſtigen Windſtoß? Nein, an ausgleichende Gerechtigkeit
glaube ich nun erſt recht nicht.

Ich komme wieder
Eine Novelle aus Kanſas.

Von Wolfgang Federau.
Vier Meilen hinter Kanſas, dort wo der große Wald

von Atchiſon bis dicht an die Chauſſee veicht, blitzte
plötzlich irgend etwas im Lichtkegel des Scheinwerfers
metalltſch auf im letzten Augenblick gelang es Rugby,
das Auto zu ſtoppen. In halber Mannshöhe ſpannte
ſich ein ſtarkes Drahtſeil über den Weg es hätte nicht
viel gefehlt, und Rugby wäre von ihm zerſchnitten
worden wie von einer Senſe.

„Verdammt“, knurrte er und wurde blaß. Schweiß
ſtand feucht und kalt auf ſeiner Stirn. Das Bewußt
ſein deſſen, was hätte geſchehen können, ließ ſein Herz
heftiger ſchlagen. Ehe er aber noch richtig zur Be
ſinnung kam, teilte ſich rauſchend das Gebüſch an der
Seite des Weges, und ein großer, breitſchultriger Menſch
trat heraus. Das Geſicht des Fremden leuchtete fahl in
der vom abnehmenden Monde nur wenig erhellten Nacht
aber ſeine Augen glühten wie die eines Wolfes.

„Mr. Rugby?“ fragte der Fremde mit ruhiger,
kalter Stimme. Und dann, ohne die Antwort abzu
warten: „Well, freut mich, Jhre Bekanntſchaft zu
machen habe lange auf die Gelegenheit gewartet.
T haben wohl noch ein wenig Platz in Jhrem Wagen,
a h

Rugby wollte fluchend und zornig auffahren da
ſah er dicht vor ſeiner Stirn die dunkle Mündung eines
Brownings und rückte wortlos zur Seite. Seine Hände
fielen ſchlaff und hilflos am Körper herab
Ohne Uberſtürzung, mit überlegener Selbſtverſtänd

lichkeit ſetzte ſich der Unbekannte an den Volant. Ein
Wink und auf geheimnisvolle Art fiel das Drahtſeil
plötzlich klirrend zur Erde. Der Wagen ſprang mit
einem Ruck an, und wenige Sekunden ſpäter raſte er
mit höchſter Geſchwindigkeit die Landſtraße entlang.
„Wiſſen Sie“, ſagte der Fremde gemächlich, „es iſt

eigentlich ein Uunverantwortlicher Leichtſinn, wenn man
ſo in dunkler Nacht allein durch eine unbelebte Gegend
fährt wie leicht kann einem etwas dabei zuſtoßen.“
Sein Geſicht blieb ernſt, keine Spur eines höhniſchen
Lächeln. Aber er ſchien ſeine Sinnesorgane vervielfächt
zu haben. Weg, Steuer und den Nachbarn, alles behielt
er im Auge lauſchte dabei hingegeben dem tiefen, gleich
mäßigen Summen des Mofors, der ſein Letztes hergab.
„Ein Wahnſinniger“ dachte der Lederhändler Rugby,
„man muß ihn gewähren laſſen und gute Miene zum
böſen Spiel machen, ſonſt gibtis eine Kataſtrophe.“

jedermann will teilhaben am „goldenen“ üÜberfluß,
und den ganzen Tag über hat ſie allen zu gehören, die
ſie brauchen nur nicht ſich ſelbſt. Die Sonntags
ſchule der TrinithChurch, der Golfklub in JerſeyCity,
das neue Theater in der zweiundfünfzigſten Straße in
Neuyork oder das Heim für die Negerkinder ſchieben
beſtimmt ihre Einweihungsfeierlichkeiten ſolange heraus,
bis Mrs. Vanderbill oder Mrs. Otto H. Kahn die Zeit
finden werden, bei der Eröffnung zu präſidieren. Als
ob es nicht genügte wenn ſie die höchſte Summe auf der

Kollekte für die Errichtung zeichneten und als oberſte
Protektorin ſich den Wünſchen der Vorſtände niemals
entziehen. Nein, die Offentlichkeit will mehr. Mrs.
Harriman ſoll dabei geweſen ſein“, denn der Beſuch
der Milliardärsfrau iſt beſte Reklame und zugkräftiges
Aushängeſchild ihrer Beſtrebungen Komitees und Wohl
tätigkeitsvereine, Klubs und Verbände buhlen unab
läſſig um die Ehre, ſie ſich als „wohlwollendſte
Gönnerin“ zu verpflichten. Wie das Feuer der Edel
ſteine blenden ihre Namen die öffentliche Meinung.
Jhre neuen Autos und ihre Jachten, ihre Stadt und
ihre Landhäuſer, ihre Europareiſen, ihre Juwelen und
ihre Kleider: alles bildet Tagesgeſpräch und iſt ton
angebend. Und die kleine Verkäuferin wird beſtimmt
den Hautereme, der durch Lady Aſtors Namenszug ge
heiligt wurde, jedem anderen vorziehen. Sogar in
ihr Privatleben greift die öffentliche Meinung ein.
Abie Rockefeller, die zwanzigjährige einzige Enkelin des
Petroleumkönigs, wollte „in aller Stille ihren Jugend
freund heiraten. Aber die Neuyorker Bevölkerung
proteſtierte energiſch gegen die „Stille“ und ließ ſich
einfach nicht von Abies bräutlichem Glück ausſchließen.

Luxus iſt ſtets etwas Ungewöhnliches, das über den
Rahmen des Gewohnten hinausreicht, der amerika
niſchen Geldariſtokratin iſt ein großzügiger Lebensſtil
jedoch etwas Selbſtverſtändliches, iſt ihr zur zweiten
Natur geworden. Jhr einziger wirklicher Luxus ſind
die Ferientage auf der Eſtate. Hier darf ſie einmal
normaler Menſch unter normalen Menſchen ſein, und
Empfänge, Jnterviews, Wohltätigkeitsbaſare und Kol
lekten, die obligatett Ingredienzien des Milliardär
alltags, müſſen einem inoffiziellen, friedlichen Land
lebett weichen. Noblesse oblige und dieſe Aus
erwählteſten unter den Arrivierten ſind nicht ohne
weiteres beneidenswert, aber möchten wir nicht trotzdem
alle ganz gern einmal mit ihnen tauſchen ihr
„ſchweres Los auf uns nehmen? Und wäre es nur
darum, den „goldenen“ Ausſpruch des geiſtreichen
Frankfurter Finanziers Rothſchild zu erproben, der die
klugen Worte prägte: „Reichtum allein macht nicht glück
lich, aber er gibt Seelenruhel“



„Ja“, fuhr der Fremde fort, „ich vergaß wohl ganz,
mich bekannt zu machen Sie geſtatten, daß ich das
Verſäumte nachhole.“ Er machte eine kurze Verbeugung
zur Seite. „Tennimore, Ralph Tennimore. Beruf?
Na, das tut ja nichts zur Sache jedenfalls nicht
Millionär wie Sie, armer Schlucker ſozuſagen, der es
nicht mal zum eignen Wagen gebracht hat.“

Rugby hatte mit halbem Ohr hingehört ihm war
plötzlich eingefallen, daß ſie ſchon ganz nahe an der ge
fährlichen Kurve von St. Joſeph ſein mußten. Er wurde
käſebleich im Geſicht. „Menſchenkind, die Kurve!“ ſchrie
er mit heiſerer Stimme, und ſeine Hand zuckte nach
dem Bremshebel. Die Kurve, ja, ich weiß“, erwiderte
der Fremde lächelnd Aber nehmen Sie die Hand dort
weg, wenn Jhnen Jhr Leben lieb iſt!“

Gehorſam und eingeſchüchtert ließ Rugby die Hand
ſinken. Der Wagen ſauſte mit neunzig Kilometer Ge
ſchwindigkeit dahin, der ſpitze Kirchturm von St. Joſeph
kam ſchrecklich ſchnell näher. Keine Angſt“, ſagte
Tennimore, „ich verſtehe mich auf ſo etwas!“ Im
nächſten Augenblick hingen ſie wagerecht über dem Ab
grund das Auto lief noch auf den beiden rechtsſeitigen
Rädern.

„Ja, es gibt Schlimmeres als ſolche Kurven“, fuhr
Tennimore drei Sekunden ſpäter fort, ruhig, als wäre
nichts geſchehen. Rugby betrachtete ihn mit einem aus
Angſt, Grauen und Bewunderung ſeltſam gemiſchtem
Gefühl. Im übrigen wie geht es bei Jhnen zu
Hauſe Herr und Geſinde alles wohl?“

Jetzt zum erſten Male lachte der Mann am Steuer
laut es war ein böſes, häßliches Lachen. Wieder ſchnitt
er Rugbys Antwort mit einer Handbewegung ab.

„Wie geht es Cecil? Sie wiſſen doch, Jhre Sekre
tärin? Die Sie verführt haben, nein ſchlimmer, ver
führt iſt nicht das rechte Wort! Die Sie ach ſprechen
wir es nicht aus, Sie ſind ja im Bilde. Eecil war
meine Braüt! Und es hat vieler Uberredung meiner
ſeits bedurft, um die Wahrheit, die volle Wahrheit, zu
erfahren. So ſehr hat die Scham und Verzweiflung
das arme Mädchen überwältigt. Aber jetzt weiß ich
die Wahrheit!

Der Unbekannte hatte das alles in einem eintönigen,
faſt trockenen Tonfall herausgebracht es war, als
ſpreche er von einem gleichgültigen, fremden Menſchen.
Dieſe Ruhe wirkte doppelt erregend. Der dicke Rugby,
überzeugt, daß jetzt, im nächſten Augenblick, die Kata
ſtrophe kommen würde, zog den Kopf tief in die
Schultern, und ſein brutales, breites Geſicht verzerrte
ſich wie das eines greinenden Kindes Einen Augenblick
dachte er: Ich werde aufſpringen und ihn nieder
ſchlagen! Vielleicht gelingt es.“ Aber da ſpürte er
ſchon die Hand des anderen auf ſeiner Schulter, ſchwer
und hart, wie einen eiſernen Hammer.

„Laſſen Sie das, Herr“, ſagte Tennimore. „Es führt
zu nichts. Sie ſind ein toter Mann, ehe Sie auch nur
einen Finger gerührt haben. Und ſprechen Sie nicht
es gibt nichts, was Sie irgendwie reinwaſchen könnte!“

Der Wagen raſte über ein paar Steine, die man in
der ſtärker werdenden Dunkelheit nicht rechtzeitig hatte
ſehen können, ſprang, flog, quietſchte in ſeiner Federung.
Rügby tanzte auf und ab, wie ein Gummiball. Tenni
more aber ſaß auf ſeinem Platz wie angeſchmiedet. Be
nutzte einen Querweg zum Wenden und fuhr mit un
geminderter Geſchwindigkeit den Weg zurück, den ſie
eben erſt gekommen waren.

Hoffentlich verſäumen Sie nichts Wichtiges ein
chäft oder ein Mädchen“, ſagte er. „Aber ich fürchte,

es gibt nichts Wichtiges, das Sie noch verſäumen
könnten.

Nun blieb er ganz ſtill, eine halbe Stunde oder
länger. Sie näherten ſich wieder der ſchrecklichen Kurve.
„Jch könnte dich töten, hier auf der Stelle!“ ziſchte
Tennimore jetzt, ſich dicht zu dem Millionär herüber
beugend. „Aber das wäre zu wenig viel zu wenig
für das, was du Cecil und mir angetan haſt. Keine
Angſt alſo du kommſt unverſehrt nach Hauſe
aber“ wieder die Kurve, wieder dieſes ſekunden
lange Schweben über dem Abgrund ich komme
wieder! Morgen, in einer Woche, in einem Jahr vielleicht erſt du darfſt deſſen ganz gewiß ſein, du kannſt
auf mich warten! Und dann, erſt dann wirſt du büßen.“

Der Wagen hielt plötzlich es war dieſelbe Stelle,
über die ſich vorher das Drahtſeil geſpannt hatte. Mit
einem Sprung war Tennimore draußen, verbeugte ſich
höflich: „Verzeihen Sie, daß ich Sie ſo lange beſchäftigt
habe. Und auf Wiederſehen!“ Er gab ſeinem letzten
Wort eine beſondere Betonung und verſchwand im
Dunkel des Waldes, ehe Rugby richtig begriffen hatte,
daß er allein ſei.

Hauſe gekommen war, wußte erWie Rugby nach
ſelbſt nicht mehr. Er hatte ſein Zimmer verriegelt,
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hatte ſich ins Bett geworfen und verſucht, zu ſchlafen
Aber erſt gegen Morgen ſank er in einen unruhigen,
träumezerquälten Schlaf, aus dem er immer wieder,
angſtſchweißbedeckt, emporfuhr.

Schließlich, da er die Vergeblichkeit ſeiner Be
mühungen einſah, kleidete er ſich an, bat den Polizei
kommiſſar telephoniſch zu ſich und berichtete ihm Wort
für Wort ſein nächtliches Abenteuer. Der lächelte be
ruhigend. „Der Mann wird Ihnen nichts tun S ſonſt
hätte er ſeinen Plan im Walde ausgeführt, wo er ſicherer
war und wo er weniger zu fürchten hätte. Er wollte
Jhnen einen Schreck einjagen, das iſt alles. Mörder
pflegen nicht auf ſolche Art vorzugehen. Aber wo iſt
das junge Mädchen, Cecil oder wie ſie heißt?“

„Die iſt ſchon ſeit acht Tagen weg, ſie hat ſelbſt
gekündigt und iſt ordnungsgemäß bis zum Kündigungs
termin geblieben.“

„Jch werde nach ihrem Verbleib forſchen und den
Mann zu ermitteln verſuchen. Jm übrigen werde ich
Ihr Haus durch eine verſtärkte Streife bewachen laſſen,
für zwei Wochen zunächſt. Aber ich glaube, es wird
unnütze Liebesmühe ſein.“

„Jch bitte trotzdem darum“, ſagte Rugby, ſich er
hebend und nun ſelbſt halbwegs beruhigt. C u

eciAber am Abend erhielt er die Nachricht, daß
ſpurlos verſchwunden ſei, und daß ein Mann namens
Tennimore oder einer, auf den ſeine Beſchreibung auch
nur einigermaßen paſſe, in Kanſas und ſeiner näheren
Umgebung nicht zu ermitteln wäre. Da packte ihn
wieder die Unruhe, und er ſiedelte mit ſeinem Bett in
ſein Geſchäftszimmer über,
eiſerne Rolläden verſchließen ließen. Der Dienerſchaft
befahl er abwechſelnd den Eingang zur Villa zu über
wachen.

Zweimal ſtand er in der Nacht auf, ſpähte vorſichtig
durch das Fenſter aber er ſah nur eine Polizei
patroille, die vor ſeinem Haus auf und niederſchritt.

„Das iſt ja alles Unſinn, mir kann nichts paſſieren“,
dachte Rugby und kroch frierend ins Bett. Aber im
Draum ſah er wieder den Fremden am Steuerrade
ſeines Autos ſitzen und ſein Wort „Jch komme wieder!“
brannte ſich feurig in ſein Hirn.

Am Morgen hatte er Kopfſchmerzen, ſeine Augen
glänzten fiebrig, ſeine ſonſt vollen Wangen waren ſahl
und grau und ſchlaff. Wieder bat er den Kommiſſar
zu ſich der lachte ihn aus. Da brachte der Diener
einen Brief. „Sie müſſen ſich noch etwas gedulden
aber ich halte mein Wort. Tennimore Der Kommiſſar zog die Augenbrauen in ſteilem Bogen nach oben.
„Jch werde die Streife zurückziehen und ſelbſt die ber
wachung übernehmen“, ſagte er, ratlos den Brief be
trachtend.

In dieſer Nacht geſchah nichts, auch in der nächſten
Nacht nicht. In der vierten erwachte Rugby von einem
polternden Geräuſch ein ſchwerer Körper mußte
gegen den eiſernen Rolladen des Fenſters geflogen ſein.
Er ſprang zähneklappernd auf, verbarg ſich in einer
Zimmerecke. Alles blieb ſtill, aber erſt gegen morgen
wagte Rugby ſich wieder in ſein Bett zu legen.

Er forſchte die Diener aus, den Kommiſſar. Nie
mand wollte etwas gehört haben. „Nervenüberreizung“,
meinte der Beamte. Rugby blieb die Antwort ſchuldig.
„Das iſt entſetzlich“, dachte er und die Gewißheit
oder die Ungewißheit, wie man will einer drohenden
Gefahr, gegen die es keine Ab wehrmaßnahmen gab,
raubte ihm alle Kraft. Er verlor den Appetit, vernach
läſſigte ſein Geſchäft, traute ſich nicht mehr auf die
Straße. Nach weiteren acht Tagen ſah er ſo abge
magert und zuſammengebrochen aus, daß der beſte
Freund ihn nicht mehr wiedererkannt hätte.

Der Kommiſſar teilte ihm mit, daß er am nächſten
Tage die Überwachung als zwecklos einſtellen würde.
Der Fremde hätte Rugby ſicher nur ins Bockshorn
jagen wollen. Rugby nickte gleichgültig, er fand keine
Entgegnung. Schließlich mußte er zugeben, daß er
ſich nicht ewig unter Polizeiaufſicht ſtellen konnte.

Jn den frühen Morgenſtunden des nächſten Tages
wurde die Dienerſchaft durch ein gellendes, anhaltendes
Klingeln aus dem Zimmer des Herrn geweckt, dem un
mittelbar darauf ein dumpfer Fall folgte Man ſtürzte
ha nachdem man die Tür gewaltſam aufgebrochen
atte

Rugby lag mit verzerrtem blauen Geſicht auf der
Mitte des Teppichs. Seine Augen, ſchon gebrochen,
ſtarrten mit einem Ausdruck entſetzlicher Furcht auf das
feſt verſchloſſene Fenſter. Der Kommiſſar der auch
ſofort zur Stelle geweſen war unterſuchte den Raum
aufs ſorgfältigſte. Es war gewiß, daß kein Fremder ihn
betreten haben konnte! im übrigen wies auch der Körper
des Toten nicht die geringſten Spuren äußerlicher Ver
letzungen auf.

14 Leerheit, 16 Mädchenname, 17 Pflanze, 19 Bruch
ſtück, 26 Seichte Flußſtelle, 27 Schauſpiel, 28 Haus
teil, 30 Hafendamm, 84 Papagei, 37 Göttin.

Einſchalträtſel
Jn die leeren Felder der Figur ſind wagerecht

unter Freilaſſung der Spalte Wörter mit folgen
der Bedeutung einzuſetzen

1. Geſchöpf, 2. Stadt in Lippe, 3. Synonym für
die See, 4. Geſchenk, 5. Strandſee, 6. Bibl. Figur.

Hierauf iſt in die Spalte „A“ ſenkrecht der Name
eines deutſchen Heldengedichts einzuſetzen, ſo daß die
Querreihen nunmehr bezeichnen:

I. Raubtier, 2. ätzende Flüſſigkeit, 3. aſiatiſcher
Volksſtamm, 4. Getreidebündel, 5. deutſcher Dichter
6. Pelzart.

A

A

Magiſches Quadrat.

AAF PF G 6 KMAMNNNNOORS T T
Himmelskörper, 2. griechiſcher Buchſtabe,

3. Fluß Nordſibiriens, 4. Ort am Tegernſee,
5. Nadelbaum.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

a. ba bal bim buſ by chechin da dar di dig dro e e

d Fenſt ich durche daß die Pointe iſt, er kommt nicht wieder ſo irren Sie

reinen Brillanten erkannt, und

„Die Angſt hat ihn getötet“, ſagte der Kommiſſarachſelzuckend e ſeinem Gehilfen. Die raffinierteſte,

grauſamſte Art der Rache, von der ich jemals gehört
habe

Der Brillantring des Filmſtars
Natürlich iſt der Schauplatz Amerika denn nur in

Amerika hat die Darſtellerin ſo große Brillanten
und nur in Amerika doch ich will nicht vorgreifen.
Alſo die ebenſo beliebte, wie berühmte Madge ſitzt in
einer Hotelhalle.

Ein rieſengroßer Brillant funkelt an ihrem Finger
und zieht die Aufmerkſamkeit ihres Begleiters auf ſich.
Dieſen Ring möchte ich Ihnen gern abkaufen“, ſagt
der Begleiter, ein ſmarter Geſchäftsmann, von dem die
Sage geht, daß er mit allen Dingen handelt, die ver
käuflich ſind. Der Star ſieht ſich hohnvoll den Ring an
und ſchüttelt den Kopf: „Der Stein iſt nicht echt.

Mr. Smart fährt zurück ſo viel Kenntnis der
Brillanten meint er doch in ſeiner Praxis bereits ge
wonnen zu haben, um einen echten von einem falſchen
Brillanten unterſcheiden zu können. Miß Madge ſieht
ſein ungläubiges Geſicht, zieht den Ring vom Finger
und ſagt noch einmal: Der Stein iſt wirklich nicht echt.
Er iſt nur ſehr gut gefaßt.“ Mr. Smart bittet den
Star, ihm doch den Ring für einen Tag zu überlaſſen,
denn er möchte ihn ſeinen Gewährsmann zeigen.
„Gern“, meint Miß Madge. „Er iſt ja kein Wert
objekt Mr. Smart geht (wenn Sie jetzt glauben,
ſich), er geht alſo, kommt wieder, nachdem er ſeinen
Gewährsmann gefragt hat und ſagt: Der Stein iſt
wirklich nicht echt, aber ich möchte den Ring doch gern
kaufen, und ich zahle Jhnen zweitauſend Dollars dafür.
Wäre der Stein echt, dann müßte er mindeſtens zehn
tauſend Dollars koſten.“ Miß Madge Zögert, ſie weiß
nicht, ob ſie darauf eingehen ſoll, und ſie meint, daß ſie
es ſich überlegen will. Am anderen Tage aber ruft ſie
Mr. Smart an und ſagt: „Jch verkaufe Jhnen den
Ring, aber ich will 2500 Dollars dafür haben. Gut,
auch darauf geht Mr. Smart ein, denn ſein Gewährs
mann hat den Stein (im Vertrauen) als einen ſupen

Smart den Rat gegeben,
ihn vor Miß Madge als unechten Stein zu bezeichnen
Mr. Smart zahlt, Miß Madge gibt den Ring und er
klärt noch einmal „Der Ring iſt aber nicht echt.“ Be
glückt über ſeinen Kauf zieht Mr. Smart ab. Entſetzt
aber kommt er am nächſten Tage wieder und ſchreit
enkrüſtet:. „Jch will mein Geld wiederhaben der
Stein iſt falſch.“

„Oh“, meint Miß Madge mit einem Lächeln, „das
habe ich Jhnen ſogar noch einmal vor Zeugen geſagt,
als Sie den Ring bezahlten und abholten.“ Mr. Smart
iſt überzeugt, daß Miß Madge zwei Ringe hat, einen
mit einem echten, einen mit einem unechten Stein. Er
rennt hin zum Kadi, verklagt Miß Madge, aber er ver
liert den Prozeß. Miß Madge hat ihm den Ring ge
geben, hat geſägt, der Stein iſt unecht. Und Mr. Smart
hat ſelbſt erklärt, daß der Stein unecht ſei. Jn Amerika
ſind die Fildiven, wie man oft genug in den Zeitungen
lieſt, nicht nur Schauſpielerinnen, ſondern ſie betreiben
auch ſonſt noch irgendein Geſchäft Sch.

Redensarten
„Reich mir die Hand mein Leben“, ſagte der Friſeur

Eglmaher zu ſeiner Kundin, da manikurte er ſie.
Der Schein trügt“, meinte die Obſtfrau. Da gab

ſie den falſchen Fünfmarkſchein an Frau Schulze zurück.

Freie Bahn dem Tüchtigen“, ſagte der blinde
Paſſagier; da ſchlüpfte er durch die Kartenſperre auf
den Bahnſteig. e

„Jch kenne keine Parteien mehr“, klagte der Rechts
anwalt, als ſeine Klienten ausblieben

Das iſt der Zug der Zeit ſagte der Fahrgaſt, als
er den Perſonenzug mit den alten Vierterklaſſewagen

betrachtete. h„Wer nie ſein Brot mit Tränen aß“, dachte derBankier; da beſtellte er eine Flaſche Lacrimae Chriſtt.
„Hoch das Bein“, meinte der Gaſt, da nahm er den

Knochen in die Hand und nagte ihn ab
„Ein Unglück kommt ſelten allein“, ſagte der ver

haftete Taſchendieb, da hatte er eine leere Brieftaſche
erwiſcht.

„Nur ka Waſſer net“, meinte der Trinker; da putzte
er ſich die Zähne mit einem leichten Moſelblümchen.

e e eif en en en fe felfen gal ge ger glo he heiim in ka ko S la land ling
mar me me mi mor ne nenef ni. a pe e p. qui rarau re ri rinth ro ru ſauſo ſtel ter ter kin kiv turm veſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. einhöckriges Kamel,
2. Verbalform, 3. Wagen, 4. Art Kalkſtein, 5. Send
ſchreiben, 6. Verwandter, 7. Stadt in Preußen,
8. Engel, 9. Erlöſer, 10. immergrüner Zierſtrauch,
11. Genußgift, 12. Stadt in Oberitalien, 13. Heide
pflanze, 14. Holzgeſtell, 15. Nachbildung der Erd
kügel, 16. Muſe, 17. Wetterglas, 18 Bauwerk in
Paris, 19. Prophet, 20. Jrrgang, 21. Land in Aſien,
22. bibliſche Perſon, 28. Traghimmel, 24. Larve des

aikäfers.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten SonnabendNummer.

Kreuzworträtſel.
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„Alles nimmt ein Ende“, alſo nehme ich auch eines,
konſtatierte Karlchen; da ſtahl er ein Wurſtende von
der Theke.„Vehin rollft du Apfelchen?“ fragte der Tänzer. Da

war ihm ſeine Partnerin aufs Tanzparkett gefallen.
„Jch warne Neugierige“, ſagte der Maler da ſtellte

die neue Köchin „falſchen Haſen“ auf den Tiſch.
„Nie ſollſt du mich befragen“, liſpelte Kunigunde,

da wollte der Richter ihren Geburtstag wiſſen.
„Laßt wohlbeleibte Männer um mich ſein“, ſtöhnte der

Entfettungsdoktor; da fehlten ihm die Patienten.
„Der Mann e ſagte der Herr Lehrer, da

erhob Fritzchen den Zeigefinger.de ma in Berlin“ (und nicht wieder), dachte

Max da legte man ihm die Hotelrechnung vor.
„Kinder betet, damit Euer Los den Haupttreffer

macht“, ſagte der Vater. Da entdeckten die Jungens ein
„Gebet für Kinderloſe“.

BeſitzerStolz.
ir leſen im „Simpliziſſimus“: Ich ſitze in derStehen neben einer dicken Marktfrau. Der

Schaffner kommt: „Bitte, Fahrkarten löſen. Vor der
dicken Frau ſagt er: „Entſchuldigen Sie. Er war ihr
offenbar auf den Fuß getreten. Die Frau erwidert
nichts. Da ſagt der Schaffner zu mir: „Entſchuldigen
Sie!“ Er dachte anſcheinend, er müſſe wohl mich ge
treten haben. „Bitte“ ſage ich, um dem Manne nicht
den Glauben an die Höflichkeit der Fahrgäſte zu rauben.
Da wendet ſich die dicke Nachbarin ſtirnrunzelnd an
mich: Eigentlich war's mein Been!“

Eine neue Modetorheit.
Man „trägt“ jetzt Schildkröten in Paris. Das

iſt allerdings nicht wörtlich zu nehmen, denn die Beſitzer
und Beſitzerinnen dieſer lieben Tiere wetteifern darin,
mit den größten Exemplaren aufwarten zu können, und
es ſind ganz ſtattliche Beſtien, die da durch die
eleganteſten Salons watſcheln. Man ſieht vor
allem darauf, daß ſie in der Farbe zu den Möbeln
paſſen, und ganz große Snobs laſſen die garantiert
echten Schildpattrücken mit wertvollen Halbedelſteinen
und ſelbſt Edelſteinen einlegen. Die Ausrede für dieſe
neueſte Modetorheit: Schildkröten bringen Glück.

Humoriſtiſche Ecke

„Sie müſſen ſich ein bißchen Manieren an
gewöhnen, Marie! Wenn Sie mir antworten,
müſſen Sie ſagen: Ja, gnädige Frau nein, gnädige
Frau!“ „Gemacht!“

„Was iſt ein Optimiſt 2“ „Ein Optimiſt iſt
ein Mann, der nicht einmal Geld genug hat, ſein
Mittageſſen zu bezahlen, aber Auſtern beſtellt, weil
er hofft, in einer davon eine Perle zu finden!“

„Mein älteſter Sohn iſt Liftboy, der andere lernt

beim Drogiſten!“ Giftboy!
Der kleine Egon wird zum erſtenmal von den

Eltern ins Reſtaurant zum e e mit
genommen. Wie er ſein gewohntes Tiſchgebet
prechen ſoll, wehrt er ſich, vielleicht aus Scheit vor
er Offentlichkeit „Hier braucht man nicht zu beten,

hier müſſen wir ja bezahlen!“

Der ehemalige König Friedrich Auguſt macht eine
Nordlandreiſe und ſchreibt ſich, vom Kapitän des
Dampfers um einen Gedenkſprüch in das Kapitäns
San ten ſo ein: „Friedrich Auguſt, König ohne

achſen.“

„Du biſt mit übſchen enſchweſtern Blomfields verlobt. ag mal, wie hältſt
du die beiden nur auseinander „IJch verſuche es
ja erſt gar nicht!“

c

„Es gibt auch glückliche Ehen. Der Mann
iſt Nachtwächter und die Frau geht tags
i ber waſchen!“

einer der

e

Sagen Sie mal, Feldwebel, was iſt denn das
Wieſe haben Sie denn alle e Leute in die
erſte Reihe geſtellt und die kleinen dahinter?“
„Entſchuldigen Sie, Herr Leutnant, ich habe an mein
früheres Geſchäft gedacht „Waäas waren Sie
den „Obſthändler, Herr Leutnant!““

Silbenrätſel (hier fehlte durch techniſches Ver
ſehen leider die erſte Zeile der Silben Diang,
Elyſium, Rimini, Joghurt, Uhland, Eskorde, No-
vember, Gutenberg, Lorbeer, Jronie, Nurmi, Geneſis,
Latalog, Anemone, Eskadron, Mahagoni, Parallele,
Famulus, Tripolis, Dividende Der Jüngling
kämpft, damit der Greis genieße.

Vielerlei: Aachen, Lachen, Nachen, Rachen, Sachen,
Wachen

Silbenrätſel: Neuenburg Alibi Caſſel
Herodot David. Eibe Rüdiger Tenor

Aida Tibet S Nach der Tat gilt der Rat
Tauſchrätſel: Neptun Ulrich Reiher Delta
D Erwin Rurik Jsland Saale TauernFormel Rampe Hrnat Holſtein Drama
Elbe Roſe Glimmer Efen Bambus

Eiſen Norma Maske Anker Ginſter S
Nur der iſt froh, der geben mag.

c

Richtige Löſungen
ſandten ein. A. K. Gertrud Pohl, Franz Huber,
M. M., Wilhelm Brohmer (Freyburg a. d. U
Man muß ſich zu helfen wiſſen.

Humor.

Mißverſtändnis

Richter: „Jhr Mann ſoll Sie öfters mißhandelt
haben Geſchah denn das ſtets in Affekt

„Nein, Herr Gerichtshof, mal in der Waſchküche,
e in der Vorratskammer und mal im Kohlen
eller!“

Neulich treffe ich meine Schwägerin unterwegs,
die mit mir in ein Weiß warengeſchäft eintritt, um
Kinderwäſche zu kaufen, denn ſie iſt ſeit drei Monaten
die glückliche Mama eines ſtrammen Jungen. Die
Verkäuferin ſpricht meine Schwägerin immerzu mit
„mein Fräulein“ an, bis meine Schwägerin, durch
drungen von der Würde ihrer jungen Mutterſchaft,
einwirft: „Erlauben Sie mal, ich habe ſchon einen
kleinen Jungen!“ Die Verkäuferin „O, das tut
mir aber leidl“
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